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Die National-FSlugſpende.
Das Flugweſen hat ſich in Deutſchland bisher nicht mit

der wünſchenswerten Schnelligkeit entwickelt. Der Grund
für dieſe Tatſache iſt einmal darin zu ſuchen, daß ſich der
kaltblütige Deutſche derartigen neuen und auf den erſten
Blick rein ſportlichen Erſcheinungen gegenüber mißtrauiſch
und zurückhaltend verhält und erſt dann die Bewegung auf-
nimmt, wenn er den ernſthaften Charakter der Frage er-
kannt hat. Der Engländer hat ſich auch in dieſer Frage uns
verwandt gezeigt. So iſt es zu erklären, während man in
den lateiniſchen Ländern, beſonders in dem ſchnell beweg-
lichen Frankreich, ſchon ſeit geraumer Zeit hohe Summen
für die Löſung der flugtechniſchen Probleme aufgewendet
hat, unſere Flieger und die Fluginduſtrie mit verhältnis-
mäßig geringer öffentlicher und privater Unterſtützung vor-
lieb nehmen mußten.

Das Vorgehen Frankreichs, ſeine großen Erfolge auf
dem Gebiete des Flugweſens, ſeine gewaltigen Anſtren-
gungen, das Flugzeug zu einem überlegenen Hilfsmittel
für die Kriegsführung auszubilden, die tatſächlichen Er-
folge des Flugzeugs im tripolitaniſchen Kriege haben nun
endlich die allgemeine Anteilnahme des deutſchen Volkes an
dieſer Zukunftsfrage erweckt. Aber auch die Art, wie ſich
dieſe Anteilnahme geäußert hat, iſt echt deutſch. Zuerſt ent
ſtand nacheinander in verſchiedenen Teilen Deutſchlands eine
Reihe von Bewegungen, die ohne miteinander Fühlung zu
ſuchen, ſich die Sammlung von Mitteln für das Flugweſen
zur Aufgabe ſtellten. An erſter Stelle ſind dabei Städte-
ſammlungen zu nennen, die auf eine Anregung des
Frankfurter Oberbürgermeiſters Adickes zurückzuführen
ſind. Mit einem Appell an die Heimatliebe haben ſich die
betreffenden Stadtverwaltungen an ihre Bürgerſchaft ge-
wandt und ſie aufgefordert, ihr Scherflein beizutragen, um
zum Wohle der Landesverteidigung dem Vaterlande ein
Flugzeug zu ſtiften, das den Namen ihrer Vaterſtadt tragen
ſoll. Eine Anzahl dieſer Sammlungen iſt bereits zum Ab-
ſchluß gelangt, ihr Ertrag iſt dem Kaiſer überwieſen und
von ihm angenommen worden.

Mit derartigen lokalen Bewegungen iſt aber das große
nationale Problem nicht zu löſen. Abgeſehen davon, daß ſie
nur einen kleinen Teil des deutſchen Volkes umfaſſen, ſind
auch die mit dieſen Sammlungen verfolgten Zwecke keines-
wegs ausreichend, um dem deutſchen Flugweſen im Wett-
ſtreite der Nationen einen angemeſſenen und wür-
digen Platz zu ſichern. Dazu bedarf es nicht nur einer An
zahl Flugmaſchinen zu militäriſchen Zwecken, deren Be-
willigung den geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches
keineswegs abgenommen werden ſoll, ſondern vielmehr
eines großen und dauernden Vermögens, durch das die Ent-
wicklung des geſamten Flugweſens in allen ſeinen Be-
ziehungen verfolgt und im deutſchen Jntereſſe gefördert
werden kann und ſoll.

Dieſe Mittel gilt es freiwillig als eine von der
Begeiſterung des ganzen Volkes getragene nationale Spende
aufzubringen. Sie ſollen eine nicht nur erwünſchte, ſondern
dringend notwendige Ergänzung deſſen ſein, was im Reichs-
und Staatshaushalt für dieſen Zweck bereitgeſtellt werden
kann. Um dieſen Erfolg im Jntereſſe des Vaterlandes zu-
ſtande zu bringen, bedarf es aber eines gemeinſamen, ziel-
bewußten, einheitlich organiſierten Vorgehens, einer
völligen Einmütigkeit des deutſchen Volkes und
der Entſchloſſenheit, alle partikulariſtiſchen und egoiſtiſchen
Wünſche, jegliche Einzelpolitik zurückzuſtellen hinter das
gemeinſame und große deutſche Ziel.

Dieſem Gedanken trägt der vom Prinzen Heinrich von
Preußen erlaſſene Aufruf Rechnung. Auch er wendet ſich
an das deutſche Volk mit der Bitte, zu zeigen, daß ein
jeder gern bereit iſt, zu dem großen patriotiſchen Zwecke
ſein Scherflein beizutragen. Er wendet ſich an alle die be-
reits beſtehenden Komitees und ſonſtigen Sammelſtellen
mit der Bitte, ſich dem großen vaterländiſchen Unternehmen
unterzuordnen, das Werk nicht zu verzetteln, und die Er-
trägniſſe dem gemeinſamen Flugſchatz zufließen zu laſſen.

Wenn es gelingt, auf dieſe Weiſe bei einem einmütigen
Vorgehen Deutſchlands wenigſtens einen Betrag von
mehreren Millionen zu erzielen, ſo wird es möglich ſein, mit
dieſem Kapitale die wichtigſten Zwecke der deutſchen Luft-
ſchiffahrt mit den ſo unbedingt notwendigen Beihilfen zu
unterſtützen.

Ein Programm für die Verwendung der National-
Flugſpende kann kurz folgendermaßen aufgeſtellt werden:

Es ſoll erſtrebt werden die Vervollkommnung
der Flugapparate, die Ausbildung derFlieger und die Fürſorge für die Hinterbliebenen
derjenigen Männer, die ihr Leben für dieſe große Sache ge-
opfert haben, ferner die Unterſtützung der Wett-
bewerbe, und zwar ſowohl der Flug-Konkurrenzen als
auch der Motoren-Wettbewerbe, und endlich die techniſche
und wiſſenſchaftliche Durchdringung undWeiterentwicklung des Flugweſens.
Ueber die Verwendung der Gelder im einzelnen wird

ein Kuratorium Entſcheidung treffen, an deſſen Zuſammen
ſetzung alle Teile Deutſchland nach Möglichkeit in gleicher

den preußiſchen Verwaltungsbeamten zugeſtehen müſſen,
daß ſie ihresgleichen in der Welt ſuchen. Denen, die ſie trotz
der ſtets bewieſenen Unparteilichkeit „politiſche Agenten des
Agrardemagogentums“ nennen zu dürfen glauben, kann
man nur empfehlen, ſich einmal eine Weile dem Studium
dieſer Verhältniſſe in

die bedeutendſten deutſchen Fachleute auf dem Gebiete
des Flugweſens einbegreifen wird. 5

Das Ziel iſt aber nur zu erreichen mit einer großen,
das geſamte Deutſchland umfaſſenden Organiſation, an
deren Spitze ſich in den einzelnen Bundesſtaaten die maß-
gebenden Männer ſtellen und bei deren Durchführung bis
ins kleinſte auch die Mitwirkung des geſamten Verwal-
tungsapparates nicht entbehrt werden kann. Nur auf dieſe
Weiſe iſt es möglich, die Bewegung bis in die kleinſten Ka-
näle zu leiten; nur auf dieſe Weiſe iſt es möglich, nicht nur
die Beiträge einiger größerer Spender, ſondern auch die
kleinſten Gaben der weniger Bemittelten
zu erhalten. Daß gerade in dieſen kleinen Beiträgen nicht
etwa nur im finanziellen Sinne der ausſchlaggebende
Faktor, ſondern das viel wichtigere nationale, begeiſternde
Moment zu ſehen iſt, das hat ſchon die ZeppelinSpende in
bedeutſamer Weiſe gezeigt. Daß aber dieſes Unternehmen
wie jede große Bewegung im Volke nur dann einen vollen
Erfolg haben kann, wenn die geſamte deutſche Preſſe ſich
unterſchiedslos in ſeinen Dienſt ſtellt, iſt ohne weiteres
gegeben.

Aber auch die Ausland- Deutſchen dürfen nicht
fernbleiben, auch an ſie ergeht in gleicher Weiſe der Appell,
das ihrige zu dem großen vaterländiſchen Unternehmen bei-
zutragen, und es liegen ſchon eine ganze Reihe von Aeuße-
rungen vor, die zeigen, daß unſere Volksgenoſſen jenſeits
der Grenzen und Meere in bereitwilligſter Weiſe ſich für die
ſehen onslnaſpende werbend und gebend zur Verfügung
tellen.

So wird und muß es gelingen, dem Ausland mit einem
unbeſtrittenen, machtvollen und überzeugenden Erfolge
gegenüberzutreten und damit zum Wohle unſeres Vater-
landes und im Jnterſſe eines dauernden Friedens wieder zu
beweiſen, daß Deutſchland jederzeit imſtande ſein wird, eine
große nationale Aufgabe in völliger Einmütigkeit zu
erfüllen.

CLandörat und Staatsbürger.
Mit einer beiſpielloſen Sicherheit kehren alljährlich im

Abgeordnetenhauſe beim Etat des Miniſteriums des Jnnern
die Klagen der Parteien der Linken wieder, daß die Verwal-
tungsbeamten, inſonderheit die Landräte, ihre Amtsgewalt
wider Recht und Geſetz zugunſten der konſervativen Parteien
in die Wagſchale der Wahlen würfen. Und ebenſo ſicher
folgen den Klagen auch die Antworten von zuſtändiger
Stelle und damit die Widerlegungen. „Von 25 ſolcher Fälle
ſind noch immer 26 glatt aus den Fingern geſogen“, alſo be-
merkte mit treffender Schärfe der konſervative Abgeordnete

Eberhard.
Man geht bei dieſen Angriffen zumeiſt von falſchen

Grundlagen aus. Die Beſchwerdeführer vergeſſen durchweg,
daß der Landrat nicht nur Verwaltungsbeamter, ſondern
daneben auch Staatsbürger iſt, und daß ihm als ſol-
chem genau dieſelben politiſchen Rechte zuſtehen, wie ſie libe-
rale Beamte manchmal für ſich in recht weitem Maße in An
ſpruch nehmen zu dürfen glauben. Selbſtverſtändlich weiſt
dem Landrat, wie jedem Beamten, vorzugsweiſe aber den
Verwaltungsbeamten, ſeine Stellung gewiſſe Schranken,
die er nicht übertreten kann, ohne die Staatsautorität und
die politiſche Unparteilichkeit der Behörden zu gefährden;
wohl aber kann ihm niemand verwehren, ſich einer natio-
nalen Partei anzuſchließen und ſeine politiſche Ueber-
zeugung auch öffentlich zu bekennen. Wer ihm dieſes Recht
nehmen will, macht ihn damit zum Staatsbürger 2. Klaſſe
und verſtößt gegen die Verfaſſung, die den Beamten das
Recht der politiſchen Betätigung gewährleiſtet. Die Er-
fahrungen lehren, daß die Landräte der Schwierigkeit ihrer
Stellung faſt durchweg mit hervorragendem Geſchick und vor
allem mit ſeltenem Takt gerecht werden, und daß die An
griffe in den tatſächlichen Verhältniſſen keine Stütze finden.

Von ſozialdemokratiſcher Seite will man den Landräten
aber auch das Recht beſtreiten, von Amtswegen gegen
die Sozialdemokratie vorzugehen und die Oeffentlichkeit
über das Weſen und die Gefährlichkeit der Umſturzpartei
aufzuklären. Die „Genoſſen“ verlangen „Neutralität“ der
Behörden auch gegen ſich. Das iſt natürlich ein Unding. Die
Sozialdemokratie bekämpft Staat und Monarchie, ihr Stre-
ben iſt darauf gerichtet, die beſtehende Ordnung gewaltſam
zu vernichten. Sie ſtellt ſich damit ſelbſt außerhalb des
Staates und gibt den Vertretern des Staates nicht nur das
Recht, ſondern auch die Pflicht, gegen ſie mit allen geſetz
lichen Mitteln vorzugehen. Soweit man alſo daraus An
griffe gegen die Landräte, wie gegen die Beamtenſchaft
überhaupt, herleiten zu ſollen glaubt, verkennt man
das Weſen des Staates und der Sozialdemokratie voll
kommen.

Wer den Dingen vorurteilslos gegenüberſteht, der wird

den Nachbarländern zu widmen,
Weiſe beteiligt ſein werden. und das unter allen Umſtänden inſonderheit aber in dem republikaniſchen Frankreich, wo

die „Präfektenwahlen“ an der Tagesordnung ſind. Der
ununterbrochene Sturmlauf gegen die Landräte beweiſt nur,
wie ſtark in manchen Kreiſen die Urteilsfähigkeit durch poli-
tiſche Voreingenommenheit getrübt iſt. Die Jntereſſen des
Staates und der Kreiſe werden durch die Landratshetze ſicher
nicht gefördert. Daher kann einer ſolchen politiſchen
e Mpnenvergiſtung nicht ſcharf genug entgegengetreten
werden.

Erſatzreſerve.
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)

Jn der Zeit der größten Not haben wir mit Behelfs-
mitteln uns durchgeſetzt, damals, als Napoleon dem nieder-
geworfenen Preußen nur eine Mindeſtzahl Soldaten für das
ſtehende Heer geſtattete, und Scharnhorſt durch ſein
„Krümperſyſtem“ herauszuholen verſuchte, was aus dem
Preußenvolk unter dieſen Umſtänden überhaupt noch
herauszuholen war.

Seit jener Zeit ſpukt bei uns der Gedanke, man könne
wieder ähnliches verſuchen und mit Milizmaſſen eine zahlen-
mäßige Ueberlegenheit erreichen. Auch der Wehrverein ver-
teidigt dieſe Jdee. Da bei uns die Heeresſtärke geſetzlich
feſtgelegt wird, bleibt alljährlich ein ſtarker Prozentſatz
völlig Dienſttauglicher militärfrei; einſt war es Napoleon,
jetzt iſt es der vom Reichstag genehmigte Etat, der unerbitt-
lich die Zahl uns vorſchreibt, und die „allgemeine“ Wehr-
pflicht iſt längſt zum Schulbuchmärchen geworden. Sie exi-
ſtiert wohl in Frankreich, aber nicht bei uns. Da meint nun
der Wehrverein, man ſolle die Tauſende der Zurückgeſtellten
wenigſtens oberflächlich mit der Waffe ausbilden, man ſolle
die Erſatzreſerve alljährlich üben laſſen. Das ſei eine ein-
ſache Forderung der Gerechtigkeit. Jm Kriegsfalle müßten
Zehntauſende und Aberzehntauſende von Landwehrleuten,
Familienvätern, mit ins Feld, aber 500000 Erſatzreſer-
viſten, junge Leute, die nie gedient, blieben daheim.

Das klingt beſtechend; und man verſteht es zunächſt
nicht, warum die Heeresverwaltung dieſem Gedanken ab-
lehnend gegenüberſteht. Ziehe doch auch Frankreich den
letzten Mann zur Fahne.

Generalleutnant z. D. Litzmann und andere polemi-
ſieren in öffentlichen Volksverſammlungen gegen die Stel-
lungnahme der Regierung, und die Korreſpondenz des
Wehrvereins trägt die Agitation in alle Zeitungen. Die-
jenigen Militärs aber, die anderer Anſicht ſind, ſchweigen.
Einer von ihnen allerdings, der bedeutendſte, Generalleut-
nant v. Alten, ſchweigt nur, weil er inzwiſchen geſtorben iſt,
ſonſt würde er jetzt eindringlich ſeine Stimme erheben.

Wir haben nicht mehr die Zeit von 1813, wo die Ar-
tillerie mit einfachen Vorderladern auf höchſtens 800 Schritt
Entfernung ſchoß und der Jnfanteriſt das Weiße im Auge
des Gegners ſah. Die Technik der Waffen iſt ſo vervoll-
kommnet, daß jeder Soldat zu einem Spezialiſten geworden
iſt, den man in wenigen Wochen nicht mehr ausbilden kann,
es ſei denn, man brauche ihn bloß als Kanonenfutter. Jm
Jahre 1871 haben die franzöſchen Milizen den Krieg nur in
die Länge gezogen, aber nirgends konnten ſie ſein Geſchick
noch ändern. Auch mit unſerem eigenen kurz ausgebildeten
Erſatz haben wir keine glänzenden Erfahrungen gemacht.
Ein richtiger Soldat iſt man doch erſt am Schluſſe der
Dienſtzeit; in vier Wochen kann man etwas exerzieren, aber
keine Manneszucht lernen, die einem in Fleiſch und Blut
ſitzt, ja noch nicht einmal genügende Kenntnis ſeiner Waffe,
Fähigkeit zum Patrouillengehen und anderes mehr.

Der Wehrverein ſagt, wir ſeien nicht ſo gerüſtet, wie
wir es ſein könnten. Jeder Offizier, ja jeder Laie, der
Zahlen leſen kann, wird ihm Recht geben. Aber wenn er
nun fortfährt, darum müßten wir etliche Zehntauſende von
Erſatzreſerviſten jährlich ſchulen, ſo muß die Heeresverwal-
tung ihm antworten, dann wären etliche Tauſende wirklicher
Soldaten entſchieden beſſer. Unſere Rekruten werden von
vornherein feſt angefaßt und gründlich auf ihren Beruf vor-
bereitet. Leute nun, die bloß ein paar Wochen eine Gaſt-
rolle geben, muß man notgedrungen viel weicher und nach-
läſſiger herannehmen. Das ganze Ausbildungsperſonal
würde uns dadurch verdorben, würde untauglich für ſeine
eigentliche Aufgabe. Außerdem wäre das natürliche Be-
dürfnis vorhanden, die Erſatzreſerviſten, die ſicher leiſten,
was ſie überhaupt können, dieſe Theatertruppe, als voll-
wertig hinzuſtellen. Dann hätten es unſere Antimilitariſten
im Reichstage leicht, zu ſagen: Es geht alſo auch ſo; warum
wird die Dienſtzeit nicht überhaupt verkürzt? Wir können
unſerer Heeresverwaltung nur dankbar ſein, daß ſie in
dieſer Frage feſtbleibt, daß ſie, wie wir nach einem Aus-
ſpruch des alten Kaiſers wiederholen, Soldaten haben will,
nicht bloß „exerzierte Menſchen“.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus. Am Sonnabend, 4. Mai,

begann die dritte Leſung des Staatshaushaltsetats für das
Etatsjahr 1912 in Verbindung mit dem Geſetzentwurf betr.
die Feſtſtellung dieſes Etats. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Heffman n glaubte die Gelegenheit nicht vor

übergehen laſſen zu dürfen, um Preußen, ſeine Geſetze und
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Einrichtungen wieder einmal nach Kräften herunterzureißen.
Die Zurückweiſung und Abfertigung, die dieſem berüchtig-
ten Volksvertreter von allen Rednern der bürgerlichen Par
teien zuteil wurde, ließ an Deutlichkeit nichts zu wünſchen
übrig. Präſident Dr. Frhr. v. Erffa rief ihn zur Ord-
nung, als er ſich in Schmähreden gegen unſeren alten
Heldenkaiſer, der drei glorreiche Kriege geführt hat, gegen
unſeren oberſten Kriegsherrn und gegen den ritterlichen und
patriotiſchen Geiſt unſeres Volkes erging. Die Abfuhren,
die der Sozialdemokrat ſich von allen Seiten geholt hatte,
waren gründlich und wohlverdient. Bei den Einzel-
beratungen der verſchiedenen Etats verſuchte der ſozial-
demokratiſche Abgeordnete Dr. Liebknecht noch, den
preußiſchen Richterſtand zu verunglimpfen und die Gerichte
der Klaſſenjuſtiz zu zeihen. Die Abweiſung, die dieſer
Redner durch den Juſtizminiſter und alle Redner des Hauſes
wegen dieſer Beleidigung der preußiſchen Richter erfuhr,
war noch deutlicher als vorher bei ſeinem Genoſſen Hoff-
mann. Es ſprachen ferner die Staatsminiſter Dr. Beſeler,
v. Dallwitz, Frhr. v. Schorlemer und Dr. Sydow und die
Abgeordneten Frhr. v. Zedlitz (frk.), Hoffmann (Soz.), Haar-
mann (natl.), Gyßling (Vpt.), Stroſſer (konſ.), Witzmann
(natl.), Heine (natl.), Kriege-Bentheim (frk.), Dr. Jdenhoff
(frk.), Goebel (Ztr.), Wodarr (Ztr.), Leinert (Soz.), Reimer
(konſ.), Dr. Liebknecht (Soz.), Drinnenburg (Ztr.) und Dr.
Friedberg (natl.).

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Warum die Jtaliener Rhodos beſetzen.

„Giornale d'Jtalia“ ſchreibt: Die Herrſchaft im Aeg ä-
iſſchen Meere wurde uns bereits durch die Türken über-
laſſen, und zwar durch den Rückzug ihrer Seeſtreitkräfte in
die Dardanellen, das zeigte ſich noch beſſer durch die erſte
Fahrt unſeres Geſchwaders, welches die Jnſel Stampalia
beſetzte, um ſie zu einer ſtändigen Flottenbaſis zu machen.
Der türkiſchen Flotte beliebte es, untätig in den Darda-
nellen zu bleiben. Sogar die wichtigſten Jnſeln ſind infolge
der Zerſtörung der Kabel und der Funkenſtationen
ohne Verbindung mit der Pforte. Der Zweck der Be-
ſetzung der Jnſel Rhodos war, einen Teil des
feindlichen Territoriums zu beſetzen, um dem Preſtige
des Feindes Schaden und Abbruch zu tun und dieſe
Gebiete den Türken erſt zurückzugeben, wenn dieſe ihre
Truppen aus Lybien zurückgezogen haben werden. Der
Leiter der Expedition, Ameglio, bürgt für die Ent-
ſchiedenheit der Oprationen, die die unbeſtrittene Herrſchaft
Jtaliens auf der Jnſel bekräftigen und jeden Widerſtand
der türkiſchen Garniſon zunichte machen werden. Admiral
Viale begleitete mit der Flotte die Diviſion Ameglio, um
deren Landung vorzubereiten und zu unterſtützen. Jtalten
hat bewieſen, daß es verſteht, in wenigen Stunden ganze
Divifionen zu landen. Die Beſetzung von Rhodos beweiſt
nochmals, daß Jtalien volle Aktionsfreiheit gegenüber der
Türkei hat, wie die Türken endlich ſelbſt einſehen müſſen,
wofern die Pforte ihnen nicht die italieniſchen Operationen
verheimlicht.

Die „Tribuna“ ſchreibt: Wir werden gezwungen, nach
dem Aegäiſchen Meere zu gehen. Jm Anfang des Krieges
hofften wir, er könne auf Lybien, das unſer einziges An-
griffsziel war, beſchränkt werden. Leider zwangen uns vie
andauernde Einſichtsloſigkeit der Türkei und ihre gewun-
dene Politik, welche die Jntereſſen der Neutralen in den
Konflikt hineinzuziehen ſuchte, nach ſieben Monaten den
Krieg auch auf das Meer zutragen, wo ſich die
Schmuggelſtätten befinden, welche nach den Abſichten
der Türkei den Krieg ins Unermeſſene verlängern ſollen.
Die Folge unſerer Unternehmung iſt die, daß die Türkei
auf ihren Verbindungswegen getroffen wird. Unſere Auf-
gabe iſt es, jetzt raſch unſer Programm durchzuführen, näm-
lich Konſtantinopel von dem übrigen Reich
zu iſolieren und zu ſehen, bis zu welchem Grade die
Hazardſpieler von Stambul glauben, die Augen verſchließen
zu können vor dem neuen Stand der Dinge, dem ſie ſich
bald gegenüberſehen werden.

Zur Beſetzung von Rhodos durch die Jtaliener wird heute
auch aus Konſtantinopel amtlich gemeldet: Nach amt-
lichen Depeſchen aus Smyrna haben am 4. Mai 16 italieniſche
Kriegsſchiffe Rhodos bombardiert und im Golf von Paludia,
16 Kilometer weſtlich von der Stadt Rhodos, Truppen gelandet.
Von amtlicher Seite wird erklärt, daß das Vorgehen der
Jtaliener erwartet worden ſei und auf die militäriſchen und
diplomatiſchen Kreiſe keinen Eindruck gemacht habe. Die Türkei
werde den Verteidigungskampf in Tripolitanien mit derſelben
Zähigkeit wie bisher fortſetzen. Gerüchtweiſe verlautet, die
italieniſche Flotte habe jetzt um die Jnſel Chios herum
Stellung genommen.

Der türkiſche Adreßentwurf.
Jn der Sitzung des Senats am 5. Mai wurde der von

der Kommiſſion ausgearbeitete Adreßentwurf unter-
breitet. Die Debatte darüber wurde auf die Tagesordnung
der nächſten Sitzung geſtellt. Der auf den Krieg bezügliche
Paſſus beſagt: „Obwohl die Fortführung des von Jtalien
gegen alles Recht, alle Verträge und alle elementaren
Grundſätze der Billigkeit und Menſchlichkeit herauf-
beſchworenen Krieges die Friedensliebe unſerer Regierung
verletzt, ſo geht doch die dem Ottomanen angeborene Vater-
landsliebe jedem anderen Gefühl voran, wie es die Erfolge
der Truppen und ihrer edlen arabiſchen Kampfgenoſſen dar
tun. Geſtützt auf den Patriotismus und die Tapferkeit
ihrer Kinder und im Vertrauen auf die Kundgebungen und
den Billigkeitsſinn der ziviliſierten Welt wird die otto-
maniſche Nation nicht zögern, bis zum letzten Bluts-
tropfen die Rechte der Ottomanen und die
Ehre des Vaterlandes zu verteidigen.“

Marokko.
Die Fremden in Marokko.

Jnfolge der drohenden Haltung der Stämme im Sus-
Gebiet, die beabſichtigen, ſämtliche Europäer von dort zu
vertreiben, haben dieſe letzteren begonnen, die gefährdeten
Gegenden zu verlaſſen. Wie unſerem Berliner Vertreter
mitgeteilt wird, liegen aus Tanger Nachrichten vor, denen
zufolge bereits eine Anzahl Fremder aus dem Sus-Gebiete
in Agadir angelangt ſind, andere ſind noch unterwegs nach
der Küſte. Unter dieſen dürften ſich auch die Beamten
der Firma Mannesmann befinden. Bisher ſcheinen
noch keine Gewaltakte gegen Europäer im Susgebiet be-
gangen zu ſein.

empfiehlt den Kommiſſjonsantra

Der heilige Krieg in Marokko.
Die „M. Z.“ erhält aus Paris folgendes Telegramm:
Alle privaten Berichte über die Lage in Marokko ſtrafen

die offiziellen Beſchwichtigungsnoten Lügen. Ganz Ma-
rokko iſt von einer Bewegung erfaßt, die
ſich gegen Frankreich richtet. Nirgends herrſcht
noch Sicherheit für die Europäer. Sie flüchten in Maſſen
nach der Küſte. Mulay Hafids Reiſe nach Rabat gleicht
ebenfalls einer Flucht.

Aus Fez wird nach Paris gemeldet: Die aus zwei Ba-
taillonen Fußtruppen, zwei Schwadronen und zwei Batterien
beſtehende Abteilung, die urſprünglich zur Begleitung Regnaults
und des Sultans nach Rabat beſtimmt war, iſt am 5. Mai früh
aufgebrochen, um die 10 Meilen öſtlich von Fez angeſammelte
Harka zu vertreiben. Ein Funkentelegramm des „Matin“ be-
richtet, daß man Kanonendonner gehört habe und daß es zwiſchen
den Franzoſen und der Harka zum Kampfe gekommen ſei.

Deutſches Reich.
Das Militärjubiläum des Staatsminiſters von Pod-

bielski. Am heutigen 6. Mai feiert der frühere Staats-
miniſter und Staatsſekretär Generalleutnant z. D. von
Podbielski zu Rathenow den Tag, an dem er vor
einem halben Jahrhundert in das Heer eintrat. Möge dem
hochverdienten und hochverehrten Manne vergönnt ſein, ſich
noch recht lange eines ſonnigen und geſegneten Lebens-
abends zu erfreuen. Dieſen Wunſch teilt die geſamte deutſche
Landwirtſchaft, die ihm ſo vieles verdankt.

Exzellenz Dr. Mehnert. Der Wirkl. Geh. Rat Dr.
Mehnert, Mitglied der Erſten Kammer, Präſident des
konſervativen Landesvereins für das
Königreich Sachſen, Direktor des Landwirtſchaft
lichen Kreditvereins, vollendet am 7. Mai ſein 60. Leben s-
jahr. Er war bekanntlich mehrere Jahre Präſident der
Zweiten Kammer und auch eine Zeitlang Mitglied des
Reichstages. Dem Deutſchen Landwirtſchaftsrate und dem
ſächſiſchen Landeskulturrate gehört er an leitender Stelle an.
Mögen dem unermüdlichen, um das ſächſiſche Volk, das Reich
und die Landwirtſchaft hochverdienten Manne noch viele
Jahre reichgeſegneten Wirkens beſchieden ſein.

Fürſt Friedrich von Waldeck und Pyrmont, der nach
einer vierwöchigen Badekur aus Wiesbaden vor wenigen
Tagen nach Arolſen zurückkehrte, iſt an einer Augen-
entzünd ung ziemlich ſchwer erkrankt.

Rücktritt des deutſchen Botſchafters in London? Wie
die „Wiener Allg. Ztg.“ mitteilt, tritt der deutſche Bot-
ſchafter in London, Graf Wolff-Metternich, von
ſeiner Stellung zurück. Das Blatt ſchreibt dazu:

„Dieſe bedeutungsvolle Veränderung in der deutſchen
Diplomatie wurde ſchon vor einiger Zeit erwartet. Dem
Grafen Wolff-Metternich war in ſehr höflicher Weiſe der
Vorwurf gemacht worden, er habe die deutſche Re-
gierung unrichtig über die Stimmung in
England Deutſchland gegenüber unter-
richtet. Jnsbeſondere habe Graf Wolff-Metternich im
Sommer vorigen Jahres durch ſeine Berichte bei der deut-
ſchen Regierung die Meinung hervorgerufen, England
würde im Falle eines entſcheidenden Vorgehens Deutſch
lands in der Marokkoaffäre ſich nicht auf ſeiten Frankreichs
ſtellen. Graf Wolff-Metternich riet zur Ent-
ſendung des deutſchen Panzers nach Agadir
und gab ſeiner Anſicht Ausdruck, daß dadurch die engliſch-
franzöſiſche Entente zum mindeſten gelockert würde. Graf
Wolff-Metternich iſt dafür verantwortlich zu machen, daß
man in Berlin der Anſicht geweſen ſei, daß die Stimmung
in England für ein Einvernehmen mit Deutſchland ſehr
günſtig ſei.

Von ebenſo ungünſtiger Rückwirkung auf die Stellung
des Grafen Wolff-Metternich iſt die Tatſache, daß die Reiſe
Lord Haldanes kein praktiſches Ergebnis gezeitigt habe.
Anſtelle des Grafen Wolff-Metternich tritt
Freiherr Marſchall v. Bieberſtein.“

Graf Berchthold in Berlin. Dem bevorſtehenden Be-
ſuch des leitenden öſterreichiſchen Staatsmannes in Berlin
wird in Berliner politiſchen Kreiſen große Bedeutung bei-
gemeſſen. Es ſcheint, wie uns aus Berlin gemeldet wird,
zweifelhaft, ob der Kaiſer den Grafen Berchthold in
Berlin ſelbſt empfangen wird, da deſſen Beſuch bereits
in allernächſter Zeit bevorſteht; der Tag ſeiner Ankunft iſt
noch nicht feſtgeſetzt.

Zum Raſtatter Duell. Wie die „Braunſchw. Landes-
ztg.“ von gutunterrichteter Seite erfährt, forderte der
Kriegsminiſter einen amtlichen Bericht des General-
kommandos über das Raſtatter Offiziersduell ein, um eine
vom Zentrum angekündigte Anfrage in der Kommiſſion an
der Hand des amtlichen Materials zu beantworten. Die
Meldung eines Berliner Blattes, daß die Veranlaſſung des
Duells ein Streit über die Duelldebatte im Reichstag
geweſen ſei, entſpricht nicht den Tatſachen.

Zur Frage der Kaliabwäſſerſchädigungen. Jm Reichs-
tage iſt jüngſt die Frage der Beſeitigung der durch die Kali-
abwäſſer entſtehenden Schädigungen erörtert worden. Wie
die „B. P. N.“ hören, hat der Verein der deutſchen
Zuckerinduſtrie beim preußiſchen Handelsminiſterium
jüngſt einen dieſes Ziel verfolgenden Vorſchlag unterſtützt.
Er geht dahin, die Kaliabwäſſer dadurch zu beſeitigen, daß
ſie zu einem feſten Düngemittel ver arbeitet
werden. Der Verein hat den Miniſter gebeten, daß die zur
Fortführung der ſehr günſtig ausgefallenen Düngungs-
verſuche für die Landwirtſchaft nötigen Mengen Kalikalk
auf einem der fiskaliſchen Werke hergeſtellt werden dürfen.
Auch hat er den Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten um Befürwortung der Herſtellung größerer Mengen
Kalikalk bei dem Miniſter für Handel und Gewerbe erſucht.

Zum Ausgleich in der nationalliberalen Partei. Die
Vorausſetzungen, unter denen der Reichsverband der natio-
nalliberalen Jugendverbände ſeinen Delegierten die Zu-
ſtimmung zu den Vermittlungsvorſchlägen der ſogenannten
freien Kommiſſion empfiehlt, ſind nach den der „Nationol-
zeitung“ gemachten Mitteilungen folgende:

Der allgemeine Parteitag findet an dem feſtgeſetzten
Termin, am 12. Mai, ſtatt. 2. Der Zentralvorſtand der Partei

als den ſeinigen unter Auf-
hebung ſeines Beſchluſſes vom 21. März. 3. Die Begründung,
die dem Parteitage für den Kommiſſionsantrag gegeben wird,
wird vorher feſtgelegt. Sie muß die Feſtſtellung enthalten, daß
das Beſtehen des Reichsverbandes der nationalliberalen Jugend,

wenn auch ohne beſondere Vertretung in der Partei, für die
Zukunft gewährleiſtet wird. 4. Der Vorſitzende des geſchäfts-
führenden Ausſchuſſes, Geh. Rat r Dr. Fiſcher
7 Zentralvorſtand zur Zuwahl in den geſchäftsführenden Aus-

chuß vor.

Ausland.
Internationale Balkan- Konferenz

Ueber die in einem Teile der Preſſe verbreitete Abſicht
der ruſſiſchen Regierung, die Anregung zu einer inter-
nationalen Balkankonferenz der Mächte zu geben, iſt in
Berlin nichts bekannt.

Die Gemeinderatswahlen in Frankreich. Bei den Munigzipal-
wahlen wurden in Paris gewählt 9 Konſervative, 7 liberale
Republikaner, 16 fortſchrittliche und unabhängige Republikaner,
3 Linksrepublikaner, 8 Radikale und Sozialiſtiſch-Radikale, 3 un
abhängige Sozialiſten, 9 geeinigte Sozialiſten. Es ſind 25 Stich-wahlen erforderlich. Jn der Provinz wurden Emile Combes

und der Bürgermeiſter von Lyon, Herriot, wiedergewählt. Bei
den Wahlen haben ſich eine ganze Reihe Zwiſchenfälle ereignet.
Jn Auxerre wurde der Sekretär der Mairie, als er feſtſtellte,
daß die Wählerliſte unvollſtändig ſei, halbtot geſchlagen. Ferner
wurde dort ein Kandidat heftig geſchlagen, worauf deſſen Sohn
zwei Angreifer durch Revolverſchüſſe verletzte. Jn Dole
wurde ein Kandidat durch einen Schlag mit einer in ein Taſchen-
tuch gewickelten Eiſenkugel ſchwer verletzt. Jn Chlichy
ſtarb ein Kandidat während der Stimmenauszählung.

Ein hirnverbrannter Antrag. Jn der SonnabendSitzung
der Zweiten Kammer des ſchwediſchen Reichstags
war vom Abgeordneten Lindhagen (Soz.) ein Antrag auf Ein
führung der Republik in Schweden geſtellt worden. Dazu er-
klärt „Dagens Nyheter“, das leitende Blatt der liberalen
Partei, daß dieſer Antrag nicht nur von dem Führer der Rechten,
ſondern auch von denen der Liberalen und der Sozialdemokraten
als un gehörig bezeichnet worden ſei. Leider ſei die Kammer
durch das Grundgeſetz genötigt geweſen, den Antrag der gewöhn-
lichen Behandlung zu unterziehen, und habe ihn nicht, wie ſie es
lieber getan hätte, sans façon bei Seite legen können.

Afghaniſtan. Die „Times“ meldet aus Teheran vom
5. Mai: 200 Afghanen haben die perſiſche Grenze bei Unzdum
überſchritten. Ein ſtarker Anmarſch ſoll bevor-
ſtehen.

Die Luftſchiffahrt.
Die Begeiſterung für die Luftflotte.

Die Leipziger Nationalſpende für Militär-
flugzeuge, die am Sonnabend abend abgeſchloſſen wurde,
hat die ſtolze Summe von rund 96 000 Mark ergeben.

Für die Sammelflugſpende ſind in Hamburg bisher
118 000 Mark eingegangen.

Vermiſchtes.
Das Verſchieben von Briefen und Poſtkarten in Druck-

ſachenſendungen
bildet fortgeſetzt die Urſache unliebſamer Briefverſchleppungen
und Briefverluſte. Ungeachtet wiederholter Anmahnungen durch
die Preſſe und trotz unmittelbarer Einwirkung der Poſtanſtalten
auf die Abſender werden viele Druckſachenſendungen leider immer
noch in ſo mangelhafter Verpackung zur Poſt eingeliefert, daß
ſie leicht zu Fallen für kleine Sendungen werden. Als beſonders
gefährlich in dieſer Beziehung erweiſen ſich, wie wiederholte
Feſtſtellungen beſtätigen, die häufig zur Verſendung von Druck-
ſachen benutzten offenen Briefumſchläge, bei denen
die Abſender die am oberen Rand oder an der Seite vorhandene
Klappe nach innen einſchlagen. Jn den dadurch entſtehenden
Spalt verſchieben ſich unbemerkt Briefe, Poſtkarten uſw., die
dann in der Druckſache oft weite Jrrfahrten machen. Jm eigen-
ſten Jntereſſe des Publikums muß eindringlich davor gewarnt
werden, die Klappe ſolcher Umſchläge nach innen einzuſchlagen;
viel beſſer iſt es, die Klappe über die Rückſeite
des Umſchlags loſe überhängen zu laſſen. Als
recht zweckmäßig haben ſich Umſchläge bewährt, die an der Ver-
ſchlußklappe einen zungenartigen Anſatz haben, der in einen
äußeren Schlitz des Umſchlages geſteckt wird. Sie ſichern den
Jnhalt vor dem Herausfallen und verhindern das Einſchieben an-
derer Sendungen; ihre möglichſt ausgedehnte Verwendung iſt
im allgemeinen Intereſſe zu wünſchen. Verhältnismäßig häufig
verſchieben ſich auch Briefe uſw. in Zeitungen, die unter
Streifband verſchickt werden. Es iſt dringend zu raten, die
Sitreifbänder ſo feſt wie möglich um die Zeitungen zu legen,
nachdem dieſe umſchnürt worden ſind.

Deutſcher Schulverein. Am 3. Dezember 1911 haben die
Vertreter ſämtlicher Gaue und Bezirksverbände des Vereins den
Beſchluß gefaßt, es ſei der 13. Mai eines jeden Jahres als der
Gründungstag des Deutſchen Schulvereins in allen deutſchen
Kreiſen feſtlich zu begehen.
längs der Sprachgrenze wird der Tag als Schulfeiertag feſtlich
begangen werden. Es wäre ſehr erfreulich, wenn es gelänge, dertſchechſſchen Preſſe, die im Vorjahre 140 000 Kr. für den tſchechi-

ſchen Schulverein aufbrachte, eine ähnliche Leiſtung gegenüber-
ſtellen zu können. An alle Freunde des deutſchen Schulvereins-
gedankens ergeht daher die herzliche Bitte, ſich durch Spenden
möglichſt rege und kräftig zu ſeiner Förderung und Stärkung zu
betätigen.

Zum Untergang der „Titanic“. Die Unterſuchung der
„Titanic“ Kataſtrophe vor der Senatskommiſſion in Waſhington
hat ergeben, daß der Dampfer mit voller Kraft gefahren iſt, ob
wohl er genügend gewarnt worden war. Die Rettungsmittel
ſeien ungenügend geweſen. Nur wenige Matroſen ſeien fähig
geweſen, die Boote zu führen. Der Mechanismus für das
Schließen der Schotten habe vollſtändig verſagt. Weiter wird
gemeldet: Die Mannſchaft der „Olympic“ iſt wegen ihres Ver-
haltens am 26. April für ſchuldig befunden worden, doch er
klären die Richter, es wäre nicht zweckmäßig, ſie zu beſtrafen.
Die deutſchen Geſangvereine in London werden am 17. Mal
für die Hinterbliebenen der Opfer der „Titanic“ ein Konzert
geben, dem der LordMahor und der deutſche Botſchafter bei-
wohnen werden. Der kanadiſche Premierminiſter
hat der White Star Line den Regierungsdampfer „Montmagni“
zur Verfügung geſtellt, der zur Ablöſung des Kabelſchiffes
„Minia“ in der Aufſuchung der Leichen der „Titanic“
beſtimmt iſt. Bei Schluß der Redaktion lief aus Newyork noch
folgendes Telegramm ein: Die „Titanic“Unterſuchung, die vor
der Senatskommiſſion in Waſhington geführt wurde, iſt beendet.
Das Ergebnis iſt nach Anſicht des Vorſitzenden folgendes: Der
Dampfer fuhr mit voller Kraft, obwohl er genügend gewarnt
worden war. Die Rettungsmittel waren ungenügend und nie-
mals ausprobiert worden. Nur wenige Matroſen waren fäbia,
die Boote zu führen. Ein Zivilingenieur, der als Paſſagier die
Todesfahrt mitmachte, ſagte aus, daß die Mannſchaft vergeblich
verſuchte, die Schotten zu ſchließen. Der Mechanismus verſagte
vollſtändig.

Jn allen Schulen und Kindergärten,

2

r.
ſproch
Angek
Kahlb
Methy

und
daraus
Leute

ſchwer
eine g

geſtorl

Beweis
hat de
Gemiſe

aikol
Gemiſc
Aethyle
höher

dadur
Tatſa
ſchuldi
Gemiſck

gut, da
Schnap
aber die

ganzen
ausſetzu

genomm
bei Ann
vorausſ
Menſche

dafür,

hat.
läſſig
er hatte

pharmaz
daß zu
zwecken

Mann h
Wenn
pflichtet,Mittel ſ

Scharma
gemacht.

14 des
Zaſtro
tlagten

Sprite
iſt nicht
ſo intim
er wußte,
Angeklagt

alkohol v
truges ſch
des Nahr
von Scha:

und per
geſagt, er
laſſen. E
ſchänkt.

gemacht.
Angeklagke

handelt he
Giftes in
feſtgeſtellt,

Tode gel
Aufmerkſa
Unter dieſ
Angeklagte

bleibende

Reviſi o
finden ſich

Hause
hauſes in
ſonen
wurden dr
Perſonen.
Trümmer

Explo
wird, explo

pulver. S
wundet.

Prieſte
5 Uhr die
Spaziergä
auf den P
ihn mit ei
Revolver h
wurden zw
verwundet.

nach kurze

haftet wun
chniſch auf
haben. Er
vier Kinde
feſtgeſtellt,

Der P
der Mann

täter verho
Sonntag,
Territet be
Automobil

war. Der
anzugeben,

Polizeiwac
mußte mit
einanderſetz
präſident z

Von d
bei einer J
der Autoh

Haus j U c
Foncier, di

Diebſtahl h
mit Revol
weil dieſer
Angelegenh

auf Kautio
volizei aufg



gr. 210 der „Ha

Tode gelitten haben.

hauſes in Toronto (Kanada) wurden

II. Ztg.“ meldeten, wurde am Sonnabend ge
ſprochen. In der Begründung wird u. a. ausgeführt: Der
Ungetlagte Scharm ach hat in größeren Mengen von der Firma
gahlbaum Methylalkohol bezogen und dieſen zu ein Fünftel mit
Rethylſprit verſetzt und ihn dann ſo teils ſelbſt, teils durch Meyen
und Zaſtrow an die Schankwirte h die ihrerſeits
daraus Schnaps herſtellten, den ſie auch verſchänkten. Verſchiedene
Leute haben ihn auch t und deren Geſundheit iſt zum Teil
ſchwer geſchädigt, zum Teil dauernd zerſtört worden. Endlich iſt
ine gange Anzahl von Leuten, die Methylalkohol genoſſen haben,
geſtorben. Daß der Methylalkohol giftig iſt, habe die
Heweisaufnahme evident ergeben. Der Angeklagte Scharmach
hat den Methylalkohol mit Aethylalkohol verſetzt und hat dieſes
Gemiſch dann als reinen Alkohol verkauft. Der Aethyl-
gikohol iſt teurer als der Methylalkohol. Er hat dieſes
Gemiſch zwar zu einem etwas geringeren Preiſe als der des
Jethylalkohols verkauft, aber zu einem Preiſe, der bedeutend
föher iſt, als dieſes Gemiſch wert war. Die Käufer ſind alſo
n geſchädigt worden und der pgeäg hat ihnen falſche
Tatſachen vorgeſpiegelt. Er hat ſich alſo dadurch des Betrugs
ſchuldi gemacht. Der Angeklagte Scharmach hat weiter dieſes
Eemiſch als Genuß mittel weiterverkauft. Er wußte ganz
qut, daß die Schankwirte dieſes Gemiſch benutzen würden, um
Schnaps herzuſtellen. Durch den Genuß dieſes Schnapſes iſt
aber die Geſundheit vieler Leute geſchädigt und der Tod von einer
ganzen Anzahl von Perſonen herbeigeführt worden. Die Vor
(usſetzungen des S 222 des Str.G.B. hat das Gericht nicht an
enommen. Es iſt nicht erwieſen, daß der Angeklagte Scharmach

hei Anwendung der gehörigen Aufmerkſamkeit und Vorſicht hätte
vorausſehen müſſen, daß durch den Genuß dieſes Methhlalkohols
Renſchen geſchädigt werden könnten. Es ſpricht zwar manchesun daß der Angeklagte vorſätzlich und wiſſentlich gehandelt

hat. Das Gericht iſt aber nur zur Feſtſtellung einer Fahr
läſſigkeit gekommen. Der Angeklagte Scharmach iſt Drogiſt;er hatte alſo Warenkenntnis. Und der angeführte Paſſus in Jent

pharmageutiſchen Handbuch von Hager, in dem ausgeführt wird,
daß zu Zeiten hoher Spritpreiſe der Methylalkohol zu Genuß-
zwecken verwendet werde, iſt ſo abgefaßt, daß ein vorſichtiger
Rann hätte nachfragen müſſen, wie der Satz zu verſtehen iſt.
Wenn Scharmach ein Genußmittel herſtellt, dann war er ver
pflichtet, ſich genau darüber zu informieren, ob dieſes Genuß-
mittel ſchädlich iſt oder nicht. Dadurch, daß der Angeklagte
Scharmach dies nicht tat, hat er ſich einer Fahrläſſigkeit ſchuldig
gemacht. Und es kommen, da Todesfälle vorliegen, die 88 10 und
14 des Nahrungsmittelgeſetzes in Betracht. Der ÄAngeklagte
Zaſtrow hat nach ſeinen eigenen Angaben von dem Ange
agten Scharmach die Auskunft erhalten, es handele ſich um
Spriterſatz. Daß auch das Wort Methylalkohol gefallen iſt,
iſt nicht erwieſen. Der Angeklagte Mehyen iſt mit Scharmach
ſo intim bekannt geweſen, daß ohne weiteres anzunehmen iſt, daß
er wußte, um was es ſich handele. Wenn nun dieſe beiden
Angeklagten ohne weiteres dieſen Spriterſatz als reinen Aethyl-
alkohol verkauft haben, dann haben ſie ſich jedenfalls des Be-
truges ſchuldig gemacht und ebenſo eines Vergehens gegen S 10
des Nahrungsmittelgeſetzes. Der Angeklagte Dahle hat ſ. Zt.
von Scharmach das Gemiſch gekauft. Es iſt ihm ſelbſt Geſchmack
und Geruch dieſes Gemiſches aufgefallen und er hat daher ſelbſt
geſagt, er müßte es durch einen Sachverſtändigen unterſuchen
laſſen. Er hat dies aber unterlaſſen und das Gemiſch doch ver
ſchänkt. Daher hat er ſich gleichfalls einer Fahrläſſigkeit ſchuldig
gemacht. Bei dem Strafausmaß iſt zu erwägen, daß der
Angeklagte Scharmach in geradezu frevelhafter Weiſe ge
handelt hat. Er hat ungezählte Mengen des ſo überaus ſtarken
Giftes in den Verkehr gebracht. Jn der Gerichtsverhandlung iſt
feſtgeſtellt, in welch ſchrecklicher Weiſe die Leute vor dem

Und nur durch die Wachſamkeit unb
Aufmerkſamkeit der Behörde iſt größeres Unglück verhütet worden.
Unter dieſen Umſtänden erſchien eine ſcharfe Strafe gegen den
Angeklagten Scharmach durchaus am Platze. Der in Haft ver-
bleibende Angeklagte Scharmach erklärte, gegen das Urteil
Reviſion einlegen zu wollen. Die übrigen Angeklagten be-
finden ſich, wie bereits mitgeteilt, auf freiem Fuße. S. H.

Hauseinſturz in Toronto. Beim Einſturz eines Konfektions-
etwa ſiebzig Per-ſonen unter den Trümmern begraben. Bisher

wurden drei Leichen geborgen. Als verletzt meldeten ſich dreißig
Perſonen. Man befürchtet, daß noch mehr Menſchen unter den
Trümmern liegen.

Exploſion in einem Bergwerk. Wie aus Nanch gemeldet
wird, explodierte im Bergwerk La Noue ein Wagen mit Spreng-
r Sechs Arbeiter wurden getötet, mehrere ver-
wundet.

Prieſtermorb in Mailand. Während Sonntag nachmittag
5 Uhr die Galleria Vottorio Emanuele wie gewöhnlich von
Spaziergängern wimmelte, ſtürzte ſich plötzlich ein Unbekannter
auf den Prieſter Don Dellavalle aus Mailand und durchſchlug
ihn mit einem großen Hackemeſſer den Hals, zog darauf einen
Revolver hervor und gab ſechs Schüſſe auf die Menge ab. Dabei
wurden zwei Frauen und ein Touriſt Albert Bringht aus Holland
verwundet. Danach floh der Täter über den Skalaplatz, wo er
nach kurzem Kampf von den Poliziſten niedergeſchlagen und ver-
haftet wurde. Jm Polizeigewahrſam antwortete der Verbrecher
chniſch auf alle Fragen. Es freue ihn, einen Prieſter getötet zu
haben. Er ſei ſeit drei Monaten arbeitslos und habe Frau und
vier Kinder. Eine vorläufige ärztliche Unterſuchung hat bereits
feſtgeſtellt daßß es ſich nicht um einen Wahnſinnigen handelt.

Der Pariſer Polizeipräſident Lepine iſt verhaftet worden.
der Mann, deſſen Beamte auf ſeinen Wink ſchon ſo viele Miſſe
täter verhaftet haben, iſt nach einer Meldung des „Matin“ am
Sonntag, als er ſich in ſeinem Automobil auf der Reiſe nach
Territet befand, von Gendarmen See worden, weil das
Automobil nicht mit der vorſchriftsmäßigen Nummer verſehen
war. Der Polizeipräſident weigerte ſich jedoch, ſeine Perſonalien
anzugeben, und ſo mußte er wohl oder übel den Gang nach der
Polizeiwache antreten. Alles Proteſtieren blieb erfolglos, er
mußte mit. Auf der Poligeiſtube kam es zu einer erregten Aus
einanderſetzung, und erſt als Lépine ſich als Pariſer Polizei
präſident zu erkennen gab, ließ man D. frei.
Von den Pariſer Autobanditen. ie Pariſer Polizei nahm

bei einer Frau Diebolt, der Mutter des in die Angelegenheit
der Autobanditen verwickelten Mechanikers Dettwiller, eine
Hausſuchung vor und fand dort eine Obligation des Crédit
Joncier, die aus einem von dem Banditen Carrouy verübten
Diebſtahl herrühren ſoll. Ein gewiſſer Bill tötete in Nanch
mit Revolverſchüſſen einen Fuhrmann namens Blancnet,
weil dieſer an die Verhaftung des Anarchiſten Renert, der in die
Angelegenheit der Anarchiſten Bonnot und Garnier verwickelt
war, ſchuld ſei. Der Mörder iſt entflohen.

Ein Schwindelunternehmen in Berlin, das unter der
Firma Märkiſche Autoomnibus-Verkehrsgeſellſchaft es lediglich
auf Kautionsſchwindel ab hatte, iſt von der Kriminal-
volizei aufgedeckt und unſchädlich gemacht worden.

Das Urteil im Methhylalkoholprozeß, das wir bereiis in

d

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Der Widerſpenſtigen Zähmung“
von William Shakeſpeare.

Nach dem faden Schwank am letzten Mittwoch nun zum Ver
gleich ein Schwank aus Meiſterhand; denn mehr begehrt das Stück
nicht zu ſein. An kecken Unwahrſcheinlichkeiten ſteht es durchaus
nicht zurück, die Uebertreibungen ſind toller, die Einfälle grotesker.
Es iſt ein derbes Spiel, ganz nach dem Sinne des buntgemiſchten
Parterres jener Tage, in welchem Kohlenſchlepper ihre Flaſchen
entkorkten und Werftarbeiter mit beißendem Taba squalm
ſchlimme Düfte bekämpften. Das jauchzte, wenn frei nach Harun
al Raſchid der Lord den Betrunkenen von der Straße ins ſeidene
Bett packte und ihm den hochgeborenen Herrn einredete, wenn der
Freier als Strolch zur Hochzeit kam, der Mann ſeinem eigen-
willigen Weibe die Schüſſeln vom Tiſche ſtieß und die Kiſſen aus
dem Bett räumte, daß ſie hungrig und müde und zahm wurde
wie der Sperber, der zwei Tage im Käfig geſchaukelt iſt. Aber
uns ſolch grobe Erfindung? Haben wir nicht Schwänke genug
und zuviel, daß wir dreihundertjährige ausgraben müſſen, Wer
ſolche Bedenken hegt, laſſe ſichpvon der Aufführung umſtimmen,
die zu den erfreulichſten Leiſtungen unſeres Theaters in der zu
Ende gehenden Spielzeit gehört. Es gibt auch Schwänke, die
kein Altern kennen, weil ſie Jnhalt und Einheit und Entwicklung
haben; zu denen gehört dieſe Zähmung einer Widerſpenſtigen.

Die borſtige Jungfrau tyranniſiert ihre Schweſter, zerſchlägt
die Laute am Schädel ihres Muſiklehrers, zetert gar auf den
eigenen Vater los und hat in ganz Paduag einen Ruf, daß nie
mand um ſie werben mag. Aber ihr Bändiger kommk, ein
Veroneſe, und iſt ſie „des Teufels Großmutter“, ſo iſt er „ein
rechter Satan“, der ſie „tot macht in ihrer eigenen Manier“ (nicht
„in ſeiner eigenen“, wie wohl irrtümlich geſprochen wurde). Sie
wird ganz klein, läßt nach ſeiner Laune die Sonne Mond ſein,
tritt den Schmuck mit Füßen, der ihm mißfällt, und hält auf ſein
Gebot, aber aus eigener Ueberzeugung, der einſt ſo viel füg-
ſameren Schweſter eine Predigt über der Ehefrau gehorſame
Liebe, prachtvolle Verſe, die jeder auswendig wiſſen ſollte, der
eine Widerſpenſtige zu zähmen hat.

Das Spiel war durchweg gut, und wenn hier auch friſches
Zupacken zum Gelingen genügte, ſo verdient es dennoch volles
Lob. Herr Thies als genarrter Trunkenbold, der ſich vor ver
meintlichen Trugbildern in ſeinen Kiſſen vergräbt, ließ die Hörer
nicht aus dem Lachen; Herr Friedrich gab der Laune und
Spottluſt des Lords ihr Recht. Frl. Wilden war als böſes
Käthchen recht in ihrem Element, wußte aber auch die Wand
lung zur Sanftheit mit allem Widerſtreben und allen Rückfällen
deutlich zu machen und erwarb ſich ſo ein Hauptverdienſt um die
Vorſtellung. Frl. Schlomka brauchte ſich als ſanfte Bianca,
Herr Lütjohann als ſchnell entflammter Lucentio nicht
ſonderlich zu bemühen, nur hatte er offenbar die Gelehrten-
Maske eine Szene zu früh wieder abgelegt. Herr Hofer ſpielte
mit gutem Ausdruck den derben, liſtig-groben Petruchio, wenn
er auch anfangs mitunter vergaß, daß er ſich nicht den Schau-
ſpielern auf der Bühne, ſondern dem weit verſtreuten Publikum
verſtändlich machen ſoll. Der Tranio des Herrn Rudolph
ſtolzierte und redete mit prächtiger Steifheit in den Kleidern
ſeines Herrn. Von großer Komik war der Streit zwiſchen dem
echten Vincentio, Herrn Sie g, und dem falſchen, Herrn Patrhy,
die ſich in ihrer gleichen Erſcheinung ausnahmen wie böſer Höllen-
ſpuk. Auch die Herren Scholling, Stahlberg und Eich
ſtädt trugen merklich zum Erfolge des vielgeſtaltigen
Stückes bei.

Das winklige Straßenbild auf der Bühne war recht hübſch,
das gaſtfreie Haus Baptiſtos jedoch ſichtlich zu klein geraten, auch
blieb man über ſeine viel benutzten Hintertüren auf eigenmächtige
Vermutungen angewieſen. Das Publikum zollte lebhaften, wohl-
verdienten Beifall. Den Wiederholungen iſt recht zahlreicher Be
ſuch zu wünſchen. Dr. Walter Kühns.

„Elektra“ von Richard Strauß.
Mit der Aufführung der „Elektra“ von Rich. Strauß hat Herr

Geheimrat Richards der Opernſpielzeit einen Abſchluß be-
reitet, wie er großartiger kaum gedacht werden kann. Die ganze
Deſſauer Hofoper nebſt Orcheſter, dazu einige berühmte Künſt-
lerinnen aus Leipzig und Köln, waren zu einem Geſamtgaſt-
ſpiele verpflichtet worden, das zu außervbrdentlichen künſtleriſchen
Ergebniſſen aufwuchs, und das unſerem Publikum eine leider
nur dürftig ausgenützte, nie wiederkehrende Gelegenheit bot, die
„Salome“ und „Elektra“ kurz noch einander hören und ver-
gleichen zu können.

Vom Standpunkte der künſtleriſchen Grundſätze des Berliner
Generalmuſikdirektors aus geſehen, iſt „Elektra“ ohne Zweifel
das vollkommenere Werk. Der muſikaliſche Stil iſt bis auf einige
kleine Ausnahmen von bezwingender logiſcher Einheitlichkeit, der
Ausdruck von einer Schärfe, die wirklich bewundernswert ge-
nannt werden muß. Fraglich ſcheint nur, was dieſe Partitur in
ihrem Hauptteil mit Muſik überhaupt zu tun hat. Soll es denn
ein Fortſchritt ſein, wenn die Tonkunſt unbedingte Dienerin der
ſprachlichen Erſcheinungen wird und alle Gräßlichkeiten, die im
Wort und im Gedanken ſtecken können, mit Hilfe einer fabelhaft
entwickelten Jnſtrumentierungstechnik in farbenſtrotzender Breite
ausmalt? Daß Richard Strauß die Hofmannsthal'ſche „Elektra“,
die ohne ihn längſt vergeſſen wäre, zur Kompoſition auswählte,
läßt ſich nach der „Salome“ durchaus verſtehen. Hier wie dort
dieſelbe orientaliſche Perverſität, hier wie dort ein weiblicher
Charakter als Hauptträger der Handlung, deſſen pſyhchologiſche
Anlage den Muſiker locken mußte. Nur iſt Strauß wieder dem
Irrtum verfallen, das ganze geſprochene Drama muſikaliſch ein-
zukleiden. Jnfolgedeſſen dauert die Entwicklung der Handlung
viel zu lange denn Töne brauchen mehr Zeit als Worte und
alles Quälende und Häßliche laſtet härter auf den Nerven, zumal
Richard Strauß bei ſeinem Prinzip nicht im mindeſten daran
denken kann, es muſikaliſch zu verklären, es in reinere Empfindung
u erheben. Dieſe Verſchleppung im Tempo der abrollenden Ge-fcehniſſe iſt um ſo ſchädigender, als das Erfaſſen des Textes durch

die unruhige, faſt beſtändig mit den äußerſten Mitteln arbeitende
Inſtrumentation erſchwert, oft unmöglich gemacht wird. Wie-
viel Zuhörer mögen es geweſen ſein, die gleich den Sinn jedes
Satzes verſtanden haben? Dieſe Schwächen werden keineswegs
wett gemacht durch glänzende Einfälle. Wie wenig urſprünglich
ſcheint wieder die melodiſche Erfindung an den paar Stellen, wo
ſie überhaupt notwendig iſt! Wie ärgerlich, daß im muſikaliſchen
Höhenpunkte des Dramas, in der ſonſt herrlich ausgeſtatteten
Begrüßung des Oreſt, Strauß muſikaliſche Rückendeckung bei
Richard Wagner ſucht! So bleibt denn auch nach der „Elektra“
das Urteil beſtehen, daß Strauß als muſikaliſcher Pfadfinder, als
Ausdeuter der feinſten und verborgenſten Seelenregungen wahr-
haft Glänzendes leiſtet, daß aber der innere Wert ſeiner
Schöpfungen durch den Mangel an ſelbſtändiger melodiſcher Kraft
keineswegs den Schätzungen entſpricht, die übereifrige Anhänger
des Komponiſten verhimmelnd verkünden, daß ſeine Kunſt mehr

und ſetzt beide Stücke ſelbſt in Szene. Die

erſt ent als erfreut, mehr abſtoßende als gewinnende Gewalt
ttzt.

Die Aufführung des von Schwierigkeiten aller Art ſtrotzenden
Werkes war eine des höchſten Ruhmes werte Großtat der Deſſauer
Oper. Bewundernswürdiges bot das Orcheſter unter Herrn
Generalmufikdirektor Franz Mikorey's kemperamentvoller
Leitung, die den verwickelten Aufbau der Partitur mit eindringen-
der Schärfe klarlegte. Fräulein Sanden beherrſchte die an-
ſtrengende Titelrolle in Spiel und Geſang ausgezeichnet, obwohl
die Stimme nur eben ausreichte und der Text mehr Deutlichkeit
vertragen hätte. Jn dieſer Beziehung kam Frau Herking als
Klytämneſtra den Anſprüchen des Werkes viel näher. Vorzüglich
war die Chryſothemis von Frl. Wolf. Den männlichen Dar-
ſtellern fallen nur kleinere Aufgaben zu, die von Herrn GEngel-
hardt Aegiſth und Herrn Mott Oreſt ſehr an-
ſprechend gelöſt wurden. Für die zahlreichen Nebenpartien waren
tüchtige Kräfte zur Hand. Für das einleitende Geſpräch der
Mägde wäre teilweiſe mehr Deutlichkeit und durchgreifende
ſtimmliche Kraft wünſchenswert geweſen. Die wundervolle Deko-
ration des Herrn Prof. Hans Frahnm ſchuf ein herrliches
Bühnenbild.

Die Vorſtellung hatte bei den Beſuchern des Parketts und
des erſten Ranges ein beſchämend geringes Jntereſſe geweckt.
Die Anweſenden ließen es ſich aber nicht nehmen, Darſteller und
Dirigenten mit lautem, ſtürmiſchem Jubel zu feiern und viele
Male an die Rampe zu rufen. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Dienstag und Donnerstag wird das neue erfolgreiche Luſtſpiel
„Die Damen des Regiments“ wiederholt. Die Donners-
tag- Aufführung iſt die letzte. Am Mittwoch wird zum letzten
Male „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ in der Neu-
einſtudierung nach der Bearbeitung von Kohlrauſch gegeben.
Schülerkarten an der Tages- und Abendkaſſe. Für Freitag iſt
das Benefiz unſeres beliebten Komikers Herrn Regiſſeur
Georg Thies angeſetzt. Herr Thies hat für dieſen Abend das
Blumenthal-Kadelburgſche Luſtſpiel „Jm weißen Rößl“ und
die Fortſetzung hierzu „Als ich wiederkam“ ausgewählt

Hauptrolle des
Lampenfabrikanten Gieſecke ſpielt Herr Thies. In größeren und
kleineren Aufgaben iſt das geſamte Schauſpielperſonal beſchäf-
tigt. Sonnabend nachmittag 3 Uhr Schülervorſtellung bei kleinen
Preiſen Wilhelm Tell“. Billetts ohne Vorbeſtellgebühr
ſind ab Dienstag an der Tageskaſſe erhältlich. Abends 8 Uhr
Aufführung des Heydrichſchen Konſervatoriums
„Hänſel und Gretel“. Muſikaliſche Leitung und Regie:
Direktor Bruno Heydrich. Vorverkauf an der Tageskaſſe des
Stadttheaters.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Mai 1912,
Aufgeboten: Der Expedient Walter Bölecke, Schweinsburg und

Charlotte Baldeweg, Thomaſiunsſtr. 5. Der Klempner Wilhelm Schiller,
Diemitz und Emma Ziller, Kl. Ulrichſtr. 5.

Eheſchließungen Der Schloſſer Paul Bartſch, Torſtr, 37 und
Luiſe Pielert, Jakobſtr, 31. Der Fleiſcher Otto Walter, Gr. Berlin 13
und Frieda Stielicke, Dryanderſtr. 26. Der Sattler Paul Kurze,
Charlottenſtr. 13 und Alma Beer, Steinweg 50. Der Maurerpolier
Hermann Goral, Bertramſtr. 25 und Emma Völlger, Merſeburger-
Straße 106. Der Reiſende Eduard Sippel, Leipziger-Str. 11 und
Martha Leberecht, Harz 23. Der Bankbeamte Artur Bohn, Gotha und
Elsbeth Reupſch, Steinweg 27. Der Arbeiter Artur Altmann, Unter
plan 6 und Anna Kohlmann, Gr. Ulrichſtr. 54. Der Kaufmann Friedrich
Dönau, Bitterfeld und Martha Hoffmann, Streiberſtr. 16. Der Land-
wirt Friedrich Oemiſch, Diemitz und Elſa Zſchorſch, Spitze 5. Der
Eiſendreher Karl Bornſchein, Lerchenfeldſtr. 6 und Minna Dilz, Schloſſer
ſtraße 7. Der Töpfermeiſter Albert Vrandt, Albrechtſtr. 17 und Frieda
Böhme, Piännerhöhe 42. Der Klempner Albert Petſch, Kapellengaſſe
und Linna Voigt, Benndorf. Der Bahnarbeiter Friedrich Opitz,
Lindenthal und Minna Loewe, Charlottenſtr. 13. Der Geſchäftsreiſende
Willy Hentrich und Martha Klemm, Merſeburger-Str. 67 a. Der
Wagenbauer Hermann Zwingmann, Merſeburger-Str. 109 und Martha
Härting, Thomaſiusſtr. 42. Der Vonbonkocher Emil Wolf, Lands-
bergerStr. 57 und Martha Wolf, Merſeburger-Str. 54. Der Schuh
macher Karl Gärtner und Marie Kohlmann, Liebenauer-Str. 14 und 163.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Ernſt Schumann, Unterplan 8, S.
Theodor. Dem Etiſenbahnſchaffner Emil Heinrich, Thomaſiusſir. 31,
S. Erich. Dem Uhrmacher Ferdinand Södel, Röderberg 4, T. Hilda.
Dem Schneidermeiſter Albert Kretſchmann, Kuttelhof 13, S. Fritz. Dem
Arbeiter Wilhelm Prautzſch, Paul-Riebeckſtr. 23, S. Ferdinand. Dem
Kutſcher Albert Weber, Taubenſtr. 4, T. Frieda. Dem Buchhalter
Guſtav Schnell, Leipzig-Schönefeld, T. Edith. Dem Tiſchler Richard
Flamme, Vertramſir. 16, T. Gertrud. Dem Reſlaurgteur Otto Noſter,
Wolfſtr. 16, S. Otto.

Geſtorben Des Kellners Otto Zogbaum S. Kurt, 2 J., Dryander-
ſtraße 25. Des Jnvaliden Robert Gebhardt S. totgeb., Leſſingſtr, 3.
Des Salzſieders Robert Puppe T. Margarete, 11 Mon,, Ankerſtr. 1,
Der Rentner Wilhelm Fraentzel, 75 J., Spitze 26.

Auswärtige Aufgebote: Der Werkſtätten- Arbeiter F. H. Lorbeer,
Delitzſch und E. A. Bedemann, Lochau, Der Fuhrwerksbeſitzer H. A, M.
Giebler, Halle und M. G. Fiedler, Radegaſt. Der Maurer Hermann
Zachäus, Eisdorf und Anna Hennicke, Lieskau. Der Handlungsgehilfe
Paul Hagedorn und Jda Daegelow, Magdeburg.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 4. Mai 1912.
Anfgeboten Der Verſicherungsbeamte Otto Donner, Gr. Brunnen-

ſtraße 32 und Anna Knote, Zietenſtr, 3.
Eheſchließungen: Der Gärtner Karl Hecht und Emma Krüger,

Hordorfer-Str. 1b. Der Mechaniker Richard Oertel und Chriſtine
Prott, Seebener-Str. 40a. Der Arbeiter Willy Schmiedel, Fleiſcher-
ſtraße 38 und Marie Döſchner, Körnerſtr. I. Der Monteur Robert
Röſer, Braunſchweig und Klara Uhlemann, Hordorfer-Str. 7. Der
TelegraphenMechaniker Friedrich Lauenroth, Geiſtſtr. 16 und Marie
Märker, Seydlitzſtr. d. Der Kaufmann Karl Klemm, Fleiſcherſtr. 13
und Lina Metz, Reilſtr. 129. Der Fabrikarbeiter Friedrich Wiebach
und Anna Küſtenbrück, Kl. Goſenſtr. 2. Der Kaufmann Ernſt Prediger,
Krondorfer-Str. 11 und Frieda Schmidt, Leſſingſtr. 4. Der Schloſſer
Wilhelm Henze, WettinerStr. 25 und Margarete Sauer, Seydlitzſtr. 4.
W geborene Dem Kernmacher Walter Kohl, Gabelsbergerſtr. 14, S.

alter.
Geſtorben: Des Jnvaliden Rudolf Wernicke Ehefrau Luiſe geb.

Schneider, 63 J., Burgſtr. 36. Des Kaufmanns Ernſt Tſchackſch S.
Kurt, 1 J., Leſſingſtr. 30. Die verwitwete Rittergutsbeſitzer Karoline
Lüdicke geb. Herold, 66 J., VernburgerStr. 7.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther
ebensleben für Wving Allgemeines, Börſen u. Handelsteil
a Ebeling für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schlußaktion: A. Berwecke, ſämtlich inred alle g. S. Für unverr eingehende Manuſkripte und 3eiträge übernimmt die

aktion keinerlei Verpflichtungen.

Drahtlampen
Jede echte Ogrom-Lampe muss die Ingehrift „08RAM“ tragen, Oberale erhalälich. Auergesellechaft Berlin O. 17,e reCh
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Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen:ars toln
mit seinen 4 besten und tollsten Schlagern!

Nur noch 4 Aufführungen!

Er oder Er (Die
Hartstein in der Moppelrolle.

Ausserdem das glänzende Varietee- Programm.
B5 nene Attraktionen 5. neue e

Anfang 8io IIhr. Tageskasse 10--1 46 Uhr geöffnet.

Stadttheater.
(Direkt. Geh. Hofrat Richards.)

Sonnabend, den 11. Mai, abends 8 Uhr:

»oHänsel und Gretel
(Märchenoper von Humperdineck),

dargeſtellt von Mitgliedern des Heydrich-Konſervatoriums
unter Leitung des Direktors Bruno Heydrich. Orcheſter: dieStadttheaterkapelle. Ermäß. Eintrittspreiſe (ſiehe Anſchlagſäul.)

Billettvorbeſtellungen (ohne Beſtellgebühr) werden ſchon
jetzt an der Theaterkaſſe entgegengenommen. [8889

Etablissement 7Saalschioss- Zrauerei

Erholungsstätte ersten Ranges
Herrlichster Restaurationspark Pestsäle.

Diners Soupers,vorzügl. Kafree.
Biere: Rauchfuss Goldhell,

Franziskaner Leistbräm,
Alkoholfreie Getränke.

I Liſte Konzerte
der Kapelle des Füs. Regiments Nr. 36.

D2J2 F. Winkler.
Rudolsbad Rudolstadt, eheHotel erst. Ranges. Herrl. Harravias en Beliebte Sommerfrische.
Geschàftsreisenden, Touristen und Vereinen bestens empfohlen.
Elektr. Licht. Zentralheizg. Bäder all. Art. Zimmer von Mk. 1.75 an.
Stallung. Automobil-Garage. Omnibus an d. Bahn. Mäss. Preise.

10 Pfenni
3 Teller gute Suppe!

erhalten Sie nur mit

Knorr Suppenwürfel.

Für

erren re Jpolo-eannIa. Fabrikate, chie u. preiswert. F k-K d Ab d:i Aben See Franz Frank. Konzert u. Opern-Iben
Freitag. den 10. Mai 1912, abends S Uhr

im Saale des Neumarkt-Schützenhauses“
Programm:Ernste und heitere Meisterwerke alter ung neuer Tonkunst.

224. Vorſt. im Abonn. 4. Viertei. r W r eragtto-
m.Rovität! Zum 3. Male: Novität! Näheres an den Tneh ags

2
7

v u m
7

mDie Damen des Regiment. Mitwirkende
m
m

2

S

J

7 n 7

Direktion: Gustav Poller,Das e 701 agesgeſpräch

bildet das allabendlich mit
ſtürm. Beifall an angnene

große amerikaniſchAusſtattungs Schauſtück

Das Hä
ws le Wes

Grandiose Bühnenausstattung!
Ia dende Dekorationen!

auptdarsteller zu Pferdean 10 Uhr. r hubr
Gewöhbhnliche Preiſe

Stadttheater in Halle a. S.

Dienstag, den 7. Mai 1912

Schwant in 3 Alten von Julius S Damen und Herren der Sologesangschule Franz Frank.

Horſt und Arthur Lippſchütz. m Klavier (Ritter-Flügel): Herr Komponist undKaſſenöffnung 71 Ubr. Anf. 8 Uhr. lavierpädagoge Franz Moritz, Leipzig; Herr Konzert-
und Opernsänger Franz Frank, Halle Leiprig-

à Mark 2.-, 1.25, 0.75 u. 0.50 sind in denMittwoch, den S. e 1912 Eintrittskarten Hofmusſkalienhandlungen der Herren
225. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel. Heinr. Hothan u. Reinh. Koch, für Studierende bei
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der 7 dem Kastellan der UVniversität zu haben.

Tages und Abendkaſſe. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILIIIILLLIIILILIZum letzten Male

Ende gegen 10/, Uhr. [8857

Der Wiäerspenstigen Zähmung. und Anstandsunterricht.i G e ehegm Weinhaus Broskowsk Montag, den 13. Mai, abends S Uhr.
9auserſeerſer Seltatefen Imnstiütut 85 r 12 Mk. Mit eingeübt werden: an Wein

Halle, Leipzigerſtraße 88.
Programm- Wechſeljeden Mittwoch und Sonnabend mm Joh. Versteeg,ochentags präziſe 4 Uhr, J I, Konzertmeister am Stadttheater, Dipl. Musiklehrer, Schulstrasse 2,

Sonn u. Feſttass 3 erteilt Unterricht: [8891

vom Stadttheater- Orcheſter
Kapellmeiſter Alfred Elsmim

Eintrittspreis 35 Pfg. inkt
Bill.“Steuer. Vorzugskarten
zu den e achmittag:Kur-Konzerten 5 Stck. 1,25 M.

Unnöti 8, t dPacgage- Theater Coldener Hirsoh, enden tchen Merineren ad
Light-nielnens: Leipzigerstr. 63. Iugo Iraxdort, üic d m. ſei. Kur- Konzert

Prosp. Kostenl. durch Heh. Stephan, langj. Bes. d. Kurhotel, Ziegenrück.

Pivve Sruee, Uioline, Klavier, Harmonielehre und Kontrapunkt. en wette
Sternſtraße 8 IIr.

vorzügliche
Mualifaten

Aderkahnt 5 MiGplon- a DAVID SOHNEAG
SchoKolank HALLE a. S.

Halleſcher VerſchönerungsVerein.
Zu der am Dienstag, den 14. Mai, abends S Uhr im Hotel

Kronprinz ſtattfindenden
Generalverſammlung

laden wir ergebenſt ein. Die Verſammlung iſt beſchlußfähig ohne
Rückſicht auf die Zahl der m Mitglieder. Der Vorſtand.

Tagesordnung: J n pro 1911.Haushalts- und Arbeitsplan pro 1912.J. Wahl des Vorſtandes.r r
Besuchtester klimatischer Kurort

Tharingens. 400-700 m M. Sais. 1911: 30000 Besucher
W Prospekte u. Auskunft gern durch unterzelchnete Hotels V
Grand Hotel Herzo og Ernst Hotel zur Schauenburg
a. Herzogsweg. Bes. F. H. Zorn Zentrale Lage. Bes. G. Relffei
Hoteſ Gerth im Zentrum Hotel u. Pension Waldhaus

Bes. Gebr. Gerth Bes. Or. M. Arnhold
Hofeſ Herzog Alfred Kurhaus Hotel, Pensſon, Rest.Zentrale Lage. Bes. E. Sauerteig Bes. F. Eekardt Söhne
Hoteſ Hoffmann Pensſion Schutz Priv.- Hotel
gut bürgerlich. Bes. F. Hempel am Oberbüching. Bes. Ottoschütz
Herzogſ. Parkhbotel Reinhardsbrunn Bes, S. Kettlibjörn

Die Reihentfolge bedingt nicht die Rangordnung.

Salzbrunner
Oberbrunnen

]co—=wu7c-7

e hbbeiltder Htmungs- und Verdauungs-Katarrhe organe, Gallensteine, Nieren- und
Blasenleiden, Emphysem, Hsthma sowie

Folgen der Influenza.
Versande Gustav strieboll, Bad salzbruun i. 3chles.

80889

1988

Schwarze
weiße

gelbe
braune

I Naächste Woche
Ziehung am 13., 14., 15., 17. u. 18. MalGeid- Lotterie

zum Ausbau der Veste COBURG
17553 Geldgewinne, Bar ohne Abzug Marke

S 000100 OS O OO OCohburger Geld-Lose à 3 M. e
zu haben in allen Lotteriegeschäften, Losverkaufsstellen, dem
Preuss. Landeskrieger-Verband, Berlin, Geisbergert. 2 u. durch

Lud. Müller Co. H. G. Kröger Ferd. Schäfer

Berlin C. Berlin W. Düssoldorf
Breitestrasso 5 Frledriohstr. 193a Könlgs-Alloe 52

Schuhe erhalten mit
Pilo, der unübertroffe-
nen Schuhcreme, raſch
eleganten Glanz. r
Pilo iſt ſehr ſparſam
im Gebrauch, daher
villig, färbt nicht ab
und erhält das Leder.

2.9

a lter Saleguell,eSacchsisches r a

Alt berühmte Glaubersalzquelle, zur Anregung
der Verdauung und des Stoſtwechsels. Mildwirkend bei chronischer Verstop fangHüämorprhoiden. 6557Saale- Briketts
General-Depot für Halle: Helmbold Co., Nineral-II teien Gaſthaus z. Weintraube wassergrosshandlung. Zu haben in allen Apotheken und Progerien.

Geiſtſtr. 58. Tel. 590.Castwirtsenart und sind die Hesten GSSOGST.....w.. c uG unn Anusspann. villigsten Suche zum 1. Okt. od. später bei langjähr. Mietskontrakt einLondon Tage Mk. 15 Einfach ſauberes Logis. und RinfamilienhausParis en Paris be h e Jedes Quantum ab Lager und frei Gelassdu Le 252 Mittageſſen 12-2 Uhr. liefert ssst oder herrsehaftliche 78 Zimmer Wohnung
Ober- Italien 8 e 2865 mit Garten, Heizung, elektr. Licht und Kochgas. Beyorzue:Ober- Italien z e 535 Hallescher Kohlenhof r h es. Off. unt. B. Z.

am 58 Ernst Karras j an. e A-AM en eingeschlossen. 4 geinsigegitrghe t G. im. b. H. Framms Bosyenfrei von empf. zu billig. Preiſen e tageher Str. 81. Telephon 1469. re 4 e 533 o eRiesel's Muen Spapiergtörhe uskunitel ethnroan. Die r n tergesKarl Unter den Linden 56. in vielen Neubeiten. M e
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

dchen
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ntrakt ein

Dienstag

Gedenktage.
7. Mai.

Der Ritter Franz von Sickingen geſtorben.
Die erſte deutſche Realſchule wird in Berlin eröffnet.
Der Tonkünſtler Johannes Brahms geboren.
Der Dichter Albert Möſer geboren.
Der ruſſiſche Tonkünſtler Peter Jljitſch Tſchaikowsky ge
boren.
Attentat Ferdinand Blinds auf Bismarck.
Erlaß des Reichspreßgeſetzes.

1528.
1747.
1833.
1835.
1840.

1866.

274.

Tagesſpruch: Die Welt iſt eine Glocke, die einen Riß hat:
ſie klappert, aber klingt nicht. Goethe.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 6. Mai 1912.

Moritzkirchengemeinde gegen die Stadt Halle.
Das Erkenntnis des Reichsgerichts in der

Klageſache St. Moritzkirchengemeinde Halle
gegen den Magiſtrat der Stadt Halle, über das wir
bereits kurz berichteten, führt u. a. aus: Die Reviſion des
Magiftrats der Stadt Halle gegen das Urteil des I. Zivilgerichts
des Kgl. Preuß. Oberlandesgerichts in Naumburg vom 14. Juni
1911 wird zurückgewieſen. Die Koſten der Reviſionsinſtanz
werden der Reviſionsklägerin auferlegt. Tatbeſtand. Gegen
Ende des vorigen Jahrhunderts ſtellte ſich die Notwendigkeit
heraus, das Aeußere der St. Moritzkirche in Halle a. S., deren
Patron der Magiſtrat der klagenden Stadtgemeinde iſt, einer um-
faſſenden r zu unterziehen, und nach längeren Ver-
handlungen zwiſchen den beteiligten Behörden wurde die Klägerin
von der Kgl. Regierung in Merſeburg für verpflichtet erklärt, die
Koſten der Wiederherſtellungsarbeiten im Geſamtbetrage von
89 200 Mark allein zu tragen. Die Berufung der Stadt gegen
dieſe Auflage wurde durch Miniſterialbeſcheid zurückgewieſen. Die
Klägerin Stadt Halle hält ſich nur für verpflichtet, als Patron
den auf die Hauptmaterialien entfallenden Betrag von 40 600
Mark zu tragen, nicht aber die Koſten der ſogen. Nebenmaterialien
im Betrage von 30 850 Mk. und der Bildhauerarbeiten im Be
trage von 17 750 Mk. Sie begründet dies damit, daß nach der
hier maßgebenden revidierten Magdeburger Kirchenordnung vom
9. Mai 1739 bei Kirchenbauten im Falle der Unzulänglichkeiten
des Kirchenvermögens der Patron nur die Hauptmaterialien zu
liefern und die Hand und Spanndienſte zu leiſten hätte. Die
von der Beklagten behauptete Obſervanz, wonach ſie, Klägerin,
verpflichtet ſein ſolle, auch die nach der Kirchenordnung auf die
Eingepfarrten entfallenden Beiträge zu tragen, beſtehe nicht.
Wenn ſie aber auch beſtehe, ſo könne doch die Stadtkgemeinde nur
verpflichtet ſein, die zur Erhaltung des Kirchengebäudes ſelbſt,
nicht aber die Wiederherſtellung des äußeren Schmucks erforder-
lichen Koſten zu tragen. Das Landgericht Halle hat die
Klage des Magiſtrats abgewieſen. Die Berufung der be-
klagten iſt vom Oberlandesgericht zurückgewieſen worden. Beide
Vorinſtanzen habe die von der Beklagten behauptete Obſervanz
für nachgewieſen erachtet. Die Baulaſt erſtreckt ſich an
und für ſich unbedenklich auch auf die Unter-
haltung und Wiederherſtellung des äußeren
bildneriſchen Schmuckes des Kirchengebäudes.
Jnſoweit die Baulaſt, wie im vorliegenden Falle, auf Obſer-
van z beruht, kann ſich allerdings aus der tatſächlichen Uebung,
wie ſie zur Bildung der Obſervanz geführt hat, eine Einſchrän-
kung ergeben. Das hat das Berufungsgericht nicht verkannk.
Es hat aber aus den feſtgeſtellten Baufällen entnommen, daß
ſich die Verpflichtung der Klägerin ganz allgemein auf alle zur
Wiederherſtellung der Kirchenbauten erforderlichen Koſten er-
ſtreckt. Das iſt eine Erwägung tatſächlicher Natur, welche die
Reviſion in dieſer Jnſtanz nicht mit Erfolg anfechten kann. Ein
Rechtsirrtum fällt dem Berufungsgericht nicht
zur Laſt. Denn wenn ſich auch grundſätzlich der Umfang der
obſervanzmäßigen Verpflichtung nach der tatſächlichen Uebung
richtet, ſo hat das doch nicht die Bedeutung, daß der Pflichtige
nur gerade diejenigen Unterhaltungskoſten zu tragen hätte, die
er nachweislich in früheren Baufällen aufgewendet hat. Die
Klägerin iſt alſo nicht dadurch beſchwert, daß das Berufungs-
gericht ihre Behauptung, ſie habe noch niemals die Koſten für
die Jnſtandſetzung des bildneriſchen Schmuckes der Kirche ge-
tragen, nicht für erheblich erachtet hat. Zutreffend hat das Be
rufungsgericht mit dem Landgericht angenommen, daß die
Klägerin, wenn ſie ihre Verpflichtung, die Koſten für die Reſtau-
ration des Bilderſchmuckes an der Kirche zu tragen, in Abrede
ſtellt, damit lediglich die Notwendigkeit und die Art der Aus-
führung der in dem Baureſolut der Regierung angeordneten
Wiederherſtellungsarbeiten beſtreite. Die Prüfung dieſer Frage
iſt aber, wie beide Vorinſtanzen mit Recht dargelegt haben, nach
8 707 ff. II 11 des Allgemeinen Landrechts der Nachprüfung des
ordentlichen Richters entzogen. Das Urteil des Berufungs-
gerichts, gegen das weitere Angriffe von der Reviſion nicht er
hoben ſind, gibt auch im übrigen zu rechtlichen Bedenken keinen
Anlaß. Die Reviſion war daher zurückzuweiſen.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichtsverein.
Außer der heutigen Hauptverſammlung ſind noch folgende

Veranſtaltungen in dieſem Sommer vorgeſehen: Vorträge:
Am 11. Mai (Tagung der Hiſtoriſchen Kommiſſion für die Pro-
vinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt) in Nordhauſen: Herr
Privatdozent Dr. Jantzen: „Die Hallenkirche in den
thüringiſch-ſächſiſchen Ländern“ (mit Lichtbildern). Am 4. Juni:
Monatliche Sitzung der Mitglieder. Herr Oberlehrer Dr.
Wenzlau: „Die öffentliche Meinung in Sachſen vor hundert
Jahren Am 2. Juli: Monatliche Sitzung. Herr Privatdozent
Dr. Hartung: „Die politiſchen Teſtamente der Hohenzollern“.
Am 31. Juli: Monatliche (Auguſt-) Sitzung der Mitglieder.
Unterhaltungsabend. Vereinsmitglieder, die hierzu durch kleinere
Vorträge und Mitteilungen hiſtoriſcher Art beizutragen wünſchen,
werden gebeten, bis zum 2. Juli dem erſten Sekretär, Herrn Pro-
feſſor Dr. Heldmann, unter Angabe ihres Themas davon zu be-
nachrichtigen. Ausflüge: Am 11. Mai nach Nordhau ſen.
Führer: Herr Provinzialkonſervator Landesbaurat Hiecke. Ver-
ſammlung 3 Uhr am Bahnhof; Beſichtigung der Stadt und ihrer
Baudenkmäler; 6 Uhr Eröffnungsſitzung der Hiſtoriſchen Kom-
miſſion im Rathauſe; 854 Uhr Vortrag des Herrn Privatdozenten

Grösstes Spezial-
Damen-Konfektions-Haus.

9000000000000080000006860
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Neueste Damen- Konfektion für den Sommer
Eleg. Kostüme, chice garn. Kleider, neueste Kostümröcke, Blusen, Paletots, Mäntel etc. etfs.
o sind jetzt in bekannt unübertroffener Auswahl und Preiswürdigkeit am Lager.

I. Beilage zu Nr. 212 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Dr. Jantzen. Am 8. Juni nach Torgau (an Stelle des im
Vorjahre nicht ausgeführten Ausflugsſ. Führer: Herr Land
richter Bodenſtein. Verſammlung 4 Uhr 20 Min. am Bahnhof;
Beſuch der Stadtkirche (Grab der Katharing v. Bora, Cranach
Gemälde); Schloß Hartenfels (baugeſchichtlicher Vortrag des
Herrn Provinzialkonſervators Landesbaurat Hiecke); Marktplatz
und Rathaus Begrüßung durch die „Geharniſchten“); von 71
Uhr ab Zuſammenſein im „Anker“ (geſchichtlicher Vortrag des
Herrn Oberlehrers Dr. Helmecke). Abfahrt 9 Uhr 10 Minuten
abends. Am 6. Juli nach Querfurt. Führer: Herr Buch-
händler Jaeckel. Verſammlung 316 Uhr am Bahnhof; Gang zum
Markt (Begrüßung, hiſtoriſches Koſtümfeſt; Cafe Böſels Garten
(Kaffee); Burg (5 Uhr in der Burgkirche Vortrag des Herrn Uni-
verſitätsprofeſſors DDr. Voigt; 518 Uhr Beſichtigung der Burg);
6 Uhr Abſtieg auf dem Burgſteig zur Stadt; von 744 Uhr ab
Zuſammenſein im „Goldenen Stern“ (Vortrag des Herrn
Majors a. D. Rauchfuß über die Flurnamen des Kreiſes Quer-
urt). Abfahrt 8 Uhr 25 Min. abends (nach Merſeburg), 8 Uhr
8 Min. abends (nach Naumburg und Thüringen), 8 Uhr 55 Min.

abends (nach Halle). Die Ausflüge finden nur bei gutem Wetter
ſtatt. Die beabſichtigte Teilnahme (auch die Familienangehörigen
der Mitglieder ſind willkommen) wolle man bis zum 9. Mai,
6. Juni, 4. Juli dem Herrn Vereinspräſidenten Dr. Lehmann,
(Halle, Gr. Steinſtraße 19) melden (Statut S 45).

Bei dem ſchweren Unglück
gelegentlich einer Beſichtigung des Kaliwerkes Krügershal!l
durch den Lehrerverein Halle und Umgebung am Sonnabend ſind
verunglückt die Lehrer Stöckchen aus Werderthau, He ß aus
Halle, Fahrſteiger Träger aus Eisdorf und Aufſeher
Kleine aus Teutſchenthal. Herr Stöckchen iſt ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen. Wir erhalten fol-
gende Darſtellung des Unglücksfalles: Die Teilnehmer, etwa 40
an der Zahl, befuhren auch die Grube, wobei ſich das Unglück er-
eignete. Bei der Vorführung eines Luftdruckhammers flammte
eine in der Nähe ſtehende Sprengſtoffkiſte auf, wodurch mehrere
Teilnehmer mehr oder weniger ſchwere Brandwunden erlitten,
ebenſo ein Häuer. Wie die Kiſte Feuer fangen konnte, ließ ſich
noch nicht ermitteln; doch wird uns mitgeteilt, daß die Kiſte den
berg polizeilichen Vorſchriften entſprach. Nur durch einen un
glücklichen Zufall, vielleicht durch eine in der Kiſte befindliche
Oeffnung, war es möglich, daß ein von einer Magneſiumfackel ab
fallendes Stückchen oder ein glühendes Teilchen von einer der
benutzten Lampen in die Kiſte gelangen konnte. Eine Explo-
ſion hat nicht ſtattgefunden, vielmehr ſind die Ver
letzungen durch das Verbrennen des in der Kiſte enthaltenen
Sprengſalpeters erfolgt. Bei Demonſtrationsverſuchen hat ſich
demnach das Unglück nicht ereignet. Soweit bis jetzt feſtſteht,
trifft weder die Verwaltung noch die einzelnen anweſenden Be
amten eine Schuld. Zum Befahren der Grube waren die Teil-
nehmer in drei Gruppen geteilt worden. Die Gruppe, welcher die
Verunglückten angehörten, wurde durch einen Steiger, einen
Fahrhäuer und einen Aufſeher geführt. Der Betrieb des Werkes
hat zur Zeit des Ereigniſſes faſt vollſtändig geruht. Durch die
Rettungsapparate, die ſofort in Tätigkeit geſetzt wurden, gelang
es den Grubenbeamten, die Verunglückten aus dem mit Rauch
und Verbrennungsgaſen angefüllten Raume herauszugziehen.

Einen Hochſtapler,
der anſcheinend erſt kürzlich von einer Auslandsreiſe nach Berlin
zurückgekehrt iſt und von dort aus eine Tagesreiſe in die Pro
vinz angetreten hatte, wurde auf' dem hieſigen Bahnhofe ein Ziel
geſetzt, als er gerade nach Leipzig weiterfahren wollte, um auch
dortigen Geſchäftsleuten ſeine ſchwindelhaften „Aufträge“ zu-
kommen zu laſſen. Zur beſſeren Abwickelung ſeiner Geſchäfte
hatte er ſich durch Einzahlung von 100 Mark bei der Deutſchen
Bank in Potsdam ein Scheckbuch und außerdem eine Dragoner-
offiziersuniform beſchafft. Zugleich hatte er es für nötig be-
funden, ſeinen ſo gewöhnlich klingenden Namen Mehl mit dem
eines ſchleſiſchen Grafengeſchlechts, das der Grafen BethuſyHuc,
zu vertauſchen. So gelang es ihm, in Magdeburger
Juweliergeſchäften ein Paar Ohrringe für 780 Mark,
ein Halsband für 1380 Mark und in Halle einen Ring für
1060 Mark einzukaufen. Die Zahlung erfolgte mit Schecks.
Einer der in Magdeburg ausgegebenen Schecks wurde jedoch als
bald an ein Bantgeſchäft weitergegeben, daß vor Auszahlung
bei dem Bankgeſchäfte in Potsdam anfragen ließ. Als die Ant
wort einging, daß das Konto nur mit 100 Mark eröffnet worden
ſei, von denen eine Dame im Laufe des Tages 95 Mark ſchon
wieder abgehoben habe, wurde die Magdeburger Polizei ver-
ſtändigt, die ſich mit der hieſigen in Verbindung ſetzte, und ſo
konnte der Schwindler hier erwiſcht werden. Es wurde ihm
nicht leicht, den ſo billig erworbenen Grafentitel ſchwinden zu
laſſen, denn er ließ es auf eine Gegenüberſtellung mit einem
von ihm ſelbſt benannten Bekannten ankommen. Darnach mußte
er aber eingeſtehen, daß er der Berliner Polizei ſchon als Scheck-
ſchwindler bekannt ſein. Der Ring und die Ohrringe wurden
noch in ſeinem Beſitz gefunden, das Halsband will er ſchon ver-
ſchenkt haben.

Zum 30. Geburtstag des deutſchen Kronprinzen hatten
heute, am 6. Mai, die öffentlichen Gebäude und viele Privat
häuſer Flaggenſchmuck angelegt.

In dem Aufruf für die Nationalflugſpende in der 1. Bei-
lage zu Nr. 210 der „Halleſchen Zeitung“ iſt bei einigen Unter-
ſchriften durch Läſſigkeit des Setzers und des Korrektors infolge
Fortlaſſung von Punkten, falſcher Anwendung von Kommas und
unrichtiger Satztrennung eine Verſchiebung von Titeln zuwege
gebracht worden, die den Tatſachen durchaus widerſpricht. Auf
dieſe Weiſe ſind die Herren Kommerzienrat Colberg, Land
gerichtspräſident v. Meibom und Generaldirektor Zell zu Pro-
feſſoren geworden, obzwar für ihre Wirkungsgebiete Profeſſuren
noch nicht errichtet worden ſind. Auch der Titel als Doktor eignet
den genannten Herren nicht. Wir bitten unſere Leſer, von dieſem
Sachverhalt Vermerk zu nehmen.

7. Mai 1912.

Seinen 70. Geburtstag feiert am Mittwoch, den 8. Mai,
unſer hochverehrter Mitbürger Herr Major Rieder von
Riedenau, weiten Kreiſen Halles und des Saalkreiſes be-
kannt als langjähriger Vorſitzender des Kreis
kriegerverbandes für Halle und den Saalkreis.
Cuno Waldemar Friedrich v. Riedenau iſt ein Sohn unſerer
Provinz. Jn Ortrand erblickte er als Sohn eines Rechtsanwalts
das Licht der Welt. Vorbereitet durch Privatunterricht und auf
der Landesſchule zu Pforta, trat er 1860 beim 20. Infanterie
Regiment auf Beförderung ein und wurde 1863 Offizier. Nach-
dem er 1866 am Feldzuge der Mainarmee an mehreren Ge
fechten ruhmreichen Anteil genommen, wurde er im Herbſte des
ſelben Jahres in das 77. Jnfanterie- Regiment verſetzt, in welchem
er an den Schlachten und Gefechten von Saarbrücken,
Colombey, Gravelotte, Metz, Noiſſeville undAmiens des glorreichen Feldzuges von 1870/71 teilnahm und
nach den Kämpfen bei Saarbrücken mit dem Eiſernen Kreuz aus-
gezeichnet wurde, während er nach der Schlacht bei Gravelotte
zum Premier-Leutnant aufrückte. 1876 wurde er als Hauptmann
und Kompagniechef in das Jnfanterie- Regiment Prinz Friedrich
der Niederlande verſetzt. Weiterhin wurde der in Krieg und
Frieden hochverdiente Offizier von ſeinem Könige durch Er-
teilung des Charakters als Major und durch Verleihung des
Roten Adlerordens ausgezeichnet. Ganz beſondere Verdienſte
erwarb ſich aber Major v. Riedenau dadurch, daß er nach dem
Ausſcheiden aus dem aktiven Heeresdienſte das mühevolle und
arbeitsreiche Amt eines Vorſitzenden des Kreiskriegerverbandes
des Saal- und Stadtkreiſes Halle a. S. übernahm, das er in
unermüdlicher Pflichttreue nun ſeit 116 Jahrzehnten verwaltet.
Darum haben es ſich die alten Krieger Halles und des Saalkreiſes
auch nicht nehmen laſſen, den 70. Geburtstag ihres langjährigen
bewährten Führers durch einen beſonderen Feſtkommers zu
feiern, der, wie wir ſchon erwähnten, am 8. Mai, abends 8 Uhr,
in den „Thalia-Feſtſälen“ ſtattfindet. Auch die „Halleſche
Zeitung“ ſchließt ſich den Glückwünſchen der alten Krieger gern
an, gehört doch Major v. Riedenau ſeit langen Jahren zu den
treuen Leſern unſerer Zeitung und zu unſeren Geſinnungs-
genoſſen. Möge es dem altbewährten Mitſtreiter und Vor-
kämpfer für Monarchie, Vaterland und Chriſtentum vergönnt
ſein, noch lange in gewohnter Friſche und Rüſtigkeit für König
und Vaterland zu wirken. KhoprMarinebvotsrudern auf der Saale. Am T7. d. Mis.
abends 834 Uhr im „Schultheiß“, Poſtſtraße, Zimmer I. Stock
Beſprechung und Verteilung der Ruderzeiten. Alle Herren, die
ſich gemeldet haben, wollen dazu erſcheinen. Die Gruppen ent-
ſenden einen oder mehrere Vertreter. Neuanmeldungen werden
in dieſer Sitzung noch entgegengenommen.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen, Dienstag, abends 349 Uhr, im „Goldenen Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde
und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Einen empfindlichen Verluſt beklagt das Manssfeldſche
Feldartillerieregiment Nr. 75 in einem ehrenden Nachrufe, in
dem das am 4. Mai erfolgte Ableben des Oberſtabsarztes und
Regimentsarztes Johannes Brandt mitgeteilt wird. Der um
ſeines verdienſtvollen Wirkens willen mit dem Roten Adlerorden
4. Klaſſe ausgezeichnete Regimentsarzt gehörte dem Feldartillerie-
regiment hier ſeit 1909 an.

Franz Frank, der bekannte Sänger und Geſanglehrer,
veranſtaltet am 10. Mai abends 84 Uhr im Neumarktſchützen
hauſe eine öffentliche Aufführung, an der ein Teil der vorge-
ſchrittenſten Schüler (Damen und Herren) ſeiner Geſangſchule
ſich ſoliſtiſch betätigen. Das Programm enthält ernſte und heitere
Meiſterwerke alter und neuer Tonkunſt; es bietet ſo viel Jnter-
eſſantes und Schönes, daß ein Beſuch des Konzertes allen Muſik-
freunden zu empfehlen iſt. Näheres über Mitwirkende, Programm
und Eintrittskarten an den Anſchlagfäulen und im Anzeigenteil
der „Halleſchen Zeitung“.

Die akademiſche Leſehalle, Barfüßerſtraße 9, konnte
dieſer Tage auf ein einjähriges Beſtehen zurückblicken. Das
neue Jnſtitut weiſt 150 Zeitungen und 270 Zeitſchriften auf. Jn
den letzten Wochen konnte der Beſtand an religiöſer und päda-
gogiſcher Zeitſchriftenliteratur wiederum ganz bedeutend ver-
mehrt werden. Nach dem Muſter anderer akademiſcher Leſehallen
liegen jetzt auch die Berichte der Reichstagsverhandlungen aus.
Auf Grund eines Beſchluſſes der letzthin ſtattgehabten General-
verſammlung ſind die Beitrittspreiſe ermäßigt und günſtigere
Oeffnungszeiten eingeführt worden.

Schußprämie. Der Verband deutſcher Brief-
tauben-Liebhaber- Vereine hat für das Abſchießen
und Fangen von Wanderfalken, Hühnerhabichten und Sperber-
weibchen für 1912 3500 Mark ausgeſetzt, die Anfang Dezember
1912 zur Verteilung gelangen, und zwar 2900 Mark nach dem
Verhältnis der eingelieferten Fänge, während die weiteren 600
Mark als Sonderprämien an die höchſtbeteiligten Schützen ver-
teilt werden. Wer an dieſer Sonderprämie teilnehmen will, hat
eine Beſcheinung des Vorgeſetzten oder der Ortspolizeibehörde
beizufügen, daß die betr. Raubvögel von ihm ſelbſt erlegt ſind.
Für jedes Paar Wanderfalkenfänge wird von obigem Betrage
eine Prämie von 1 Mark vorab gezahlt. Zur Erhebung eines
Anſpruchs an dieſe Prämie müſſen die „beiden Fänge“ eines
Raubvogels, nicht der ganze Raubvogel, bis ſpäteſtens Ende
November 1912 dem Generalſekretär des Verbandes, W. Dördel-
mann, zu Hannover-Linden, franko eingeſandt werden. Jm vorigen
Jahre wurden für 2825 Paar eingegangene prämiierungsfähige
Fänge je 1 Mark Prämie gezahlt, für Wanderfalken 2 Mark.
Den Schützen, die 18 und mehr Paar dar einlieferten, wurde
außerdem eine Sonderprämie von mindeſtens 9 Mark bewilligt,
die ſich je nach der Höhe der Anzahl Fänge auf 20 Mark und
höher ſteigerte.

Tapeten-Ausſtellung. Die ſechs größten Spezialfirmen
unſerer Stadt eröffneten Alte Promenade 10 (neben „Bratwurſt-
glöckle“) eine hochintereſſante Tapeten-Ausſtellung, die täglich
koſtenlos von 9--1 und 3--6 Uhr geöffnet iſt. Der Beſuch iſt ein
vollſtändig zwangloſer, da ein Verkauf im Ausſtellungsraume nicht
ſtattfindet. Es iſt ein allmählicher Wechſel der Tapeten bis zu
den hochfeinſten Erzeugniſſen vorgeſehen.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag
Konzert vom Stadttheater- Orcheſter
Alfred Elsmanns Leitung.

Das Apollotheater hatte am geſtrigen Sonntag, ſo ſchreibt
man uns, trotz des ſchönen Wetters einen großen Tag. Das Haus
war voll beſetzt und das begeiſterte Publikum folgte der inter-
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MAGGI' Suppon
sind die besten!

„fFür den Magen iet nur das Beste gut genugl““

eſſanten Handlung des Stückes „Mädchen aus Wild-Weſt“ mit
atemnloſer Spannung und überſchüttete die Darſteller mit nicht
eudenwollendem Beifall. Zu dem großen Erfolg des Stückes
tkägt auch die geradezu blendende Bühnenausſtattung bei, ins-
beſondere die prachtvollen Dekorationen, die allein für ſich eine
Sehenswürdigkeit bilden.

Das Neueſte im Bilde. Jn den Schaufenſtern der „Halle
ſchen Zeitung ſind folgende neue Bilder vom Tage ausgeſtellt:
Die Walpurgisfeier auf dem Brocken; Vom Stapellauf des
Linienſchiffes „König Albert“; Eine Uhr aus Glas; Großfeuer
in Wernigerode; Von der Apachenſchlacht in Paris; Ueberlebende
der „Titanic“-Kataſtrophe.

Gefährliches Lattchertum. Wie unverſchämt unſere Latt-
cher auftreten, davon zeugt folgendes Begebnis: Am Sonnabend
vormittag ſtellten zwei Mitglieder dieſer edlen Zunft, die dem
Alkohol ſchon ordentlich zugeſprochen hatten, in der oberen Leip-
zigerſtraße einen mit der Bahn erſt zugereiſten jungen Menſchen
vom Lande und verlangten von ihm einen „Funfziger“ unter dem
Verſprechen der Zurückgabe bei paſſender Gelegenheit. Als der
Betreffende nicht darauf einging, wurde er nur noch ſchärfer be
drängt, man hinderte ihn durch Vortreten am Weitergehen. Ein
Bürger, der das Treiben dieſer Tagediebe beobachtet hatte, be
freite den jungen Menſchen von ſeinen Bedrängern, die ſchimpfend
davontrollten.

Halleſche Tageschronik. Durch einen Möbelwagen, der
auf den Schienen der Stadtbahn in der Delitzſcher Straße ſtehen
geblieben war, wurde eine Verkehrsſtörung von 6 Minuten
hervorgerufen. Ein Beſucher eines Lichtſpieltheaters wurde
während der Vorſtellung von einem Blutſturz befallen. Ein
Eiſenbahnoberſekretär wurde in der Burgſtraße von Schwindel
befallen und mußte durch einen Krankenwagen nach ſeiner
Wohnung gebracht werden. Eine Frau wurde auf dem Alten
Markt von Krämpfen befallen. Sie wurde nach dem

Eliſabethkrankenhauſe gebracht. Ein Schuhmacher aus gleicher
Veranlaſſung zur Klinik. Ein Arbeitsburſche, der in der Nacht
zum 5. Mai in einem Strohdiemen genächtigt hatte, zog ſich
beim Herabſpringen von dem Diemen einen Knöchelbruch
zu. Eine Schlägerei fand in der Leipziger Straße ſtatt.

Jn der Lauchſtädter Straße wurde am Sonntag ein 5jähriger
Knabe von einem Radfahrer umgeriſſen und erheblich am
Kopfe verletzt. Geſtohlen wurden ein Herrenfahrrad,
Marke „Excelſior“, mit ſchwarzem Rahmenbau und Freilauf;
ein Herrenfahrrad, Marke „Union“, ſchwarz lackiert, die Klingel
trägt die Aufſchrift „Hermann Platho, Döhlau“.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſigtzer, HſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 4. Mai 1912 zur
Verladung von Hraunkohlen, BraunkohlenoBriketta, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3189 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Der Vereinehem. ſtädtiſcher Oberrealſchüler

feierte am Sonnabend in der „Tulpe“ ſein 3. Stiftungsfeſt. Vom
Lehrerkollegium waren die Herren Direktor Dr. Schotten und
Profeſſor Rühl mann erſchienen. Wie der Vorſitzende, Herr
Bankier Somburg, in ſeiner Begrüßungsrede ausſprach, legt
der Verein den größten Wert darauf, die Beziehungen zur Schule
zu erhalten und immer feſter zu geſtalten. Herr Prof. Rühl-
mann wünſchte dem Verein, daß er noch viele deutſche Männer
in ſich zuſammenſchließen möge, die das Stück Deutſchtum, was
die Schule ihnen mitgibt, bewahren und dem Deutſchtum wieder
nutzbar machen möchten; deutſch das Volk, deutſch die Schule.
Die feſtliche Verſammlung wurde durch drei Mitglieder des Ver
eins in künſtleriſcher Weiſe unterhalten. Der bekannte Konzert-
ſänger Herr Erich Augspach, der mit ſeinem herrlichen VBari-
ton ſchon oft auch die Veranſtaltungen des Vereins verſchönt
hat, brachte eine Vallade von Löwe und einige Schumannſche
Lieder meiſterhaft zum Vortrag. Herr ſtud. math. et rer. nat.
Günther erwies ſich als ein feinſinniger Flötenſpieler. Erſpielte ein Flötenkongzert des Khiloſophen und Künſtlers von

Sansſouci und ein Andante favori von Mozart. Auch die Vor
tragskunſt kam zu ihrem Recht. Herr Obertelegraphenſekretär
Wölter trug eine Ballade von Ernſt v. Wildenbruch, „König
Haralds Roſſe“, und zum Schluß ein einfaches Stimmungsbild
von Hermann Seidel vor. Nachdem ſo dem künſtleriſchen Be
dürfnis nach Art und Umfang vollauf genügt war, hielt der Tanz
die Teilnehmer noch mehrere Stunden zuſammen.

Der Halleſche Dienſtbotenverein beging geſtern,
Sonntag, im Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſein Jahresfeſt.
Eingeleitet wurde der Abend durch den gemeinſamen Geſang
des Liedes „Lobe den Herren“ und die Begrüßungsanſprache der
Vorſitzenden, Frl. Kähler. Herr Rechtsanwalt Dr. Hirſch
gab einen Rückblick und Ausblick über das, was in dieſer wich-
tigen Sache geſchehen iſt und noch zu geſchehen hat. Der Halleſche
Verein hat ſich gut entwickelt und viele Freunde gefunden, die be-
ſtrebt ſind, teils finanziell, teils durch perſönliches Eintreten
den jungen dienenden Mädchen zu helfen. Die Jahresverſamm-
lung findet am Donnerstag ſtatt. Um ihnen beſſere Löhne zu
verſchaffen, werden die jungen Mädchen in allerlei Fertigkeiten
unterrichtet, die ſie für die Herrſchaft wertvoller machen. Der
Verein ſoll eine Stätte ſein, in der man ſich wohl fühlt. Daß
dem ſo iſt, davon legte das Feſt Zeugnis ab. Es wurden
deklamatoriſche, geſangliche und muſikaliſche Vorträge geboten.
Das beherzigenswerte Schlußwort hielt Herr Pfarrer Bach von
St. Paulus.

Vereins-Anzeiger
Halliſcher Bürgerverein. Ausſchuße Sitzung am 7. Mai,

814. Uhr, im „Schultheiß“, Poſtſtraße 5: Bericht über die Stadt
verordnetenſitzungen; Wirtſchaftliche Entwicklung des Städt.
Elektrizitätswerkes (Direktor des Elektrizitätswerkes Herr
Jung); Sommerfeſt. Gäſte willkommen.

in dieser Woche
Gelegenheitskauf die

(Extraweite Sachen in allen Ahteilungen.)

letzten Eingänge
Mäntel, Röcke und Blusen in reizenden neuen Mustern zu bemerkenswert niedrigen Preisen.

Geschw. Loewenclahl.

Vermiſchtes.
Zwei verſchwindende Dörfer. Der „Tägl. Rdſch.“ wird ge

ſchrieben: Wie in der Mark Brandenburg das Dorf Schiedlo,
Kr. Guben, ſo fallen auch in Schleſien zwei Dörfer der Aus
führung des Hochwaſſerſchutzprojekts im Gebiet der
Oder zum Opfer. Es ſind die beiden in der Oderniederung bei
O hl au gelegenen Dörfer Bergel und Ottag. Die Regierung
hat die oft vom Hochwaſſer überfluteten Ländereien angekauft
und verlegte die beiden Ortſchaften ar hochwaſſerfreies Gebiet
an der linken Seite der Oder. Nachdem das neue Dorf
Ottag bereits im vorigen Herbſt bezogen werden konnte, ſind
jetzt auch in dem Dorfe Neu-Bergel die Häuſer für 20 Be-
ſitzungen ſo weit im Bau gee chritten, daß ſie in nächſter Zeit
beſiedelt werden können. Beim Bau der Häuſer, die von der Re
gierung in einem einfachen, ſchönen Landbauſtile hergeſtellt
werden, wird der Fachwerkbau bevorzugt. Beſonderer Wert wird
auf eine gefällige Ausgeſtaltung des Giebels gelegt. Die alten
Dörfer ſtehen zum Teil noch. Manche Bauern haben ſich noch
nicht von ihrer Heimat trennen können und haben ihre früherenLeſungen von der Regierung zurückgepachtet. Das angekaufte

Gebiet iſt für die Anlage eines großen Ueberlauf-
polders in Ausſicht genommen. Die Ländereien ſollen zu
Weideflächen eingerichtet werden, auf denen Weidewirtſchaft in
großem Stile betrieben werden ſoll. Es werden darum auch nicht
alle Häuſer abgebrochen, ſondern teils zu Ställen für das Vieh
umgebaut oder als Unterkunftsräume für die zur Viehhaltung
nötigen Leute benutzt.

Das Hochwaſſer des Miſſiſſippi. Das Hochwaſſer bedroht be-
reits Teile von NewOrleans. Alle Häuſer des Ortes Bahou
Sara ſind infolge eines 300 Fuß breiten Dammbruches weg-
geſchwemmt. In den Straßen ſtand das Waſſer 25 Fuß hoch und
es kam zu einer entſetzlichen Panik. Männer und
Frauen ſtürzten in die Häuſer, ergriffen die Kinder und eilten
Hals über Kopf davon. Fünf Millionen Acres wertvollen Landes
ſind überſchwemmi.

Schweres Unglück bei einer militäriſchen Uebung. Bei einer
Uebung auf dem Exerzierplatz Saarlouis brach bei einem
Geſchütz während des Aufmarſches im Galopp die Verbindung
zwiſchen Protze und Lafette. Die Artilleriſten gerieten unter die
Protze und wurden eine kurze Stecke mitgeſchleift. Während
einer von ihnen ſeinen Verletzungen erlegen iſt, kamen die beiden
anderen mit ſchweren äußeren Verwundungen davon.

Von tollen Hunden gebiſſen. Meldungen aus Arlon be-
richten, daß im Großherzogtum Luxemburg in der letzten Zeit
10 Perſonen von tollen Hunden gebiſſen worden ſind,
Bis jetzt ſind zwei Perſonen unter furchtbaren Qualen geſtorben.
Die übrigen Kranken haben in Hoſpitälern Unterkunft ge-
funden. Mehrere von ihnen werden im Paſteurſchen Jnſtitut bei
Paris behandelt.

Diebe im Amtsgerichtsgebäude, Man ſchreibt aus Radolfs-
zell: Ein überaus frecher und kühner Einbruchsdiebſtahl in das
hieſige Amtsgerichtsgebäude bildet zurzeit hier das Tagesgeſpräch.
Der Polizei war es gelungen, mehrere Saccharin-
ſchmuggler zu verhaften und ihnen ihre Ware abzunehmen.
Der ganze Vorrat wurde in einem Zimmer des Amtsgerichts-
gebäudes aufbewahrt, wo man ihn ſicher glaubte. Man ſollte aber
eines anderen belehrt werden. Als ein Gerichtsdiener an einem
Morgen das Zimmer betrat, fand er das Saccharin nicht mehr
vor und entdeckte, t eine Fenſterſcheibe des Zimmers ausge-
ſchnitten war. Man ſetzte ſofort einen Polizeihund auf die
Spur der Diebe, der am Rande des Flüßchens Mettnau halt
machte. Es ſcheint alſo, daß die Diebe ihre ſüße Laſt mit einem
Kahn weitergeſchafft haben.

Cholera. Jn der Barackenſtadt von Meſſina iſt die Cholera
ausgebrochen. Der Ausbruch der Seuche wird auf Einſchleppung
aus Tripolitanien zurückgeführt. Bis jetzt ſind 22 Einwohner er-
krankt, davon ſollen vier bereits geſtorben ſein. Die Sterblich-
keitsziffer iſt geringer als im vorigen Jahre. Die italieniſche
Preſſe äußert ihre Beſtürzung über das Wiederauftauchen der
Cholera, da dies den für Mai erwarteten Fremdenzuzug ſtark be-
einträchtigen dürfte.

Vom Streik der Rheinſchiffer. Jn Bonn und anderen Rhein-
ſtädten hat der Streik der Schiffer zu Gewalttätigkeiten geführt.

Die Witwe des Dichters Oskar v. Redwitz iſt im Alter von
79 Jahren in München geſtorben. Sie hat ihren Gatten
um 11 Jahre überlebt.

Drei Kinder an Gift geſtorben. Auf dem Dominium Blume-
rode bei Breslau hatte eine ausländiſche Arbeiterfamilie zur
Vertilgung von Raubzeug eine ſirupartige Maſſe zu-
bereitet, die ſtark mit Phosphor durchſetzt war. Jn Abweſenheit
der Eltern aßen deren drei Kinder von der giftigen Subſtanz und
ſtarben bald darauf unter gräßlichen Schmerzen.

Juwelendiebſtahl. Jm Mittelpunkte der Stadt Mailand
iſt der Laden eines Juweliers geplündert worden.

Die verſchwundenen Juwelen der Maharadſcha. Dem am
Sonntag aus Marſeille in Paxis eingetroffenen Maharadſcha
von Olver iſt während der Bahnfahrt eine Kiſte mit Schmuck
ſachen im Werte von 600 000 Francs abhanden gekommen. Es
iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob es ſich um Diebſtahl handelt.

Die Suffragetten in Newyork. Am Sonnabend fand in
Newyork ein Umzug von 15000 Suffragetten ſtatt, derden Fortſchritt der Suſſragetten in den Vereinigten Staaten

feiern ſollte. Der Aufzug erfolgte in Reihen zu fünf Perſonen.
An der Spitze trabten 50 Vorreiterinnen in gelben
Koſtümen und aufgeputzten Hüten hoch zu Roß einher. 20 Muſik
kapellen wirkten mit, die Zahl der Banner und Standarten war
nicht zu überſehen. Bei Einbruch der Dunkelheit entzündeten
ſämtliche Teilnehmerinnen chineſiſche Papierlaternen. Nach Be
endigung des Umzuges wurden an allen Straßenecken von
guſfragetten Reden gehalten. Es war die Parole ausgegeben
worden, ſich in der Kleidung jeden Aufwandes zu enthalten. Faſt

alle Teilnehmerinnen trugen den ſogenannten „Suffragettenhus“,
eine billige Kopfbedeckung aus Stroh im Werte von ungefähr
1 Mark und 50 Pfennigen. Unter den Aufrührerinnen konnte
man Frau Blach, Frau Dr. Anna Shaw und Frau O. H. P.
Belmont bemerken, auch nahmen an dem Umzuge Delegierte aus
Schweden, Jtalien, Finnland und ſelbſt China teil.

Automobilunglück in Berlin. Jn der Bellevueſtraße verſagte
einem Chauffeur eines Kraftwagens plötzlich die Steuerung. Das
Automobil raſte mit ſeiner ganzen Schnelligkeit auf den Reitweg
an der linken Straßenſeite und dann gegen einen Baum. Der
Chauffeur wurde vom Bock geriſſen und flog im hohen Bogen
gegen den Baum. Mit zerſchmettertem Schädel brachte man ihn
in die Charité, wo jedoch nur noch ſein Tod feſtgeſtellt werden
konnte. Der im Wagen befindliche Fahrgaſt rette ſich durch Ab-
ſpringen.

Sitzung des Schwurgerichts.
l. Halle a. S., 4. Mai.

Jn der heutigen Sitzung des hieſigen Schwurgerichts, der
zwölften und letzten dieſer Sitzungsperiode, ſtand der
28jährige, noch unbeſtrafte Bergmann Johann Kaczmarek
aus Helbra unter Anklage des Verbrechens gegen S 219 des
Strafgeſetzbuches. Er ſoll einer Bergmannsfrau gegen
Entgelt Mittel zur Abtreibung verſchafft und dadurch den Tod
der Frau verſchuldet haben. Die Verhandlung fand unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Geladen waren 14 Zeugen und
ein mediziniſcher Sachverſtändiger. Auch unter den Zeugen be-
fanden ſich mehrere Aerzte. Nach fünfſtündiger Beweisaufnahme
ſprachen die Geſchworenen K. der gewerbsmäßigen Beihilfe zur
Abtreibung unter Verſagung mildernder Umſtände ſchuldig; nicht
aber auch der fahrläſſigen Tötung. K. wurde darauf zu zwei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Kurorte und Reiſen.
a Chroniſch Kranken ſei das Sanatorium von Dr. Möller

in Loſchwitz empfohlen. Trotz der unmittelbaren Nähe einer
Großſtadt iſt die Lage in ſtets reiner Luft, 100 Meter über der
Elbe, eine außerordentlich günſtige. Das Sanatorium iſt mit
allem Komfort eingerichtet. Zahlreiche Ausflüge laſſen ſich nach
Dresden, in die Sächſiſche Schweiz und nach Meißen machen.
Seine Erfolge hat das Sanatorium hauptſächlich ſtreng durch
eführten Diätkuren zu verdanken. Eine ausführliche auf-
lärende Broſchüre wird von der Anſtalt zugleich mit dem

illuſtrierten Proſpekt gratis verſandt. Um auch weniger BVe-
mittelten eine wirkſame Kur zu ermöglichen, iſt eine Zweig-
anſtalt eröffnet worden, wo die Aufnahme ſchon zu 5 Mark pro
Tag erfolgen kann.

Nordſeebad Vorkum. Jlluſtrierter Führer. Jahrgang 1912.
Alljährlich gibt die Borkumer Badedirektion einen Führer, der
gratis verabfolgt wird, neu heraus; der diesjährige iſt ſoeben
erſchienen. Er beſchäftigt ſich vor allem mit der neuen Wandel-
halle am Strand, die im verfloſſenen Sommer dem Verkehr
übergeben wurde. Der großzügige Charakkör des Bauwerks
kommt klar zum Ausdruck auf den verſchiedenen Bildern, die dem
Führer beigegeben ſind. Jn Buntdruck ſind nun auch noch eine

roße Reihe anderer Anſichten von der Jnſel und vom Badelebenſogageſügt. Textlich enthält der Führer wiederum in ge-
drängter und überſichtlicher Form alles Wiſſenswerte über das
Bad und die Jnſel, wie auch Ratſchläge für die Reiſe. Das
72 Seiten ſtarke Heft erhebt ſich weit über die landläufigen Bade-
proſpekte. Von den Neueinrichtungen verdienen noch beſonders
erwähnt zu werden die Tennisplätze und der Vorkumer Tatter-
ſall. Die Bedeutung des Bades geht aus der hohen Be-
fucherzahl hervor: 29 870 eingeſchriebene Badegäſte im Sommer
1911.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin. 6. Mai. (Eigener Drabtbericht.)
Die Anzeichen des Schwankens und der Unſicherheit der Hal-

tung, die ſich bei Beginn in einer ungleichartigen Kursbewegung
trotz der andauernd günſtig lautenden wirtſchaftlichen Nachrich-
ten kundgab, wurden teils auf Realiſierungen, teils auf das be-deutende Anwachſen des vauſſeengagements, teils auf die ver-

ſchiedenartige Beurteilung der Friedensausſichten zurückgeführt.
Unter Angebot hatten insbeſondere die Werte des Montanaktien-
marktes zu leiden. Phönix büßten ſogar 128 Prozent ein, weil
angeblich die bei der Geſellſchaft erzielten Mehrgewinne nicht zu
einer Dividendenerhöhung, ſondern zu Neubauten verwendet wer-
den ſollen. Einige gleichartige Werte ſetzten dagegen von vorn-
herein mit beſſeren Kurſen ein, weil es hieß, daß die betreffen-
den Unternehmungen bei Erneuerung des Stahlwerkverbandes
hohe Beteiligungsziffern erlangt hätten. Dies gilt namentlich
von Rheinſtahlaktien, die bei lebhaften Umſätzen auch noch ſpäter-
hin nicht unbedeutend anziehen konnten. Gebeſſert waren auch
Bochumerx. Elektrizitätsaktien begegneten guter Meinung und
ſtellten ſich um Bruchteile beſſer. Reges Intereſſe zeigte ſich für
einige Spezialwerte, ſo für Schantungbahn in Erwartung eines
guten Einnahmeausweiſes, für Prinz Heinrich-Bahn auf den
günſtigen Eindruck des Jahresabſchluſſes, für Canada in Nach
wirkung des letzten glänzenden Einnahmeausweiſes ſowie auf
Londoner Anregungen. Am Bankenmarkte überwogen die Beſſe-
rungen. Fonds waren wenig verändert. Türkenloſe holten eine
anfängliche kleine Ermäßigung wieder ein. Oeſterreichiſche Werte
unterlagen nur geringfügigen Schwankungen,. Von Schiffahrts-
aktien erwieſen ſich Hamburger Paketfahrt und Lloyd bei leb-
haften e ßen als recht widerſtandsfähig, während Hanſa durch
Gewinnrealiſierungen erheblich gedrückt waren. Die Tendenz
geſtaltete im Verlaufe ziemlich feſt. Tägl. Geld 4 Prozent.
Privatdiskont 376 Prozent.

zeigen unsere Schaufenster neben den Auss er
gewöhnlich billigen „Kostümen und Paletots
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Berliner Produktenbörſe.
Berlin 6. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt eröffnete die Woche bei lebhaftem Ge
äft mit ſteigenden Preiſen. Neben der Hauſſe an den amerika

ſchen Märkten und ſtarken Decungen regte beſonders der ſehr
ſtige preußiſche Saatenſtandsbericht und die Fortdauer desMlenen Wetters die Unternehmungsluſt kräftig an. Die Weizen

reiſe ſtiegen um ca. 2 Mk. n erzielte Beſſerungen bis
unt. en n lagen ſtill. Rüböl wurde etwas höher

[t. er n.bezah Mittagabörſe. 9
Weizen: oggen: afer:ny: feſt. Tendenz: frſt. Tendenz: feſt,Tenden Mai Mai 202,50

u211,60 Septbr.wpibr. 2 Mais:
Tendenz ruhig.

Mai 178,50 ai n AnJuli 164,60 A. Juli
Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: feſt. Tendenz: feſt.
Mai 223,75 Mal 203 00 Mai 208,75uli 230,00 W 202,00 Juli 203,75Lepisr. 200,75 .4. eptbr. 181,25

Mais: Rübbl:Tendenz geſch. Tendenz: ſteigend.

ai Mai 63,30Juli A. Oktober 67,40 .4
Stroh und Heu.

Halle a. S., 4. Mai. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)
Preiſe für 50 kg und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier. Die Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 8,50 (4,00)
Maſchinenſtroh für Papierfabrikation; Roggenſtroh

Weizenſtroh zu J Roggenſtroh2,60 (3,00), Weizenſtroh 2,50 (3,00) Breitdruſch Roggenſtroh
2,75 Weizenſtroh 2,75

Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorlen:

Juli 202,50

gen
endenz: geſch,M z. g

Hafer:eizen:
Tendenz: feſt.

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten ohne Angebot.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen frei Vahn hier 1,05 in

einzelnen Ballen vom Lager hier 1,65
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier

2,85 im einzelnen vom Lager hier 3,40
Viehmärkte.

Berlin, 4. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4678 Rinder
(darunter 2203 Bullen, 1246 Ochſen, 1229 Kühe und Färſen),
1570 Kälber, 4946 Schafe, 13 172 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 48 bis
51 Lebendgewicht, 83--88 Schlachtgewicht, B. 45- 47 (78--81),

4446 (80--81), D. 36-40 (68--75) Bullen: A. 47--46
(ie-1), B. 42—45 (75--80), O. 37—40 (70-76), D.

G. Färſen u. Kühe: A. 46--48 (77--80), B. 42 45
O. 39--40 (71--73), D. 3236 (60-68), E. 30 (bis 67),

Kälber: A. 87--104 (124 150), B. 67

bis 68 (112--113), C. 58--62 (97--103), D. 48--55 (84--96)
E, 27--465 (67 82). Sgaſe: A. 41--45 (81 92), B. 37--40(37 40),
C. bis 38 (bis 81), D. A. Schweine: A.B. 57-58 (71--73), O. 56 (70--72), D. 54-56 (67--70),
E. 51--53 64-66), P. 53--64 (66--68) Das Rinder
geſchäft wickelte ſich ruhig ab. Etwa 150 beſte Ochſen und einige
30 Bullen brachten Preiſe über höchſter Notiz. Leichte Bullen ver
nachläſſigt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen
war der Geſchäſtsgang lebhaft, es wurde ausverkauft. Der Schweine
markt verlief glatt und wurde geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 4. Mai. Bericht von Gebr. Gauſe.) Original

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Hof uud Genoſſenſchaftsbutter.
Ia Qual. 121--123 II Qual. 116-121 Schmalz:Choice Weſtern Steam 61,25--62,25 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 63,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 62,75-—68,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume e3,25-—68,00 Specdk: feſt

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Buchbindermeiſter Bruno Otto in Naumburg a. S. Firma

Müller u. Barnbeck, Waſſer- und Tiefbaugeſeüſchaft m. b. H.
in Hornhauſen bei Oſchersleben. Offene Handelsgeſellſchaft in Firma
Heiſer u. Co. in Dedeleben h Oſchersleben.

CLetzte Draht- und FHernſprech-
Nachrichten.

Großfeuer.
Pößneck, 6. Mai Heute nacht brach in der Textilwaren

fabrik von Bernhard Siegel u. Schütze Großfeuer aus,
das ſich auch auf das große Fabrikgebäude von J. G. Zöth
u. Söhne ausdehnte. Beide Fabriken wurden mit wert-
vollen Maſchinen und einigen anſtoßenden Baulichkeiten
eingeäſchert. Mehrere hundert Arbeit ſind brot los. Der
Schaden iſt bedeutend.

Das gerichtliche Nachſpiel zum Berliner Poſtraub.
Berlin, 6. Mai. Vor der erſten Strafkammer des

Landgerichts J begann heute der Prozeß gegen den Poſtillon
Wendt, den Gaſtwirt Cawelli und die Kellnerin Barocs
wegen des Poſtraubes in der Kurſtraße. Auf Antrag des
Staatsanwalts wurde für die ganze Dauer der Verhand
lung die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen ein-
ſchließlich der Preſſe mit Ausnahme des ſtändigen Gerichts
berichterſtatters.

Raubmörder Trenkler vor dem Schwurgericht.
Berlin, 6. Mai. Vor dem Schwurgericht des Land

gerichts I begann heute der Prozeß gegen den Schloſſer
Trenkler wegen des Raubmordes an der Familie des
Juweliers Schultze. Der Angeklagte erklärte, er bekenne
ſich ſchuldig, die drei Menſchen umgebracht zu haben. Er
habe aber nicht die Abſicht der Tötung gehabt.

Liebestragödie.
Heringsdorf, 6. Mai. Jm Strandbade erſchoß geſtern

der 20jährige Modellier Gütt ſchen aus Neukölln ſeine

Braut, die 26jährige Anna Weigeldt, und ſich ſelbſt.
Der Grund zu der Tat iſt in Hinderniſſen zu ſuchen, die ſich
einer ehelichen Vereinigung entgegengeſtellt hatten. Das
Paar war am Sonnabend von Berlin abgereiſt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 6. Mai, früh 7 Uhr.

emperort S ind Wetter r etue zdruck ratur höchſter niedrigſt S
Stand Stan 2

Halle 766,2 8 o 1 halbb. 14 3
Torgau 66,4 6 0 1 14 2Nordhauſen 65,6 8 O 1 workenl. 15 4 S
Magdeburg 65,9 7 080 2 vwolkig 25 4
Gardelegen 765,9 7 N2 heiter 14 --2 SBrocken 7 W 2 wolkenl. 7

Während ſich das weſtliche Tiefdruckgebiet weiter nordoſt-
wärts ausgebreitet hat, iſt der geſtrige langgeſtreckte Hochdruck
rücken ſüdoſtwärts gewandert und hat ſich mit dem ſüdweſtlichen
Barometermaximum vereinigt. Jm Dienſtbezirk dauert das
ziemlich heitere und trockene Wetter fort, die Temperatur iſt
wieder etwas geſtiegen. Da das weſtliche Tief ſich weiter nordoſt-
wärts verlagern dürfte, ſo haben wir bei Winden weſtlichen
Urſprungs wolkiges, warmes Wetter ohne nennenswerte Nieder-
ſchäge zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 7. Mai Wolkig, warm, ohne erhebliche Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 7. Mai: Wärmer, zeitweiſe heiter,

vielfach wolkig, bisweilen Regen, ſtellenweiſe Gewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Mai: Ziemlich warm, wechſelnd

bewölkt, Regenſchauer, ſtellenweiſe Gewitter.

Waſſerſtände am 6. Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandaberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,65, Trotha Untp. 1,30,
Grochlitz 0,70, Bernburg Untv. 0,32, Kalbe Obp, 1,30, Kalbe
Untp. 0,22. EIde: Leitmeritz 0,50, Außig 0,26, Dresden

1,70, Torgau 0,19, Wittenberg 1,24, Roßlau 0,63,
Barby 0,72, Magdeburg 0,75, Tangermünde 1,25, Wittenberge 1,13, dohnſterf 0,78, Mulde: Düben 0,35.

J S e S. T Tm—M”“7“ßm-—Die Kapitalgewinne von 100 000 Mk., 50 000 Mk. uſw., ins-
eſamt 17 553 Geldgewinne im Betrage von 360 000 Mk., kommen
chon in der am 13., 14., 15., 17. und 18. Mai ſtattfindenden

Ziehung der GeldLotterie zum Ausbau der Veſte Koburg zur
Entſcheidung und ohne Abzug zur Auszahlung. Die Koburger
Loſe à 3 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg. extra) ſind zu beziehen
durch das unter „Glücksmüller“ rühmlichſt bekannte Bankhaus
Lud. Müller u. Co., Berlin C., Breiteſtraße 5, ſowie durch
H. C. Kröger, Berlin W., Friedrichſtraße 193a, und Ferd. Schäfer,
Düſſeldorf, Königsallee 52, ebenfalls hier durch alle bekannten
Loſeverkaufsſtellen.

dank für Handel u, Industrie rn Filiale Halle a. S. Atienkapitaſ: 160 Miionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
J J

Roeserven: 32 Miionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.Alte Promenade 3, gegenüber d, Stadttheater.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 6. Mai, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel ergeheint in der Vrüh- Auggabe.
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Preuh. Bodentredit-Sant 159,900 debrand Mählen 151,25
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Ammenderfer Pavierfabnt 116.25 Heue Bod.-Ger. 125 60
Angle-Kontinencal Gueno- 117. 60 Hieterl. Hehl (203,00
Anbelt. Keohblenv. [160,00 ienburger Haschinen 75.50

g. Vertugtaktien. 115,25 Herid. Wollkömmerei e e 149.00
Euer ä Stein 423.00 Gbenh]. Eisenbahnbedart I08,50
r Elekir. —IIIIIIIIIII 153.50 e Eigoincurie, 90 10Berl. Anh. NMarch. III 183.50 Kokiwerte mee 194,90
Berliner klaktrix,-Nerte h 198 25 üs. Portland-Tement. 165,50

de. Maschinen-Dag 237.50 GBerarelein 8 Kopyel 220Kernborger Maschigen 99,50 Oferiminen e 92,00Zerzelin: Bergwert (185, 10 Phrnix Betgw. ljt. A. 265,80
Feion U. k nierb. IIIILIIIIII 157.25 Rheln. M. 7Kſeſefelder Maschinen 180, 00 o. g. V. 92.60dirmarchhütte 146, 00 Rhein-Hestao Borgueni 320,50
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Eölner berg wert MIIIIIIIIIIIID 477.40 Jchering Chem. Fabrik IIIIIIIIII 238,25
Concordia Berger 297,80 Shles. Linth

o. Spionergi 141,00Centolidatlon Soaits 356,00
Cottaozer Masch. 75,75Erölwitzer Paplerfabriks 198,25
Beszauer Gut 1901.60dent Aflant, Telegr. 129,90 jemens Halste 245. 25

do. -loremb. V.-A. 187,80 Sprifbankaktien 386.004g. Elektr.-Ces. IIIIIIIIIIIIII 177,75 Sie. Cham. Fabrik r III 1609,80
40. Gagglählſcht 650,00 Sfetfin-Bredewer Port!. 2Zemint 105.00
Co. Labolwerte 124,00 Fteltn. Chameite 250. o0

Eynamlt- rot 188,25külenborger Kaftun 87.,99
kintracht, ergw e e 490,00 grra. ehe h 91,60klekifre Dresden LIIIIIIIIIIIIIIIII 118,90 ler kisenh. III IIIIIIIIIIIIII 282.75
kschweiler Fergw. e e dee8ee8 e 168,00

0. zen IIIIIIIIIIIIIII 7 M Salinen IIIIIIIIIIIIIIIIII 67.,25frausiäst, Iecher. 230.25 Titte! Krüger mee 40,00R. frister 64,50 Unior, fabr. em. Prod, 304,09Seisw. Eier. (224,00 Unter den Uloden, Bauger. 169.40
Geltenkirchen ev IIIIIIIII 197,10 Faruiner Papier a IIIIIIIIIII 177,00
ezellich. f. elehir. Untern. 182, 40 Verwohler Porff.-Dement. 245,25
lautiger lade 151 00 Wege IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 198,00iner Venle. 220,75 t ein Atali 193. 25Audditer h 430,00 Westt. e 158,50II Zeuge P. 43,00 de Fte III IIIIIIIIII 66,10I St.-Pr. 4. u. B. 303,60 Finener J 19922 i. a e ar her e eter IIa Ru, 160,0

Japaner 1605 eKohlues-Ku re e e h e 90u n u e (äußert)e heut unlf.ennetz- und Dirteztebent 113 fürilthe lote h 174
III Eank e 122 II irfsche Krenen hi mer Cokttal esv IIIIIIIIIIIIII 2 I zafsch-laremb. J. e 222 1

3 pt h h J z h cII III e 9 II III II t 222 o 2Léseffhauzenscher Eentverein 1295 artahüite 182Rumt, Brok f eutw. Handel 1542 berichles. Eiseafnéäuztrie. 90

Nlener Eankrereig 138 z W e 265,ar h u mag alo. Auhl 1791r h s ptee e. s3 II alen 197Anziel. Eirenbehn (80 114 T re rer 194m Gule e o 185],et Faelfit ort 290 ämdarger Pakelfabrt 14777 e l äe 53 i vwan 254i. Fe II n e 5 rdd. iel 120a 17 Dyeelt n 189enosylvanlte e F. 7 onegd e e 162 n n. 17724I ao Wiener II e 7 mer alzlt e 24582 Deofsche Reichranleibe 8681,30 en.4 Chlnezen 1898 Tendenz abgeschwächt,
Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 6, Mai, 1 Uhr.

Mitgetellt vom Bankhause Paul Sohaus eilt Co. I aIIe a, S.
Pro biviéente retige eine Belletche Strabentahn 6 58 Föchtlche Renſe so 806 Leipriger Elektr. ſtralandahn 5* 6 146,75b0
z A. Flautuoleihe 35,900 Cmnilwitzer Papierfebrit 13 12 192500

lepriger Stätte mee b vin v Ratſneinikerſ g 9 3338
un u 8 7Fröllw. Poplert.- b. YUleldertiche Brauniobl. A.-0, 10 8 132500

l. Strabendaba-Gbl. Eiartſger Lager (14 15 151.000
Uzvptf. Gewert,-Obl. 896,252 niſche Toccer-ünffinerle 10 15 140,000

1892 ünitorter Tnderfadrit 12 10i 146.0081997 95000 feiytſger Uaumwoſſapinnarei. 10 12 232.00B

u S 1352 erdraaefel füded o 10 186.7504 üe, le W I 1101,000 de. Renmmgarntpinnerei s 10 168,0064 Meunberg. Brauot,-Obl.. 101,006 e. ünſzindr, Shrenaz, 2 M
re 95,502 Vantfelder Rexs exel Aucbente, o [10. 7o80

keitzer Paraffin- h. 95.000 ſortiend-demeniſednt buile
n rn ich 100,700 a 4 e Aammgarozyion. z e

et t 275.754 du velde 6838900 jfnel s üräger, 5. Wolf ardt. 10 10 141006
z Ah en für Kyr. Famnmau. ſamwgarnzpſen. 1210 148,508
1 u ul.-Schelnet Zeitzer Pargffin 10 10 1881000,
o. t 100 256 wnnun, z 37723ten. vkau 17 211 50ſei. ſie eng Pnan 2 110250Feretabraier Eb.- Alf in. 1. in du e ne er 10 4777
i. a. üi. 6. 119 243,000 Hanmenn erh. ar

A. deützce Kred.- in. in 9 9 162 5000 FiHlar Warkteug-Hotchinto z; 20 861,006

rntetbeeeeeteeeeeeeeeeeea. Vo -Aktlen 5welietedtoeeee s 9 130]00045. od. Ured-Anni 7 140.,508
Erehe Lelvtiger Stradendade, 10 10 22100b0 Tenäenz rabig aber fegt.

Prelsnotiorungen für Kuxo vom 6. Mai 1912.
Mitgotellt von der Mitteldentgchen Privatbonk, Hatie a. S.

Nachtr. Angeb Hermann l 2100ſ 9456Aäler- Aktien 965 9790 endet -Kablen 1380 1450Alerandertdel] 11000 11200 immenfole 5000 5100
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rinsung ven Goldeſnlagen., Gonto-Corrent- v. Weengol-VorKonr oto.
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hause eine gediegene

Bis Mittwooh, den S. or., abends ist in meinem Gesohäfts-

Braufwäsche- Ausstattung
ausgelegt, zu deren Besichtigung ich höflichst einlade.R. C. WeddyPönicke

Leipzigerstrasse 6.

Keine Hausfrau (larf es versäurmen,
Dienstag nach der „Nordſee“ zu eilen

Uhr abei
ohne Kopf, r nur

Karbonaden, vollſtändig fertig zum z 25 Pfg.

Früh 7/2
11 wWwaggon

blutfriſcher

Kleine Rotzungen,
Alle anderen Seefiſche ebenfalls preiswert.

Nur infolge Rieſenfänge unſerer geſamten Dampferflotte
ſo billig. Kochbücher gratis.

Ferner ſehr billig
Hotp ſeine zarte Vollheringe

Rieſenfettheringe 3
I„Nordsee“,

15.
n nur 19 Pfg.

[2619

4 Stück Pfg.
größtes seefiſchaeſchaft

der Welt.

SS 2

de eO. II. Menand,

Drahtzäune
Drahtgitter, Drahtgeflechte,

Drahtgewebe
in allen Metallen für jeden Zweck,

U Stacheldraht 2e., W
ſtarke Durchwurfſſiebe.

Halleſche Drahtweberei von
Magdeburgerſtraße 61.

Fernſpr. 2476.

Auswärtige
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag:
Carmen. Mittwoch: Der
Waffenſchmied.

Alte Theater: Dienstaloſſen. Mittwoch. 6
ſ

Dienstag: Jo-
hannisfeuer. Mnittwoch:
Heimat.

Operetten Theater: Dienstag:
Der liebe Auguſtin. Mittwo
Der liebe Auguſtin.

Magdeburg.
Stadt-Theater Mittwoch: Toten-

tanz (I. und II. Teil).
Weimar.

Hof Theater: Dienstag: Die
Welt, in der man ſich langweilt.

Mittwoch Königskinder.Coburg.
Hof- Theater De ä, Romeound Julia. Mittwoch: Der

Raub der Sabinerinnen.

frische Makronen
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Zu haben bei [8883
Carl Booch, Breiteſtraße 1,

Marktplatz imS u. Leipzigerſtr. 61/62.

m Solide PreiſeElegante damenHüte

Nyd i tinksgartenstrI. Wernicke, mere
Wegen Verlegung meines Bureaus iſt meine Wohnung (4—5 Zimmer)

Gr. Ulrichstrasse 44 II.
zum 1. Oktober zu vermieten. Sellentin, Rechtsanwalt.

Königsberger
Pferdelotterie

Ziehs. bestimmt 22. Mai.
Gewinne:

9 FEquipagen,
alle Kompl. bespannt, dar.

2 Viererzüae
Wert 25 000 M.

46 einzelne ostpr. Reit- u.
Wagenpferde, zusamm.
68 Pferde 3040 massive

Silbergegenstände
Wert 86 510 M.

Lose à 1M., II Lose 10 M.
Losporto u. Gewinnliste

30 Pfg. extra, empk.

Leo Wolff,
Königsberg i. Pr., Kant-
strasse 2sowie die Exped.
d. Ztg. u. alle durch Plak.

W Kkenntl. Verkaufsstellen.

Turnſtangen von gutem eſchenen
Holz in verſchiedenen Längen, nuß-
baum geſtrichene Bettſtellen und
Kleiderſchränke verkauft billig
Ludwig- Wuchererſtr. 44,

Ecke Bernburger- und Reilſtraße.

Waschgefässe
dauerh. u. billig, größte Auswahl.
Böttcherei Schülershof 1, dicht am

Rabattmark. Gegr. 1873.

Velle r
Joh. Bernnhardt, Kellnerſtr. 4.

2000

Verlangte Perſonen z

Geſucht per 1. Juni nach Leipzi
in Haushalt von vier erwachſ.Perſ. ein in allen häusl. Arbeiten
tücht. ſolid. Mädchen, bei gutem
Lohn. Kochkenntniſſe erwünſcht.
FrauR. Schellong, Thomasring 7.

Nettes Mädchen
von 15--17 Jahren für klein.
Haushalt (3 Perſ.) geſucht.
Gelegenheit, das Kochen zu er
lernen. Offerten mit An gab
der Lohnanſprüche an [2569
Sehnlze, Neuſtadt(Kr. Worbis)

Mietgeſuche

wohnung geſ. zu ſof. v
bis 250 M

t Bahnhof. Off. Wegen u.
6581 an die Exped. d. Ztg.

Oz Große Brauhausſtraße
herſchaftliche Wohnung ſofort
od. ſpäter zu vermieten. Näh.

S Gr. Brauhausſtr. 27, Kontor.
Dölan. ingenieur Rohrwasser-

Dölau, Waldſtr. 40,bewohnte Vil la mit großem
Garten, direkt am Walde, iſt per
1. Oktober d. Js. zu vermieten.

Dölauer Hartſteinfabrik,
Halle a. S., Grünſtraße 31.

Die von Herrn Ober-

Perſonen Angebote

Suche zum 1. Juli eine verh.

Jnſpektorſtelle.Mit m Zweigen der Landwirt
ſchaft vertraut. Sachſen od. Thür.
bevorzugt. Bin geb. Hannoveraner.
Gute ygiagrige Zeugniſſe und
Empfehlungen ſtehen zur u
Off. u. Z. f. 6583 a. d. Exped. d. Ztg.

Hhandwerksmeiſter,
welcher ſich keiner Arbeit ſcheut,
ſucht dauernde Stellung.

Offert. erb. an Alfred Lehmann,
Hohenthurm-Roſenfeld. [8822

ſelbſtändig kochen undanse „Federviehzucht erfahr.,

u Stellung per bald oder
1. Juni. Offert. unt. K. S. 100
poſtlagernd Eisleben. (902

Aelt. ßrtnlein in „in e ad. Haus in r.Stellun atte Hauehbei eing. t wo Hilfe vor

Offerten unt. M. 10 poſtlagernd

Fisleben erb. [866
9 l in Buchhdlg. Göllner, Händelſtr 38.

herrſch. Wohnungen,
1100 bis 1250 Mk., angen. Wohn-
lage, neben Relonngvinngſgin
elektr. Licht u. Gas, Bad u. Mädch
Stube uſw. zu verm. Näheres
Schuster, Krauſenſtr. 25 II.

J Geldverkehr

M. 16 500.,
I. Jyrowef zedierengeſucht.

an &VogierX Halle a. S., erbeten. s
Kavalier, gutſituiert, in kleiner

r. ſucht auf ein0 Mk. ohne Bürgen zuin en Off. u. Z. g. 6584
die Exp. d. Ztg. [2622

verloren

Gärten, Gräber und BValkons
werden fauogg bepflanzt u. inſtand

ge ſetzt von (8567
Paul Busch, Landſchaftsgärtner,Eichendorfſſtraße 1.

en
m Verlohungs-

Vermählungs-

CGeburtsanzeigen

Lisitenkarten

in hochmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
bei billigster Berechnung
sohnell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
t. g (Hallesche Zeitung)

m Halle S., Leipzigerstr. 61/62.
2

n L I IESSASAL II

fangs

auch auf bequeme

Teilzahlungen

Ritter
Pianoforte-Fabrih

lallo a. J. Töehterpensionat
ron Prau Direktor Dubke

früher A. Böhling [2554
Albrechtstr. Ar. 1, Eeko Bernburgerstr.

Aufnahme jg. Mädch. des In-
u. Auslandes. Prosp. Rek.

(ologenheits- Gedichte
Begleitworte zu Geschenken,
Prolog e, Tafellieder (ernstu. huworistlseh) für Vsreine,

ſür mehrere Personen.,
Billige Preise Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
früher Halle a, S., Hirtenstrasse 14,

isjotzt Berlin-Wiimersdorr,
e old. Ria verl. auf d. Ele a3 n von ralter Str. Abzug. geg. ge l

Holsteinsehestrasse 651 II.

Halle a. S.

Kleine Mtr.-Reste.
wonseo, Meter 1.00 Mk.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Weisser Japon, Meter 75 Pfg.

D r Soweit Vorrat.

Er. Steinstr. 88.

Schwarze Kostüm-Seide,
modernste Garantiestoſfe, Meter von 2.80 M. àn,

G Sonder- Angebot
bei auffallend billigen Preisen.

KnappeRoben. Blusen-Reste. Schürzen-Reste.
110 cm lange Selbstbinder. Pompadour-Reste.

Mousseline-Chion, Meter von 1.30 M. an.J Schwarzer Taffet, Meter von 1.30 MK. an.
[2537

Rekonvaleszentenſtation

Braunlage i. Hat
für Geneſende (ſobald ſie einer
ärztlichen Ueberwachung nicht
mehr bedürfen) Blutarmekörperlich Geſchwächte oder

Ueberanſtrengte aus den weniger
bemittelten Ständen (Arbeiter,

r wortex Unterbeamte 2c.).
ute r ng, geſundeWohnung gegen Erſtattuug der

Selbſtkoſten. Kranke (Schwind
e en von Söpna Aufnahme
au o röffnung amz Mien Pieidunge en unter Ein-
in einer gr rztlichen Be
wen über VBedürftigkeitund r heitszuſtand zu richten
an den Vorſtand des Kranken-
r Jege Kaiſer Sriedrchönebeck.

ällher onvon,
i Bonbon gegen Huſten

und Heiſerkeit, nach alt. Rezept
(keine Eſſenzen) empfiehlt
Martin Müller, Geiſtſtraße 51.

Zarke Haut
können Sie nur durch an-
dauernde Pflege erwerben
und bewahren, r setzt,daß Sie die richti flege-
mittel wählen. Ungeeignete
Selfen schädigen den Teint
und vernichten leicht die
Erfolge wochenlanger Mühe.
Für den Teint zei gerade
das Beste gut genug. Die

AokTeink Seife
ist besonders für den zarten
I Teint vestimmt und wird
j auch die empfindlichste Haut
nie angreifen. Schon nach
kurzer Anwendung schafft
Aok- Teint Seife blühendes
Aussehen, zarte, duftige Haut J
mit jenem samtnen Pfirsich-
j flaum, der stets Bewunderung
erregt. Die in der Aok-Teint-
Seife enthaltenen Kräuterbe-
standteile beleden und erfri-
schen die Haut, halten sie

eschmeidig und geben ihr
östlichen Wohlgeruch. Aok-

Teint-Seife, äußerst sparsam
im Gebrauch, Gebrauchs-packung Stück 1,40 M. Ge-
schenkpackung so Mark.
Ueberall zu haben. Austführ-
liches Buch über Schönheits-

mit photographischen
Abbildungen gratis durch die
Kolberger Anstalten f. Exteri-
Kultur, Ostseebad Kolberg.

bewahbren.

Hierdurch mache ich ergebenst bekannt, dass ich die

zahnärztliche Praxis meines Vaters, z ahnarzt

Wilhelm Herrmann D. D. S., Könhc:Könisgstr. 2,
nach seinem Ableben übernommen habe.

Walter Herrmann, e
Sprechstunden 8-12, 25 Ubr, Sonntags 9-12 Uhr.S Fernsprecher 2246. 18910

T

Ich iümpfe
nachm. von 324 aussehliess,De cS or. Hart ung,

S Königstrasse272 nReiſeg epäck u. dergl.
befördern wir von und zur Bahn
prompt und billigſt zu bahnamtl.
gen. Tarifen. Beſtellung iſt

C Schneiöermeister, Geiststr. II. zu

nötig 3 Stunden vor Abgang
des betr. Zuges.

Bureau im Perſonenbahnhof S 0 n g0 Fion

geöffnet von 6 V. bis 11 N., igkeit, die Kranke, Nervöſe, Herz
Sonntags von 6 V. bis 2 N. n n cigkeit, Appetitmangel, StuTelephon 53. [8858 Urin beſſern ſich ſchnell, wenn

regelmäßig Altbuchhorſter Maratte In r t ſprudel Starkquelle trinkt. Schon
(Zi1II mann G Lorenz) nach kurzem e dieſes ausW rote Wagen. ezeichneten Heilwaſ werdenſünner und Frauen ſeine wohl

tätige Wirkung empfinden, der
a vornehmer Familie finden S eng da

noch einige pannkraft u. Lebensfreude kehrtjunge Mädch vorzügl. Penſion
urück. Von zahlr. Profeſſoren uweck rege u. geſell. Aus Aerzt. glänz begutachtet. Fl. Hyp.

ildg. Sie Näh. unt. „P
rediger- In ſämtl. Apotheken u. Drogerien.

tochter 417* an die Exped. d. Ztg. Engros: W. Hoetfer, Geiſtſtr. 5960

Wollene, mit der Hand geſtrickte
L

ver Socken empf.
H. Schnee Nachf. Gr. Steinſtr. 84.

W e
Elegante ver

R Ostüme,Jacketts, Mäntel Paletotsa,

Anfertigung nach Mass,

Albim Lindig,

Hochzeits-Geschene,

Juwelier TWittel,
Schmeerſtraße 12, Ecke Zapein

Familien Nachrichten.

Heute abend um 7 Uhr wurde mein geliebter Mann,
unser treuer Vater

Johannes Brandt,
Obergtabsarzt u. Regimentsarzt des Peld-Art. Regt. J.

uns durch den Tod entrissen,
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Helene Brandt geb. Lindenberg.
Halle a. S., Kronprinzenstr., 30 I, den 4. Mai 1912.
Die Be findet am Dienstag nachmittag 5 Uhr

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Am 4. Mai verschied nach langem, schwerem Leiden der
Königliche Oberstabs- und Regimentsarzt des Mansfelder Feld- Art. -Regts. Nr. 75

Herr lohannes Brand
Ritter des Roten Adlerordens,

Das Regiment, welchem der Entschlafene seit dem Jahre 1909 als Oberstabsarzt
angehörte, verliert mit ihm einen vorzüglichen, pflichteifrigen Sanitätsoffizier, der bei
Vorgesetzten wie Untergebenen hoch geschätzt und geachtet war.

Das Regiment wird dem entschlafenen Kameraden stets ein treues Angedenken

Im Namen des Offizierkorps des Mansf. Feld-Art.-Regts. Nr. 75
In Abwesenheit des Regimentskommandeurs:

Major und Abteilungskommandeur.
Scehlee.
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provinz Sachſen und Umgebung.

Der Kaiſer in Merſevurg.
Anläßlich des Aufenthalts des Kaiſers in Merſeburg am

27. Auguſt wird der Sängerbund ander Saale eine
Serenade von 1000 Sängern im Merſeburger Schlo ßhof
veranſtalten.

Der Verband evangeliſcher Arbeitervereine
Knhalts

trat am Sonntag in Cöthen zu ſeinem diesjährigen Verbands
tage zuſammen. Verbunden damit war das 28. Stiftungsfeſt des
Cöthener evangeliſchen Arbeitervereins. Der Vorſitzende des
Cöthener Vereins, Kaufmann Reinhold Wilhelm begrüßte
die Erſchienenen. Die Verhandlungen wurden hierauf mit den Be
richten eingeleitet, welche die Vertreter der einzelnen Vereine
über die Tätigkeit und das Wirken in ihren Organiſationen er
ſtatteten. Jm allgemeinen ſprach man ſich dafür aus, die den
meiſten Vereinen angegliederten Kranken- Unter
ſtützungskaſſen aufzuheben, da ſie zu große Laſten
im Gefolge hätten. Vor allem aber müſſe man darauf bedacht
ſein, das Vereinsleben ſtets friſch pulſieren zu laſſen. Der Ver
handsvorſitzende Zehl Deſſau referierte ſodann über das
Thema: „Was wollen die evangeliſchen Arbeiter-
vereine?“ Nicht auf dem Wege des Klaſſenkampfes,
wie ihn die Sozialdemokratie predigt, wollen ſie ihren
Anhängern die ihnen gebührende Stellung in Staat und Kom
mune verſchaffen, ſondern durch Pflege guter Be
ziehungen zu den anderen Berufsſtänden, namentlich dem

Mittelſtande, der dem Arbeiterſtande am nächſten ſteht.
Daß die chriſtlich-ſozialen Arbeitervereine die Intereſſen der
Arbeiterſchaft voll und ganz vertreten, werde ja auch von gegneri-
ſcher Seite anerkannt. Trotzdem aber halten ſie feſt an der
Achtung vor der chriſtlichen Religion und pflegen
die Liebe zu Kaiſer und Reich, zu Fürſt und Vater-
land. Bei der Delegierten-Ergänzungswahl fiel die Wahl auf
Lehmann-Aken und Gattmann-Roßlau. Ein gemein-
ſames Mittageſſen beſchloß dieſen Teil der Tagesarbeit. Jm
Laufe des Nachmittags ſtattete eine große Zahl der Teilnehmer
dem Heimatmuſeum einen Beſuch ab. Nachmittags 5 Uhr fand in
der St. Agnuskirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem
Herr Pfarrer Naucke die Feſtpredigt hielt. Abends beſchloß
ein Familienabend die ſchön verlaufene Veranſtaltung.
Die Feſtrede hatte Herr Diakonus Mund- Deſſau übernommen,
der auf die Erfolge hinwies, welche die evangeliſche Arbeiter
bewegung ſchon zu verzeichnen habe und die er als Anſporn zu
weiterem Vorwärtsſtrebem bezeichnete.

Hygiene-Muſeum in Dresden.
Für das nationale Hygiene-Muſeum in Dresden hat die

ſächſiſche Regierung in einem dem Landtag vorgelegten Er
gänzungsetat eine Million Mark verlangt, die als Beitrag für
die Jahre 1912/13 zu gelten haben. Die Regierung iſt bereit,
eine weitere Million für die Jahre 1914/15 in den Etat einzu-
ſtellen, ſie hat aber die Forderung des Wirkl. Rats Lingner,
des Präſidenten der Hygieneausſtellung, der einen ſtaatlichen
Weitrag von 2 594 000 Mk. verlangte, aus finangziellen Rückſichten
ablehnen müſſen. Die Stadt Dresden hat ſich bereit erklärt,
außer dem Bauplatz einen jährlichen Unterhaltungsbeitrag von
150 000 Mk. zu leiſten.

Unglücks- Chronik.
Aus Eisleben wird uns gemeldet: Am Sonnabend nach-

mittag ſind auf dem Hohenthalſchacht durch zu früh-
zeitiges Losgehen eines Sprengſchuſſes der Häuer Atamie von
hier tödlich und der Häuer Malz aus Ahlsdorf ſchwer
verunglückt. Der erſtere wurde vollſtändig in
Stücke geriſſen.

Jn Oberdorla (Kreis Mühlhauſen) ereignete ſich ein
ſchwerer Unglücksfall. Bei Reparaturarbeiten an der Hoch-
ſpannungsleitungsleitung wurde ein Monteur
beim Berühren der Leitung gräßlich ver brannt. Hände
und Rücken ſind buchſtäblich verkohlt.

Aus Tettenborn meldet die „Nordhäuſer Zeitung“:
Der Maler Guſtav Thorhauer, der in Lauterberg
arbeitete, ſtürzte von einem Gerüſt ab. Der Verunglückte ſt ar b
nach wenigen Minuten.

Jm Mortelteich zwiſchen Pöllwitz und Wolfsha in
wurde eine Frau mit einem kleinen Kinde tot auf-
gefunden. Es ſoll ſich um eine Frau Kunſtmann aus
Wolfshain handeln. Da die Frau ſehr leidend war, nimmt
man an, daß ſie ſich in einem Anfall von Schwermut ertränkt hat.

Die Witwe Höhne aus Dornburg a. S., die in das
Jenger Krankenhaus eingeliefert worden iſt, weil ſie aus Ver-
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ſehen Eſſigſäure getrunken hatte, iſt kurz nach ihrer
Einlieferung geſtorben.

Jm Wilhelmſchacht des Braunkohlenvereins „Zum Fort
ſchritt“ bei Meuſelwitz wurde in der Nacht vom Sonntag
der Bergarbeiter Hammer meiſter von der Förderſchale
derartig gequetſcht, daß er ſofort ſtarb.

c

z. Kroſigk a. Petersberge, 5. Mai. (Miſſionsfeſt.)
Am Himmelfahrtsfeſt, nachmittags 123 Uhr, begeht der
MiſſionsHilfsverein für Alsleben und Umgegend ſein Feſt in
Kroſigk. Herr Miſſions- Inſpektor Wil de Berlin, der kürzlich
von einer längeren Jnſpektionsreiſe aus Südafrika heimgekehrt
iſt, wird aus der Fülle re perſönlichen Eindrücke und Er
lebniſſe erzählen. Das Feſt, das bei gutem Wetter im Freien
ſtattfindet, wird verſchönt durch die Mitwirkung des Poſaunen-
chors vom Halleſchen Blaukreuz-Verein. Alle Miſſionsfreunde
ſind herzlich eingeladen.

x Könnern, 5. Mai. (Perſongalien.) Der Rechts-
anwalt Karl Lorentz iſt zum Not ar im Bezirk des Königlichen
Oberlandesgerichts Naumburg ernannt und in die Liſte der beim
dert in Könnern zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen
worden.

z. Artern, 5. Mai. Verſchiedene s.) An Stelle des von
hier verzogenen Apothekenbeſitzers Starcke wurde Maurer-
meiſter Paul Krauſe zum Stadtverordneten gewählt. Der
hieſige Mittelſchullehrer Ram thun hat die Rektorprüfung und
der Lehrer Hähndel die Mittelſchullehrerprüfung abgelegt.
Der vorgeſtern zu Ende gegangene Jahr markt war von aus
wärtigen Händlern nicht beſonders ſtark beſucht. Dagegen war
der Beſuch des Marktes ſeitens des Publikums ein recht reger
und die Handelsleute werden durchweg auf ihre Rechnung ge-
kommen ſein. Auf dem Schweinemarkt waren 160 Ferkel
und 27 Länferſchweine zum Verkauf geſtellt, die guten Abſatz
fanden. Die Preiſe für die Ferkel bewegten ſich zwiſchen 20——28
Mark und die für Läuferſchweine zwiſchen 60——-140 Mk. das Paar.

Jn der Zeit vom 13. bis 15. d. Mts. findet im Gebiete der
UnſtrutRegulierungs-Sozietät die Frühjahrs-Graben-
ſſchau ſtatt. Die diesſeitige Kreisſhnode wird am
22. d. Mts. im hieſigen Rathauſe abgehalten werden. Dabei wird
Paſtor Klär- Wiehe einen Vortrag halten über die Frage:
„Sind im Kirchenkreiſe unſoziale Einrichtungen und Ordnungen
vorhanden, durch welche die allſeitige volkstümliche Wirkſamkeit
der Kirche gehemmt wird und welche Vorſchläge können zu ihrer
Beſeitigung gemacht werden

Freyburg (Unſtrut), 5. Mai. (Jungdeutſchland.)
Auch hier hat ſich eine Ortsgruppe der Jugendbewegung „Jung-
deutſchland“ gebildet, deſſen Vorſtand aus den Herren Haupt
mann Knabe, Jnſpektor a. D. Otto, Gaſtwirt Richter,
Rektor Steinbrecht beſteht. Dieſe Herren ſind zugleich
Vorſtandsmitglieder von Militär, Turn und Jünglingsvereinen,
mit denen gemeinſam „Jungdeutſchland“ an der Erziehung unſe-
rer Jugend arbeiten will. An einem der nächſten Sonntage ſoll
die erſte Geländeübung ſtattfinden.

Cölleda, 5. Mai. (Wechſelfälſchungen?) Die
bekannte Getreidefirma Hermann Teichmann ſteht vor
dem Konkurs. Der Jnhaber, Hermann Teichmann, ſoll
ſich, wie das „Leipziger Tageblatt“ meldet, unter Bezichtigung
von Wechſelfälſchungen der Stagatsanwaktfchaft
geſtellt haben. Sein Prokuriſt Spindler habe, weil er an
den Wechſelfälſchungen beteiligt ſei, die Flucht ergriffen.

4 Vom Eichsfelde, 5. Mai. Denkmal für den
„Vater der eichsfeldiſchen Geſchichte“.) Die Ent
hüllung der vom Verein für eichsfeldiſche Heimatkunde zum Ge-
dächtnis an den „Vater der eichsfeldiſchen Geſchichtsforſchung“,
Kanonikus Johann Wolf, geſtifteten und an der Kirche ſeines
Geburtsortes Kreuzeber angebrachten Gedenktafel wird. am
12. d. M., nachmittags, ſtattfinden. An die Enthüllungsfeier
wird ſich ein Vortrag des Ortspfarrers Kellner über Wolf
und Kreuzeber im Gemeindewirtshauſe anſchließen.

Thale, 5. Mai. (Der Kronentempel), der ſehr
baufällig und damit für den Verkehr im Bodetal gefährlich ge-
worden war, iſt jetzt abgebrochen worden. Er ſoll jedoch
wieder aufgebaut werden.

Wittenberg, 5. Mai. (Verſchiedenes.) Jm nahen
Gaditz brach in dem Gehöft des Gaſtwirts All ner auf bis
her unaufgeklärte Weiſe Feuer aus. Scheune und Stall-
gebäude wurden ein Raub der Flammen, obgleich ſehr ſchnell
Hilfe zur Stelle war. Jn Eutzſch ſtürzte die Scheune des
Gutsbeſitzers Emil Schulze ein. Es iſt niemand zu Schaden
gekommen. Der kürzlich unter den in der Tonwarenfabrik von
Utzſchneider u. Jannez in Zahna beſchäftigten ausländi-
ſchen Arbeitern ausgebrochene Streik iſt beigelegt worden.
Ein Teil der Arbeiter, die ſich nicht bereit fanden, die Arbeit
wieder aufzunehmen, iſt in die Heimat abgereiſt. Der Kgl.
Landrat Herr v. Trotha hier iſt auf mehrere Wochen be-
urlaubt worden; er wird während des Urlaubs an einem in
Berlin ſtattfindenden ſtaats wiſſenſchaftlichen Kurſus teilnehmen.
Die Wahl des Landwirts Möbius in Reinsdorf zum Ge-

n, für Anhalt und Thüringen.
7. Mai 1912.

Altenweddingen, 5. Mai. (Der bei dem Großfeuer)
ſchwer verletzte Schmiedemeiſter Wöhlbier iſt jetzt ſeinen
Verletzungen erlegen. Die Zahl der Todesopfer be-
trägt damit alſo drei. Den übrigen Verletzten geht es ver
hältnismäßig gut.

R. Deſſau, 4. Mai. (Städtiſches.) Geſtern trat der
Gemeinderat zum erſten Male wieder im ſoeben fertigzgeſtellten
Sitzungsſaale des Deſſauer Rathauſes zuſammen, nachdem er
zwei volle Jahre infolge des Brandes ſeine Stätte in der Han-
delsrealſchule aufgeſchlagen hatte. Der Erneuerungsbau des
Rathauſes hat insgeſamt 319 000 Mark gekoſtet. Davon hat die
Verſicherung 256 000 Mark bezahlt. Der Gemeinderat beſchäf-
tigte ſich ausſchließlich mit der Beratung des Etats, der mit
2 159 500 Mark (24 000 Mark mehr als im Vorjahre) abſchließt.
Der Etat iſt mit der bisher erhobenen Zahl der Steuereinheiten
zum Ausgleich gebracht. Die Anleiheſchulden haben ſich um
146 536 Mark vermindert und das Vermögen der Stadt iſt um
195 701 Mark geſtiegen. Für Straßenbauten werden wieder
122 000 Mark aufgewendet. Der Magiſtrat ſpricht die Erwartung
auf baldige Einführung der Grundſteuer nach ge-
meinem Wert aus.

4 Jeßnitz, 5. Mai. (Aus dem Gemeinderate.) Der
Etat für 1912/13, der in Einnahme und Ausgabe mit 58 434,73
Mark (im Vorjahr 35 000 Mk.) balanzierte, wurde genehmigt und
die Erhebung von 28 Einheiten Einkommenſteuer, 9 Einheiten
Grundſteuer und 28 Einheiten Häuſerſteuer beſchloſſen. Ebenſo
wurde der Etat der Spezialkoſten gutgeheißen. Sodann fand
das Ortsſtatut über Erhebung einer Umſatzſteuer Annahme.
Das Statut ſieht die Erhebung einer beſonderen Abgabe bei Er
werb von bebauten Grundſtücken und Bauplätzen in Höhe von
16 vom Hundert bei Werten bis 8000 Mk. und 1 vom Hundert
bei höheren Werten vor. Durch dieſe neue Steuer, die mit rück-
wirkender Kraft vom 1. Mai erhoben werden ſoll, hofft man eine
jährliche Einnahme von 1500--2000 Mk. zu erhalten. Schließlich
wurden noch zwei Brunnenaufſtellungen eine in der Neuſtadt
und eine Vor dem Halleſchen Tore genehmigt.

Leipzig, 6. Mai. (Die geſtrige Hauptverſamm
lung des Börſenvereins der deutſchen Buchhändler) genehmigte einſtimmig zum Erweiterungsbau des
Buchhändlerhauſes in Leipzig 160 000 Mark.

W. Schleiz, 5. Mai. Der hieſige Gemeinderat)
lehnte die ſeiner letzten nichtöffentlichen Sitzung die Wiederwahl
des ſeitherigen Bürgermeiſters Hauptmann g. D. Heſſe ab.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Der Königl. ſächſ. Geheime Rat Dr. phil.

Karl Neumann, emer. ord. Profeſſor der Mathematik an der
Univerſität Leipzig, feiert am 7. Mai ſeinen 80. Geburtstag, Der
bekannte Mathematiker iſt am 7. Mai 1832 zu Königsberg i, Pr.
geboren. Der o, Profeſſor der praktiſchen Theologie an der Göt
tinger Univerſität Abt zu Bursfelde, Geh. Konſiſtorialrat Dr. theol.
Karl Knoke wurde zum außerordentlichen Mitglied des Königl. Landes-
konſiſtoriums in Hannover ernannt. Auf eine 25jährige Tätig
keit als akademiſcher Lehrer kann am 7. Mai der Vertreter der Geographie

an der Univerſität Gießen Dr. Wilhelm Sievers zurüdkblicken,
Sievers iſt 1860 zu Hamburg geboren. Der o. Profeſſor an der
Rechtsakademie zu Kaſchau Dr. jur. Karl Helle wurde zum ordent-
lichen Profeſſor des Handels und Wechſelrechts an der Univerſität
Klauſenburg ernannt.

Der Kaiſer und die Ausgrabungen in Korfu. Der Kaiſer
ſandte von der Ausgrabungsſtelle im Park von
Monrepos folgendes Telegramm an das Kaiſerliche
Archäologiſche Jnſtitut in Berlin: „Der im könig-

8876)meindevorſteher daſelbſt iſt beſtätigt worden.
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lichen Park von Monrepos vor 90 Jahren von den Engländern
entdeckte und freigelegte Tempel von Cardaki war faſt ganz ver
ſchwunden und galt als zerſtört. Mit Genehmigung des Königs
der Hellenen wurde geſtern die Aufdeckung der Tempelruine be-
gonnen, die ein bis zwei Meter hoch verſchüttet und nicht ver-
nichtet war. Die Wände der Cella ſind noch faſt ein Meter hoch
erhalten und hatten nur einen ſteinernen Sockel. Der Oberbau
beſtand aus Lehmziegeln. Oberhalb der Cella wurde Unterbau
und Baſis des Kultbildes aufgedeckt. Die Vorhalle und die öſt-
liche Ringhalle des in herrlicher Lage über dem Meeresufer ge-
legenen Tempels ſind vor Jahrhunderten abgeſtürzt. Von den
Ringhallen der drei anderen Seiten kommt der zweiſtufige Unter
bau wohlerhalten zum Vorſchein. Viele doriſche Säulen und ihre
Kapitäle liegen neben den Stufen und ſollen wieder aufgerichtet
werden. Von dem Gebälkk ſind ſchon zahlreiche Architrave aus-
gegraben, ſie haben eine Blattwelle an Stelle der Tropfenleiſten
des gewöhnlichen doriſchen Stils. Triglyphen hatte der Tempel
nicht. Außer vielen Stücken des Hauptgeſimſes mit reicher un
doriſcher Profilierung fanden ſich faſt alle Geſimſe des Weſt
gebietes mit ſkulpturierter Blattwelle. Auch dieſer Giebel kann
wieder aufgebaut werden. Als Jnhaber des Tempels gilt
Asklepios oder Apollo wegen der nahen berühmten Quelle, doch
iſt die Benennung vorläufig noch unſicher. gez. Wilhelm.“

Dresden, 4. Mai. Die königliche Generaldirektion der
Hoftheater hat auf wiederholtes dringendes Erſuchen der K. K.
Generalintendanz der Hoftheater in Wien ihre Einwilligung
dazu gegeben, daß das ehemalige Mitglied der hieſigen König-
lichen Hofoper Kammerſänger Karl Burrian einen Gaſt-
ſpielvertrag mit der Direktion der K. K. Hofoper, und zwar ledig-
lich mit dieſer abſchließt. Dieſe Einwilligung iſt ſeitens der könig-
lichen Generaldirektion ausgeſprochen worden, nachdem Burrian
die verwirkte Konventionalſtrafe in voller Höhe erlegt hat. Nach
einem weiter zwiſchen der hieſigen Generaldirektion und Burrian
abgeſchloſſenen Gaſtſpielvertrage iſt ein Auftreten Burrians in
Deutſchland nicht eher möglich, bevor er in der hieſigen könig-
lichen Hofoper gaſtiert hat.

Neuer Bühnenvertrieb G. m. b. H. iſt die Bezeichnung, unter
welcher die bekannte Hoſbuchhandlung Carl Duncker, Berlin W. 35,
Lützowſtraße 10, eine Theater- Abteilung ihrem Verlage angegliedert
hat. Eine Anzahl dramatiſcher Werke iſt bereits erworben der Neue
Bühnenvertrieb wird vor allem darauf bedacht ſein, jungen, aufſtrebenden
Autoren den Weg zu bahnen.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
Der zweite internationale Hausbeſitzerkongreß in Berlin

wurde am 5. Mai unter überaus zahlreicher Beteiligung von Vertretern
der Haus- und Grundbeſitzervereine faſt aller Kulturſtaaten eröffet.
Verſchiedene deutſche und auswärtige Regierungen hatten Vertreter
entſandt. Juſtizrat Dr. Baumert (Spandau) begrüßte als Vor-
ſitzender des Kongreſſes die Erſchienenen und gab ſeinem Bedauern
Ausdruck, daß England und Amerika keine Vertreter entſandt
hätten. Als wichtigſte Frage bezeichnete der Redner die Beſchaffung
ausreichenden Kredits, ſodaß es auch dem kapitalſchwachen
Mittelſtande möglich ſei, ſich ein eigenes Haus zu ſchaffen. Wenn die
Realkreditfrage gelöſt ſei, ſo ſei die Löſung der Wohnungsjrage ein
gutes Stück vorwärts gebracht. Zu Vizepräſidenten des Kongreſſes
wurden hierauf Stadtrat Ryſſel (Leipzig), Architekt Biſſing
(Berlin), ſowie Vertreter der verſchiedenen ausländiſchen Korporationen
gewählt. Nach den üblichen Begrüßungsanſprachen fand ein gemein
ſames Mittageſſen ſtatt. Heute, Montag, beginnen die eigentlichen
Beratungen des Konareſſes.

Ausſtellung für Haus und Wohnungsbau. Jn Berlin
fand am Sonnabend die Eröffnung einer Ausſtellung für Haus

und Wohnungsbau ſtatt. Die Ausſtellung gibt einen vortreff-
lichen Ueberblick über die äußere und innere Ausgeſtaltung des
modernen Hauſes. Beſonders reichhaltig iſt die Materialien
gruppe, welche Bauſteine, die verſchiedenſten Hölzer, Beton,
Eiſenbeton und das Eiſen ſelbſt in ſeinen verſchiedenen Ver-
wendungsformen beim Hausbau zeigt. Auch die Vielgeſtaltigkeit
der Fußboden-, Wand und Deckenverkleidungen tritt dem Be
ſchauer vor Augen. Der koſtbare marmorne Wandbelag iſt ebenſo
vertreten wie ſein Surrogat, der Stuck, die Holzverkleidung
ebenſo wie die Papiertapete. Einen nicht minder anſchaulichen

gewährt die Ausſtellung in die Hygiene des Hauſes der
deuzeit.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Tapezierermeiſter Guſtav Fricke,

dem Schiffbauer Auguſt Ruſche, dem Marmorſchleifer Heinrich
Witthauer, ſämtlich zu Magdeburg, und dem Zimmerpolier
Auguſt Büchner zu Groß-Salze im Kreiſe Calbe das Allge
meine Ehrenzeichen. Regierungs und Baurat Sachſe in
Magdeburg wurde zum Oberbaurat mit dem Range der Ober-
regierungsräte und die Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbau-
faches, Walter Reinicke in Halle (Saale) und Hugo Leh-
mann in Magdeburg, die Regierungsbaumeiſter des Maſchinen
baufaches Oehm ichen in Magdeburg und Emil Krauſe in
Delitzſch zu Regierungs und Bauräten ernannt. Verſetzt iſt:
der Regierungsrat Eduard Grunow, bisher in Magdeburg, als
Mitglied der Eiſenbahndirektion nach Hannover. Zu Rent-
meiſtern bei Königlichen Kreiskaſſen ſind ernannt: Jn Lieben-
werda der Steuexſekretär Keller aus Halle a. S. und in
Wiedenbrück der Steuerſekretär Beyer aus Halle a. S.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten am 5. Mai. 1. Eröff-

nungsrennen. Preis 5000 Mk. 1. Geſt. Graditz Kreuzer
(Bullock), 2. Hrn. Fields Ozean (Shurgold). Tot.: 13 10.
2. Preis von Dahlwitz. 5000 Mk. 1. Hrn. Seidls Kronos
(Spear), 2. Hrn. Föſtens Venezig (Ricu), 3. Hrn. Henckels Mark
Aurel (Bullock). Tot.: Sieg 64: 10, Platz 20, 16, 19 10.
3. Großes Hoppegartener Handicap. Preis 13000
Mark. 1. Hrn. Henckels Prinzipal (Bullock), 2. Hrn. Haniels
Aſchanti (Ricu), 3. Hrn. Packheiſers Star (Weatherdon). Tot.:
102 10, Platz 44, 17, 50 10. 4. Hannibal-Rennen.
Preis 5000 Mk. 1. Geſtüt Graditz Gulliver II (Bullock), 2. Hrn.
Alts Schneekoppe (Sandmann). Tot.: Sieg 11: 10. 5. Sper-
ber Rennen. Preis 5000 Mk. 1. Hrn. Buggenhagens
Rejoice (Bleuler), 2. Hrn. Reiſchachs Tourbillon (Shurgold),
3. Hrn. Fröhlichs Labrador (Groneberg). Tot.: Sieg 34: 10, Platz
13, 13, 19 10. Konful-Rennen. Preis 3800 Mark.
1. Hrn. Lindenſtädts Ordnung (Ludwig), 2. Hrn. Oertzens Dahme
(Stolz), 3. Hrn. Goldbergs Eilige (Bleuler). Tot.: Sieg 23:10,
Platz 10, 11, 10 10. 7. Klaſſe n-Erſatzpreis. Preis
5000 Mk. 1. Hrn. Weinbergs Karino (Fox), 2. Geſt. Graditz
Granat. Tot.: Sieg 39: 10, Platz 18, 15 10.

Rennen zu Dresden am 5. Mai. Sächſiſcher Staats
preis. 10000 Mk. dem erſten, garantiert 1500 Mk. dem zweiten,
1000 Mk. dem dritten und 500 Mk. dem vierten Pferde. 1. Herrn
H. Hoeſchs br. H. Quirl unter Blades, 2. Herrn F. C. Krügers
br. H. Eccolo unter Raſtenberger, 3. Graditz' F.-St. Abwechſelung
unter Olejnik. Tot.: Sieg 52 10, Platz 18, 14: 10.

Rennen zu Mannheim am 5. Mai. Preis vom Rhein
15 000 Mk. 1. Hrn. Zobeltitz' Edelmann, 2. Desſ. Bavarde. Tot.:
Sieg 12 10, Platz 11, 12 10.

Rennen zu Neuß. am 5. Mai. Rheiniſches Jagb-
Rennen. Preis 15000 Mk. 1. Hrn. Beyers Fliege (Lom-
matſch), 2. Hrn. Aldags Little Ben (Martin), 3. Hrn. Metter-
nichs Jop (Weishaupt). Tot.: Sieg 155: 10, Platz 35, 37, 25 10.

Vom Fußballſport. Den Länderkampf Deutſchland
Schweiz im Fußballſpiel gewann die repräſentative
deutſche Mannſchaft mit 2: 1. Bei den Vorrunden zur
deutſchen Meiſterſchaft im Fußballſpiel ſiegten Spiel-
vereinigung-Leipzig, Viktoria-Berlin und HolſteinKiel.

W. Die Olympiſchen Spiele in Stockholm begannen geſtern
mit Tennisſpielen, an denen Dänen, Engländer, Franzoſen,
Auſtralier, Schweden und Böhmen beteiligt ſind. Der König,
der Kronprinz und verſchiedene andere Mitglieder des König-
lichen Hauſes wohnten den Kämpfen bei.

Gerichtsſaal.
S. K H. Ein verklagter Sportpalaſt. Die faule Gründung

eines Sportpalaſtes beſchäftigte die Strafkammer zu Magde-
burg, vor der ſich der Kaufmann Lege, der Malermeiſter
Wilde und der Opernſänger Graf Heininger von
Eriswyl wegen Betruges und Urkundenfälſchung zu verant-
worten hatten. Trotzdem die beiden Erſtgenannten völlig mittel-
los daſtanden und bereits den Offenbarungseid geleiſtet hatten,
faßten ſie den Plan, an der Ecke des Kaiſer-Wilhelmplatzes einen
Palaſt für Reſtaurations- und Sportzwecke unter der Bezeich-
nung „Union-Palaſt, A.-G.“ zu gründen. Der dritte Angeklagte
ſollte als Repräſentant dienen. Es wurde auch tatſächlich von
ſechs Perſonen ein notarieller Vertrag abgeſchloſſen und 600 000
Mark für den neuen Sportpalaſt gezeichnet. Jn Wirklichkeit
haben weder die Angeklagten noch die drei anderen Gründer,
abgeſehen von einigen Stempelgebühren, einen Pfennig Einlage
gemacht. Die Anklage ging nun dahin, daß die Angeklagten ver-
mittelſt des Vertrages verſchiedene Perſonen zur Hergabe von
Geldern veranlaßt haben, die ſie in ihrem eigenen Nutzen ver-
wendeten. Um die Lieferanten und andere Perſonen vertrauens-
ſelig zu machen und ſie zur Hergabe von Waren und barem
Gelde zu veranlaſſen, wurden ihnen ſchwindelhafte Angaben über
die angebliche Beteiligung großer Firmen an dem geplanten
Geſchäfte gemacht. Ein Profeſſor lieferte die Pläne zu dem
geplanten Bau und iſt um ca. 11000 Mark gekommen. Jhm
wurde erzählt, daß die Schultheiß- Brauerei beabſichtige, ſich mit
200 000 Mark an der Gründung zu beteiligen. Dem Anzeklagten
Grafen Heininger v. Eriswyl wird. zum Vorwurf gemacht, daß er
einen Brief gefälſcht habe, worin eine vermögende Frau ſich zur
Hergabe von 50 000 Mark bereit erklärte. Der Graf erklärte bei
ſeiner Vernehmung, er habe Beziehungen zu der Frau unter-
halten und geglaubt, die Berechtigung zu haben, einen ſolchen
Brief zu ſchreiben, da die Frau auf ſeinen Rat ſicher das Geld
hergegeben haben würde. Auf Grund der Beweisaufnahme kam
der Gerichtshof zu der Ueberzeugung, daß Wilde und Graf
Heininger v. Eriswyl im guten Glauben gehandelt hätten
und ſprach ſie frei. Lege erhielt ein Jahr Gefängnis.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Kein Gichtiker versäume
eine häusliche Trinkkur wit (7468

o Assmannshäuser natürlichem Gichtfwasser. 0
KRein nataurl. Füllung, mit nat. Kohlensäure angereichert.

Broschüre mit Heilberichten u. Arzt- Gutachten frei,
Brunnenver waltung Gichthad Assmannshausen a. Rhein.

Depot für Halle a. S. Helmboldt Co. Tel. 94.
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gegen Kaſſe zu kaufen geſucht.
ierzylinder, Cardan, Waſſer-

kühlung, ca. 6 Steuerpferde.
Ausführliche Offerten mit
Preisangabe unter 4. V. 723
an„Jnvalidendank“, Leipzig.

selbsugefertigten

Rohrplatten-
Kofferd

W sind unübertroffene Haltbarkeit, vornehme
Ausstattung, Staubschutz am Deckel, beste Sicherheits-

schlösser, grosse Gewichtsersparnis und
äusserst billige Preise.

Paul Göldner, Kofferfabrik,
Halle a. S., nur Leipzigerstr. 79 (neb. Hotel Rotes Ross).

Grösste Auswahl in allen Grössen und Preislagen. Preislisten franko,
Anfertigungen nach Angabe und Reparaturen schnellstens,
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Die unerreichten Vorzüge meiner

BRVOSSEL 1910 und TURIN 1911: GRANDS PRIX

R. V
ger Wr

Günstigster Kohlen- und Wasserverbrauch.

MAGDEBURG-BUCKAU
Vorprüfung der D. L. G. 1909:

Große silberne Denkmünze für Dreschmaschine WOLF.

SATTDAMPF- und PATENT-

Heißdampf-
Dreschsätze Wolf
mit selbsthindenden Patent- Glattstrohpressen

und Patent-Selbstelnleger, Bauart WOLF.

GEDIEGENE DEUTSCHE ARBSEIT.

Zweigbureau in Leipzig: Gerberstr. 24.
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Börſen und Handelsteil.
Schluß der Londoner Wollauktion.

Die laufende Serie ſchloß am 4. Mai bei allgemein reger
gachfrage, Preiſe ſind jedoch unregelmäßig. Unter Merino-

ol len wurden gewöhnliche Sorten pari mit der JanuarSerie
pezahlt, gute Qualitäten dagegen 5 Prozent teurer. Unter
Croßbreds ſtehen größte und feinſte Sorten pari, feine und
mittlere Sorten jedoch unregelmäßig, ſchließlich wurden ſie jedoch
auf unbefriedigende amerikaniſche 5 Prozent billiger.
Unter Kapwollen wurden Jnow whites wegen knappen An
ebotes Penny höher, Good greaſies (Schweißwollen) blieben

Jari, ſchwere Greaſies wurden 1 Parthing e Alles Vor
ſtehende zu verſtehen im Vergleich zur Januar-Serie.

Verkaufsverein der Bitterfelder Braunkohlenwerke,
Die erſte Periode des Syndikats läuft am 80. September 1912

ah, doch wurde ſeine Verlängerung bis zum 31. März 1914
beſchloſſen. An den Erneuerungsverhandlungen des mittel-
deutſchen Braunkohlenſhyndikats wird ſich der Ver
taufsverein geſchloſſen beteiligen.

Der Arbeitsmarkt im Monat März 1912.
Die Lage des Arbeitsmarktes hat, wie das „Reichs-Arbeits-

hlatt“ ſchreibt, im Monate März im allgemeinen eine
weitere Beſſerung erfahren. Nach den Berichten aus der

nduſtrie hat ſich die Beſchäftigung in den meiſten Ge
werben recht günſtig entwickelt. Der Ruhrkohlenmarkt
ſtand unter dem Einfluſſe des Bergarbeiterauſtandes und ſeiner
Rachwirkungen, die jedoch nicht ſehr einſchneidend geweſen ſind.
Das Kohlenſyndikat war in der Lage, zum Teil auf die großen
Lagerbeſtände zurückzugreifen. e Ober und Niederſchleſien
war die Nachfrage nach Kohle infolge des engliſchen und weſtfäliſchen Bergarbeiterſtreiks außerordentlich rege, ſo daß grobe

Mengen Kohle von den Beſtänden verladen werden konnten. Jm
mittel deutſchen Braunkohlenbergbau war die
Beſchäftigung befriedigend. Auch die Gruben und Brikettfabriken
im rheiniſchen Braunkohlenrevier hatten im
Februar und März ſtärker zu tun als im Vorjahre. Rege warwieder die Beſchäftigung im Kalibergbau und in der
chemiſchen und elektriſchen Jnduſtrie. Auch die
Koheiſenerzeugung, die Eiſengießerei und der
Maſchinenbau werden wieder als recht befriedigend be-
ſchäftigt bezeichnet. Die Lage der Baumwollſpinnereien
iſt befriedigend geblieben. Jn der Tuchindſturie war der
Geſchäftsgang wieder recht ruhig. Die Herren und Damen-
konfektion hatte im allgemeinen genügend zu tun. Recht
flott beſchäftigt war auch die Papierinduſtrie. Die Be
ſchäftigung im Baugewerbe war dagegen in Anbetracht der
Jahreszeit noch immer recht gering. Auch nach den Berichten der
Krankenkaſſen hat der Beſchäftigungsgrad im März eine
weitere Beſſerung erfahren. Betreffs der Arbeitsloſigkei“
iſt ſowohl dem Vormonat wie dem Vorjahre gegenüber eine Beſſe-
rung zu verzeichnen. Auch die Arbeitsnachweisziffern
laſſen dem Vormonat und dem Vorjahre gegenüber auf eine
Beſſerung des Beſchäftigungsgrades ſchließen.

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 2000 000 Aktien der

Franz Méguin u. Co. Aktien- Geſellſchaft zu
Dillingen (Saar).

4 Bei der Deutſchen Militärdienſte und LebensVerſicherungs
Anſtalt a. G. in Hannover waren im Monat April 1912 zu erledigen
1010 Anträge über 2819 710 VerſicherungsKapital. Die Geſamt
produktion dieſes Jahres bis Ende April überſteigt die der erſten vier
Monate des Vorjahres um 1 Million. Von Errichtung der Anſtalt
(1878) bis Ende April d. Js. gingen ein 468 806 Anträge über
723 740 850 Verſicherungs Kapital. Die Auszahlungen an Ver
ſicherungsſumme, Prämienrückgewähr uſw. im Jahre 1911 betrugen
mehr als 18*/, Millionen Mark die Geſamtauszahlungen ſeit Beſtehen
der Anſtalt ergeben mehr als 144 000 000 Der Hypothekenbeſtand
betrug am Jabresſchluß 127 792 215 .4.

—y. Aktien- Maſchinenfabrik „Kyffhäuſerhütte“ vorm. Paul
Reuß in Artern. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende
auf 12 Prozent feſt. Die Einführung der jungen Aktien an der
Berliner Börſe ſoll demnächſt beantragt werden.

—y. Bergmann-Elektrizitätswerke in Berlin. Gegenüber
anderweitigen Meldungen teilt die Verwaltung mit, daß der Be
ſchäftigungsgrad des Unternehmens nach wie vor ein durchaus
zufriedenſtellender ſei. Trotz der erhöhten Um-
ſfätze hätte die Arbeiterzahl infolge veränderter Fabrikorgani
ſation in einzelnen Betrieben vermindert werden können. Der
Beſchäftigungsgrad in der Glühlampenfabrikation ſei ein der
ſtileen Saiſon entſprechender.

—y. Chlorkaliumfabrik. Der weimariſche Bezirksausſchuß er-
teilte der Gewerkſchaft Großherzogin Sophie die
Genehmigung zur Errichtung einer Chlorkalium- und Sulfat-
fabrik in der Flur Stadtlengsfeld mit Ableitung der End-
laugen in die Fulda.

—-y. Kaliwerke Salzdetfurth. Jn der Generalverſammlung
wurde die 18prozentige Dividende genehmigt. Für das laufende
Jahr ſei vorausſichtlich auf eine Erhöhung der Dividende zu
rechnen. An Stelle des aus dem Aufſichtsrate ausſcheidenden
Geh. Rats Le h mer wurde Oberbergrat Gante neu gewählt.

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertretier: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 3. Mai 10912:
Schlepper Nr. 309, Steuermann Fiſcher, mit Stückgut von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 6. Mai. Preis pro 100 Kilo 14,25 waggon

ſtei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 6, Mai. Sofort: Hamburg 10,40

Magdeburg 10,77 Mai ll912: Hamburg 10,30
Magdeburg 10,60 Februar März 1913: Ham
burg 10,50 Magdeburg 10,65 Tendenz: ſtetig,

Kaffeebericht.
Hamburg, 6. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Mai 67 Dezember 67September 68 März 67 Tendenz behauptet.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 6. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Lornzuckers8 ohne Sach Tendenz: ruhig,
Nachprodukte 756ſ0 ohne Sack

Brotraffinadel. ohne Faß 25,00--28,50.
Kryſtallzucker I. mit Sad
Gem. Raffinade mit Sack 24,75--25,25.

v n r m 12 n gerd Hanhnohzucker, rodukt Tranſito an Bord Hamburg.Mai 13 806, 23,87 B. 9 14,176 14.209.
Juni 392 G. 14,008., Oktör.-Dez. 11,772 G, 11,80B.
Juli 14,056, 14,108B. Jan. März 11,85G, 11,90v.

Tendenz: feſt.
Hamburg, 6. Mai. (Eigener Drahtbericht.

Zudermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeneRohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 18,706. Auguſt 14,156G.
Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.

Juli 14 07 Jan.März 11,77 G.
Juni 13,8754 G. Okt.-Dez. 11,706G.

Veiterer Börſens und Handelsteil in der 1, Beilage.

Zeichnung
Mark 4000000.
4*/2 Teilschuldverschreibungen vom Jahre 1911

Uansfeld sehen Kupkersohieſer bauenden Geworksohaft

zu Eisleben.
Unverlosbar bis 31. März 1919.

Die Gewerken-Versammlung der Mansfeld'sehen Kupferschiefer bauenden
Gewerksehaft vom 23. Mai 1911 hat beschlossen, zur Erweiterung und Ergänzung
der gewerkschaftlichen Betriebe, sowie zur Erschliessung der in Westfalen gelegenen
Kohlenfelder eine neue 4/2 Anleihe von fünfzehn Millionen Mark aufzu-
nehmen, von welcher zunächst M 4 000 000. emittiert wurden.
sind jetzt weitere

Von den Restbetrage

Vier Millionen Mark
an ein Konsortium fest begeben worden.

Die Anleihe ist ausgefertigt in Abschnitten Lit. A zu M 5000. Lit. B zu
M 2000.--, Lit. C zu M 1000. Lit. D zu M 500. Die Gesamt- Anleihe von
M 15000 000. ist bereits an den Börsen zu Leipzig und Halle a. S. zugelassen.

Die Schuldverschreibungen lauten auf die Allgemeine Deutsehe Credit-
Anstalt zu Leiſpzig, tragen deren Blanko Indossement und sind mit am
1. April und I. OKtober jedes Jahres fälligen Zinsscheinen Versehen.

Bis zum 31. März 1919 ist eine Auslosung aus geschlossen.
Von da ab erfolgt eine Tilgung mit jährlich 30 zuzüglich der durch die

fortlaufende Tilgung erspart werdenden Zinsen. Der Mansfeld'schen Kupferschiefer
bauenden Gewerkschaft steht jedoch vom 31. März 1919 ab das Recht zu, auch
grössere Beträge bis zum ganzen noch ungetilgten Anleihereste zur Rückzahlung
zu bringen.

Die Auszahlung der ausgelosten oder gekündigten Teilschuldverschreibungen
sowie der Zinsscheine erfolgt in Visleben bei der Hauptkasse der Mansfeld'schen
Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft, in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen
Oredit-Anstalt.

Die auf die Anleihe Bezug habenden Bekanntwachungen, Verlosungen,
Kündigungen etc. werden im „Deutschen Reichsanzeiger“, in der „Leipziger Zeitung“
und im „Leipziger Tageblatt“ veröffentlicht.

Die vorerwähnten, vor dem 31. März 1919 nicht auslosbaren

M 4 000 000. 4 Teilschuldverschreibungen
der

Mansfeld'schen Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft
werden unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Subskription aufgelegt:

1. Die Zeichnung findet statt am

Dienstag den 7. Mai 1912
in Leipzig

99

bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt,
„Commoerz- und Disconto-Bank Filiale Leipzig,

NMitteldeutschen Privat-Bank, Aktiengeseſischaft,
Herren Bruhm Schmidt,

99

97

in Eisleben
95

in Halle a. S.

Naoeyer COo.,
Voetter COo.,

bei der Eisleber Discontogesellschaft,
Nitteldeutschen Privathank, Aktiengesellschaft,

Filiale Eisleben,
bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
„(loer Mitteldeutschen Privat-Bank, Aktiengesellschaft,

Filiale Halle,
Herrn H. F. Lehmann,

in Magdeburg bei dem Magdeburger Bank-Vorein,
u der Mitteldeutschen Privat-Bank, Aktiengesellschaft,

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden.
2. Der Zeichnungspreis ist auf 100.75 zuzuglich 45 Stuckzinsen vom

1. April er. ab festgesetzt.
3. Bei der Zeichnung ist auf Erfordern eine Kaution von 5 o/0 des Nennwerts in

bar oder in marktgängigen Wertpapieren zu hinterlegen.
4. Die Zeichnung Kann geschlossen Wwerden, sobald der dafür bestimmte Betrag

erschöpft ist.
5. Die Zuteilungen, deren Höhe dem Ermessen der Zeichnungsstellen überlassen

ist, werden nach Schluss der Zeichnung sobald als möglich erfolgen. Es
sollen jedoch

Sperrzeichnungen Vorzugs weise
berücksichtigt werden.

Der Stempel der Zuteilungs-Sehlussnote geht zu Lasten des Zeichners.
6. Die Abnahme der Stücke hat in der Zeit vom 14. bis 31. Mai er. zu erfolgen.

Bei Sperrstücken verbleiben die Mäntel bis zum Ablauf der Sperrfrist in
der Verwahrung der Zeichnungsstellen.

Leip2zig, im April 1912.
allgemeine Deutsehe Credit- Anstalt
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Mittwo

Pa. Thüringer Stüchklcalk um Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk

Pa. Tementkalkk,

Kalkmergel, StaublkalKk
offerieren zu billigſten Tagespreiſen

Schraplauer Kalkwerke A. -G., Halle a. S.
Telephon 3429.

ſteht wieder ein
uter friſchmilchender undKühe guchgucht n.

H. Boyde. Brehna.

Herrſchaftliches VLinfamillennans

nahe Wittekind m. 12 Zimmern,
ausmannswohnung u. W
arten z. Preiſe v. 75 000 M

ſofort durch uns zu verkaufen.
Ilaus- u. Grundbevitzer-Verein,

Barfüßerſtraße 15.

zum Bauen und Düungen,
in Säcken (maſchin, ſtreubar),

(Kalkſteinmehl), loſe verladen
(maſchin. ſtreubar)

Candhaus.
Wohng. v. 6 Zim., Küche, Waſch
küche, ca. 1 Morg. großer park-
artiger S r in der Nähe
von 2 Bahnh., an groß. Dorf mit
Arzt, Apotheke, Tierarzt, Schule,
Kirche, Poſt, höhere Töchterſchule,
zu vermieten oder mit kleiner
Anzahlung zu verkaufen. Sehr
vorteilhaft für Gärtnerei, Furage-
andlung, Viehhandlung, da gr.
tallungen. Die Hälfte des Land

hauſes iſt bereits verm. Off. u.
Z. W. 6577 an die Exp. d. Ztg. erb.

Suche ſofort Land Väckerei
gangbare lu kaufen. Preis und Umſatz
erſelben erbeten. Offerten unt.

Z. e. 6582 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Sporen, Trensen.Kandavren,
Wagen Laternen

empfiehlt Ferd. Haassengier
Metallwarenfabrik, Barfüßerſtr.9.
Vernicklungen und Reparaturen
werden ſachgemäß ausgeführt.

L. T. TTTIAIChristophlack
als Fußbodenanſtrich6 beſtens bewährt.

C Sofort froehnend u. geruchlos.

Leicht anwendbar.
Gelbbraun, eicheny,
mahagoni, nussbaum.

Helmbold Co.,
M. Waltsgott Nachf.

Kachel-defen,
Berliner u. Meissener etc.

5 Scharrenstr. 8.C. Böhme, r Se
Gegründet 1764.

L Leder-Landauer
faſt neu) aus Privathand preis

S W W J

wert zu verkaufen. Gefl. Off.
unter K. 3818 an Haasen-

X stein Vogler, Halle, erb.
Speiſe-, Saat- u. Fabrik-

Kartoffeln
offeriert preiswert nach allen
Stationen
Emil Dahmer Wwe. Bromberg,
Kartoffel u. Strohgroßhandlung.

Saatbohnen
Hinrichs Rieſen- u. Wachsbohnt
Jdeal, Ernte 1911, hat abzugeben
Junge e, Neukirchen (Altmark)

Sagtkartoffeln.
300 Ztr. Saat -Wohltmann,
300 Ztr. Saat -Topas, auch
nochandere Sortenofferiert billigſt
P. Otto, Niemeyerſtr.4. Tel. 3329.
Oxford- und Fleiſch Merino-

Stammſchäferei Salzfurth
bei Capelle (Staatsbahn Raguhn
i. Anh., zwiſch. Deſſau Bitterfeld).

Zuchtleiter: Theodor Larrass
in WaldSieversdorf
(Märkiſche Schweiz).

der Botkverkauf
hat begonnen.

2608] Osterlanil.
Verkaufe zur Zucht ſchönen

zweijährigen 2607Awlonlal.Duebthullen

(Gelbſchecke).
SiedelhofMannſtedt ar

10 Maſſtochſen,
90 Maſtlämmer u. 30--40 fette
rage Rittergut Othal
bei Sangerhauſen. Telephon 304.

Kbzugeben
drei einjährige ſprungfähige

22 Bulledes ſchwarzbunten Tieflandrindes
und Abſatzferkel. [2559)

Rittergut Oppin (Saakreis).

Ca. 50 Merzſchafe
und 30 Hammellämmer (halb-
engl.) ſind zu verkaufen. [2597
Rittergut Kreipitzſch, Bad Köſen.

Wachſamer, ſcharfer [8667
Schäferhund

zu kaufen geſucht. Offert. mit
reisangabe erbeten u. I. 3819

an Haasenstein Vogler, Halle a. S.

Hühnerkücken,
Naturbrut, Italiener u. Minorka
ekreuzt, beſtes Legehuhn, bis
4 Tg. alt, à 40 Pfg., 100 Stück

35 Mk. Glucken z. Führen à 250 Mk.
Garant. leb. Ankunft, lieferbar
jede Stückzahl. [2613

Ratz, Uffenheim, Bayern 10.
[1850

Veränderungshalber nein
nahe am Walde gelegenes, neu
eingerichtetes Reſtaurant, einzig.gnſgliewe B. 56 eransport von 30 Stück rumſaochtragender liter. Materialwarenhandel und

ullen za wgrtbeimir Fleiſcherei kann betrieben werden.
zum Verkauf. Elektr. Licht u. Waſſerleitg. vorh.

Hugo t Mertendorf,oſt Tautenburg.
zFFernru
mit Roitzſch.

Aus meiner mit nur 1. u. Ehren-
preiſen ausgezeichnet. Spezialzucht

blaue Kndaluſier gebe

Brut-Eier7

à Stück 50 Pfg. ab. [2600e

Carl Stüwe, Nauhe

h



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die r in den Amtsbezirken Reideburg und Osmünde habe ich dem von Kölleda nach hier ver d
ſetzten Königlichen Kreistierarzt Nippert übertragen.

Halle a. S., den 1. Mai 1912.
ca. Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosig.Eis aus ſtä ädtiſchem

Leitungswaſſer.
Wir empfehlen Kunſteis aus ſtädtiſchem Leitungswaſſer f rden Haus und t chaftsbedarf. Abonnement pro MonatDafür werden täglich Block (etwa 6 Kilo) frei Haus Pweſerl

Das Abonnement kann an jedem beliebigen Tage beginnenBeſtellungen per Poſtkarte oder telephoniſch erbeten. Tel. 623.)

Verwaltung des gtädtischen Sehlaeht- und Viohholes zu Halle a. 9.,

Freiimfelderſtraße 42. [8908

4 n of lle e ſollen
u

dem untere g aus, von
wo auch dEs Dore u

gos v bezogen erden können.

gen re r
d 4. Mai d. J., vorman dasBetriebsamt2 Halle s
Delitzſcherſtraße, einzureichen, wo
ſelbſt die

dis riſt: 4 h en.
egöntti. Eiſenbahn Betriebsamt 2.

A.a Befeſtigung arergeſgytten
Grund ächen der Kohlenban

allen rSinne von 50riefmarken) ſoweit r Von

Die verſ eg t lten und mit ent

gebote ſind bis zur Fieo

Nicht Worte, sondern Tat-
sachen führen wir vor Augen:

„Erst wägen, dann wählen!“

Interessant,
helehreng

ist unsere öffentliche

Tapeten-

R

ffnung retwa i ienene Segr erfol
(Saaleſ, d. d. Mai l1o12.

Trotha ſind La teils mit,a re v a prſc n ſofort
und zum 1. küichmieten. ueber örtliche e

JnvalidenVerficherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landes-Verſiche
rungsanſtalt SachſenAnhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom
22. April 1904 wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die
Entrichtung der Beiträge in der Stadt Halle a. S. und zwar
am Mittwoch, den 8. Mai 1912: Große und Kleine Brauh aus
ſtraße Donnerstag, den 9. Mai 1918: Große und Kleine Märker
ſtraße; Freitag, den 10. Mai 1912 Großer und Kleiner Berlin,Kutſchgaſſe, Sternſtraße Montag, den 13. Mai 1912: Alter Markt;
Dienstag, den 14. Mai 1912: Ranniſcheſtraße; Mittwoch, den 15. Mai

1912: Bruuoswarte, Moritzzwinger, Neue Gaſſe, Zenkerſtraße;
Freitag, den 17. Mai 1912: Dreyhauptſtraße, Gutjahrſtraße, An
der Moritzkirche und Moritzkirchhof kontrollieren wird.

Zu dieſem Zwede ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs
beſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie
Krankenkaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der
Verſicherten ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der
Wohnung, bereit zu halten.

Sowohl Arbeitgeber wie auch beſchäftigungsloſe Verſicherte
haben bei der Reviſion anweſend zu ſein. Können ſie ſich nicht
durch eine erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen
der Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen, ſo haben ſie
die Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage bis 249 Uhr
vormittags in meinem Bureau, Liebenauer Straße 41, nieder
zulegen.

Halle a. S., den 4. Mai 1912.
Der Kontrollbeamte

der ander ver ver t Sachſen-Anhalt.
ohn.

amt und die
Auskunft, auch können die Pachtbedingungen daſelbſt eingeſe Le

wer en.

zei re m einzuſenden. [8869
Apri

Bekanntmachung.
Gemäß t 64 Abſ. 5 des Kaſſenſtatuts der Ortskrankenkaſſedes Saalkreiſes wird nachſtehen der Rechnungsabſchluß der-

ſelben pro 1911 zur Kenntnis der Beteiligten gebracht.
A. Einnahme.

1. Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahr
2. Zinſen von Kapitalien und Sparkaſſen

Einlagen, ſowie Miete vom Verwaltungs-

4 628,82 Mk.

grundſtücke 10 457,813. Verſicherungsbeiträge 343 193,42
4. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der

Krankenverſicherungsgeſetze 2 710,025. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der ün

fallverſicherungsgeſetze 2226,43zurückgezogenen Spariaſſen. Ein

lagen uſw. 102 197,94Aufgenommene Darlehne

6. Aus

7 15 000,008, Sonſtige Einnahmen 532,62
Zuſammen: 4580 941,36

B. Ausgabe.1. Für ärztliche Behandlung ainſchiehti für

Familienangehörige 65 378,41 Mk.2. Für Arznei und ſonſtige Heilmitiel

a) für Mitglieder 28716,65b) für unverſicherte Frauen und Kinder

derſelben 11 249,2903. Krankengelder:

a) an Mitglieder 113 413,64b) an Angehörige der Mitglieder 8 070,18
4. Unterſtützung an Wöchnerinnen 111136,85
5. Sterbegelder:

a) für Mitglieder 7367,75b) für unverſicherte Frauen und Kinder

derſelben 3 265,106. Kur und Verpflegungskoſten an Kranken-
Anſtalten:

a) für Mitglieder 39 720,85für unverſicherte Frauen und Kinder

derſelben 2 736,397. Erſatzleiſtungen für dewährte Kranken-

Unterſtützung 5 131,038. Zurückgezahlte Beiträge 519,849. Kapital Anlagen, Einlagen bei der

Sparkaſſe a e 101 390,0010. VerwaltungsAusgaben:

z perſönliche 38 405,75ſächliche 5 668,4511. San lee Ausgaben 1 910,50
12. Zurückgezahlte Darlehne und andere durch

laufende Poſten 16 243,97Zuſcrien 480 319,65 r
C. Ergibt am Schluſſe des Rechnungejayres

einen Kaſſenbeſtand von 621,71 Mk.D. Der Reſervefonds beträgt 227233,66,E. Ferner ſind als Betriebsfonds belegt 1,00
227 856,37 Mk.

29 576,39 Mk.

Ergibt:
Hierzu hypothekenfreier Wertanteil am Ver-

waltungsgrundſtückeMithin Geſamtvermögen am Schluſſe des
Q 7

Rechnungsjahres 8Halle a. S., den 29. April id12.Der Vorſtand der Hrtskrankenkaſſe des srlſeſes

Dr. H. Nenbaur, Vorſitzender. (2593

Ac, MARTEII
gegrandoet 1715. gegrandoet 1715.

Auf den VBahrhotte. Halle und

u ver-
dieſer Plätze erteilen das Betriebs-

Bahnmeiſtsreien

iſt kern d mietungPlätze ſind zumuni d. Js. an de unter-

Ausstellung

Rallesche

ezial- Eintritt frei
Zwanglose Besichtigung

ohne Verkauf.Fi l Wochenschaun:
Tapeten von 15 Pfg. bis 90 Pfe

Arnold Troitzsech.
Hermann Bischoff.

Rudolf Steussing.

Friedrich Arnol,
Karl Rappsilber.

Ernst Zorgiebel,

nuntmachung.

licher inget Die Firma iſtStraße zwiſchen Deſſauer Straße heute eingetragen r
m Seraſchenkenweg vom d. erloſchen

t s auf weiteres für den FahrUnd I rwertevr geſperrt.
Halle a. S., den 4. Mai 1912.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 634 betr. die FirmaBehufs ekgr befeſtigu dese wird a ihn A. Vonnem, Halle a. S. iſt

Halle a. S., den 29. April 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Die Fholtzeiverwaltung.

an Ja n Jandelsregiſter
betr. die Firma

betrr Vol ak K Co., Halle a.

iſt heute eingetrage
bisherige Geſellſchafter, Maurer-

Schubarth, iſt alleiniger Inhaberder Firma. Nieherlein gsgele a. S., den 27. April 1912. geh Wir 1912.Königl. Amtsgericht, Abt. 19. göriql. Amtsgerlche, Abt. 19.

Ah a m net den
iſt heute eingetragen Der re

r ppext n De ang der im Betriebe des Ge

meeund Ver eiten iſt bei demSehr Ernſt Otto Oskar Erwerbe des Ge ter Max

Vermögensbilanz am 31. Dezember 1911.

Aktiva. Passiva.K GeſchäftsanteileKt uKaſſa-Konto 75 eſchäftsanteile-Kto. 3 115ne Konto 1500 Hypotheken-Konto 50000
Grundſtück und Ge Beitragsfonds Konto 33525 41

bäude-Konto 93293 Reſervefonds-Konto 4810 96
Jnventar-Konto 507041 Betriebsrücklage-Kto. 138179

en Bank Dep.-Kto. 3368 S gefeſtfonds.
Gen.-Bank-Stiftungs- Kontor 1364 30feſtfonds-Konto 1364 30 An ortationsfonds

Gen. Bank- Anteile Konto 5 000Konto c 1en. 2260 autionsKon 500D. Debitvrer Gen. BankDarlehn
Konto 4500Gen.- Bank-Konto
Korrent-Konto 298 20

Summe der Aktiva 107 457 46 Summe der Paſſiva 107 457 46
Mitgliederbewegung:

Zahl der Kewpzn am Januar 1911. 546.Zugang: 18 Abgang: 1Za l der Genoſſen am 31. Dezember 1911 563.m Laufe des Geſch Sefthtahren haben ſich die Geſchäftsguthaben
um Mk. 85, und die Haftſummen um Mk. 1700, vermehrt.e W Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Fahretſchluſſe:

Veieinshaus lenossenschaft des Ihademisrhen

bandwirtschaftichen Vereins zu Halle a.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Menzel. Haake. Krebs. Bode. Schneider.
Das mir gehörige, in Benkendorffrüher iemlsenſbe Gasthaus bei Salzmünde,Halteſtelle der Halle Heiſſtedter S wun mit großem
Garten und Jnventar beabſichtigeam Dienotag den Mal 1012, nachmittags zuhrs
an Ort d Stelle öffentlich e rhieteng zu verpachten.

x

Bedingungen werden im Termine bekanntgegeben.
Pächter kann den Fahrkartenverkauf pp. gedachter Bahn

mitSalzmünde, den 29. April 1912. [2525.Der Königliche Amtsrat. v. Timmermann.

Heute iſt ein großer Transport
prima ſſtpreuß if e endenoſtpreußiW un irrige
bei uns eingetroffen.Oberländor ßuenneim,

Delitzſcherſtraße 10 Ruſſiſcher Hoß.

Auf der Domäne Asmusstedt b. Ballenſtedt a. H. ſtehen
Merino-Fleischschaf-
(gehörnte u. ungehörnte) und

Jährlingsböcke
zum Verkauf. Vor Beſichtigung
Schloßdomäne Ballenſtedt a. a erbet en

Eckgrundstück S arm. ſchön. größ. e famitenhaus Mühl
i reichl.

W. 2402 an Rudolf Mosse, Halle.

FRUCOSISCHER CO6hNAc

NatOrliches Srzeugnies von im
Cognac Oietricte geernteten
und destilherton Weinen.
Prois M. 7.60 bis M. 30 p. l.

90000000

Oxfordshiredown -Vollblut-

wird Anmeldung nach
18865

Pfe Il u. ZuChör groß. alt. Gart., ſof. zu verk., ev. auf läng. gebre feſt zu v

r

Landbank-Berlin,
Aktiengeſellſchaft, g sggründet 1895.

20 Mill. Mark A II. Mk. renBis Ende 1911 wurden für eigene Rechnun orerworben und rund m Morgen an e n

Bei mäßiger Anaghlung und unter günſtigen Be-
dingungen ſollen verkauft werden

a) Provinz Sachſen.
1. n Herrſchaft mit Ja Fyeh v tion2480 Mrg., wovon 2026 Acker, 275 Wieſen,Park, Hofraum. Monumentales S Le tage

en am Orte. Anzahlung 650üben Rittergut mit eigener n ugtate
0 Mrg., wovon 940 Acker, Reſt Wald, HofraumSt Karten Zuckerfabrik am Orte. Anzahlung

3. Altadeliges Rittergut, ſelbſt Bahnſtation, eigenerGutsbezirk, t tinime, vorzü Agio che Arrondierung,
900 M wovon cker, 106 geſchloſſenereng wgl r Weiden Hutung, Hofraum,ar Anzah bung 00 000 Mk.

4. itter unm el an u tion vbcden
508 9 g. r wovon 460 Mrg herr-ſWainers ohnhaus. Anzahlung s 000 M M

b) Provinz Hannover.
5. et bei W bugſtaten, (1 Stundevon Hannover), etwa 8 rgg davon rund0 Mrg. Acker, 6 Mrg. Wieſen, e ärten, Wald-

bote Aitirſg bige e Heide ſchönes neues Herren-
aus. Anzahlung 60-80000 Mk.

6. Wald- und Jagdgut mit voller Mobiliar und
i äteinr bei wen Celle,rg.Mrg. aldjagd hinzugepachtet).See eingerichtetes im alten Park gelegenes

errenhaus mit ſehr wertvoll und künſtleriſch
möblierten Räumen. Anzahlung mindeſtens 300000 Mk.
andant nahe Hamburg, 342 Prg, groß (Acker undch iſt z Au teilunj, arzellen beſtimmt.eſthof wird in beliebiger Größe zum Verkauf geſtellt.

o) Provins Weſtfalen.
8. n e ne en an der Weſer, naheBadeort h Agegtion 532 Mrg., wovon272 Acker, 21 teſgn, Koppeln., 32 Holzungen,

Reſt Gärten, Vornehmes Herrenhaus mitmodernem r Anzahlung 300 000 Mk.
Provinz I beauland9. de 4 V Chauſſee bis Er zugſtation 8 Min.

Bahn hrt i Köln (Rhein), 580 Mr groß wovoncker, 46 Wieſen und Weiden, 30 Vol zungen, Reſt
Heſraun uſw. Die Landwirtſchaft r verpachtet. An-

hlung 40 000 Mk.10. Wal ldgut unweit Düſſeldorf, landſchaftlich reizvoll,
2 km bis Eiſenbahnknotenpunkt, vorzügliche Verkehrs-
ſage, gute Arrondierung, 332 Mrg. groß, wovon
85 Acker, 12 Wieſen und Weiden, 21 Waſſer232 dungen e chloſengz c znhochwald), Reſt
Hofraum uſw. Jnzgelnng 10011. Landgut, landſchaftli iugear an Bahn-
ſtation, 65 Minuten Ba Jfeprt b b z 190 Mr 5 groß,
wovon 120 Acker, 15 Wieſen, 54 Holzun eſt Hof-
raum uſw., 70 Mrg. Acker ſind vor einigen Jahrenſehr ſachgemäß mit 2700 Obſtbäumen bepflanzt.
Anzahlung 35 Mk.
vrrzege ovinz Heſſen-Naſſau.

J

g. Bahnſtation an r
6 Mrg., wovon 872 Acker, J Wald,Park, Gärten, Hofraum. Anzahlung 000 Mk

13. Stadtgut, Bahnſtation in Zrt. 472 Mrg., wovon
272 Mrg. Acker, 70 Mrg. Wieſen, 120 Mrg. Holzung,Reſt Hofraum und Garten. Anzahlung 90 Mk.

„5 Herzogtum Sachſen-Meiningen.
14. Gut, 5 km von Stadt Bahn, eigener Gutsbezirk,

beſte r (Gehöft mitten des Areals),
747 Mr Sr. a wovon Mrg. Acker, Reſt Wieſen,
Gärten, Hofraum. Anzahlung 125 000 Mk.

Ferner kleinere Vauerngüter:

15. 4 e im Kreiſe Celle (4, 35, R w. 41 Mrg.)nhäuſern. Anzahlung 6-8000
16. Landw i Stadt von wo 9 wohnernmit Schnellzugſtation nahe Erfurt, 3 Mrgi wovon

34 74 cker, Reſt Hofraum und nzahlung
12000 Mk.

Weitere Ankäufe von Gütern werden unausgeſetzt
vorgenommen. Angebote jederzeit erwünſcht.

Auskunft erteilt koſtenlos die [8878
Geſchäftsſtelle der Landbank- Berlin

zu Hannover, Alexanderſtraße 2, Jernſprecher 2912.

Sonntag den 5. d. Ms., traf ein großer Transport der
allerbeſtenoſtfrieſiſchen üh

teils hochtragend, teils friſchmilchend,

mit Kälbern
d ſt bn Verkechf feige Himngk bot S

Ph. FPurch. Querfurt.
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